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Das Abonnement 
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Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
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Adler ⸗Orden IV. Kl. und dem jüdiſchen Beglaubigten Leiſer Joel zu Artikel ausgeſprochenen Vorausſetzung gewählt worden, noch giebt es einen i 4 357 
4 Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Zweiten | einzigen Wahlbezirk im Lande, deſſen Wager einem Kandidaten ihre Stim⸗ 3 ' 1195 gelagt 475 Reformminiſter erjegt worden. 

SO ber-Jägermeiſter, Wirkl. Geh. Rath, Ober-Präfiventen der Provinz Schle | men geben würden, der die geradezu verfaſſungswidrige Abſicht aus⸗ er die Zweiſeelen » Theorie des Miniſteriums ſo auffaßt, 
9 fen, General-Major a la suite der Armee und Kanzler des St. Johanniter ſprechen oder auch nur vermuthen laſſen wollte, ohne eigene gewiſſenhafte als laſſe ſich Graf Bismarck gegenüber ſeinen Kollegen von 
i rdens Grafen zu Stolberg. Wernigerode zum Erſten Ober- Jäger | Prüfung und wider feine pflichtmäßige Ueberzeugung allen Schritten des liberalen Grundjäpen leiten, der irrt unſeres Erachtens ſehr. 
meiſter und zum Chef des Hof. Jagdamts, ſowie den bisherigen Dritten Ober- | Miniſteriums blindlings zuſtimmen zu wollen, namentlich in prinzipiell ſo Auch er hält vom Parlamentarismus und vom konſtitutionell 

7 Sägermeifter, General der Infanterie z. D, v. Arnim, zum Zweiten Ober- wichtigen Sachen, wie die vorliegende. Denn bei dem Konſolidakionsgeſetz S ft icht viel 75 lieb Mini 975 en 
Jaͤgermeiſter; ferner den Kreisrichter Hecht in Pillkallen zum Staatsanwalt | Handelt es ſich hier nicht bloß um Fragen, welche lediglich weſentlich das N em n. ter, er wäre am lie ſten wohl der iniſter eines 
nn Stallupönen zu ernennen; und dem Hypothekenbewahrer Schleger in techniſche Fach berühren, ſondern um das weſentliche Prinzip, ob für das abſoluten Monarchen, indeſſen Graf Bismarck iſt ein Staats⸗ 
Fi Diüſſeldorf den Charakter als Steuer- Rath; ſowie dem Bade. und Brunnen- Finanzſyſtem des preußiſchen Staates es nothwendig iſt, daß jährlich ein mann und rechnet mit dem Gegebenen. „Es kann nicht in mei⸗ 
8 Ah u zu Karlsbad in Böhmen den Charakter als Sanitäts-“ beſtimmtes Quantum der Staatsſchulden getilgt wird, oder ob es nur dann ner Abſicht liegen,“ ſagte er damals, „den Konflikt einer 


75 erer angeftellt — ö 
Das Miniſterium und die Konſervativen. 


ertrſten techni 


In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


Rogaſen 
— E. er 


1 Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 3 
n 
5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, 


oſey 
bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander fe rimm 
95 8 Wien un 5 


okowiez, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrict & Co.), Breiteſtraße 14; 
are Bei Bern Hermann Ae 3 N hi een Fra und 


9 Kemp 
Bafel: Haaſenſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Ber: A. Keie: 


V0 ener 


genommen. 


n, 


in Gneſen bei Hrn. 


meyer, Schloßplatz; H. Albrecht. Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; genke, Rial & Fteund; in Frankfurt a. M 


. C. Dande & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


M. Kanto 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Vietor G 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 


H. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. C. Maiwa 


Poſen, im Dezember 1869. 
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Id, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Amtliches. 

Berlin, 18. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Medizinal⸗Rath und ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in 
Bonn, Dr. Weber, den Rothen Adler- Orden III. Kl. mit der Schleife, 
dem Paſtor Sievers zu Müden an der Aller, Amts Meinerſen, den Rothen 


Dem Vorſitzenden der K. Kommiſſion für den Bau der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn, Geh. Reg.⸗Rathe Malberg zu Görlitz, iſt in Folge der mit 
dem 31. Dezember d. 1 erfolgenden Auflöſung jener Behörde die Stelle des 

— Mitgliedes bei dem K. Eiſenbahn⸗Kommiſſariate in Berlin 
verliehen worden. Dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpektor Gronau zu Brom ; 
berg iſt die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Stelle des dritten tech» 
niſchen Mitgliedes bei der K. Direktion der Oſtbahn daſelbſt nunmehr defi« 


nitiv verliehen worden. 8 

Der prakt. Arzt Dr. Legal zu Erin iſt zum eee 
0 w we . K 

Arei es Schubin ernannt 88 82 8 ‚Ss 1 5 ae 


Leh 


— 


„Die Stellung, welche ein Theil der konſervativen Partei 
ur Konſolidationsvorlage der Regierung eingenommen hat, muß 
bei jedem unbefangenen Beobachter Befremden erregen.“ So 
begann die „Nordd. Allg. 3.“ am Donnerſtag, alſo nachdem das 
Abgeordnetenhaus die Vorlage bereits angenommen hatte, einen 
offenbar offiziöſen Artikel, in welchem ſie dem rechten Flügel der 


8 & 1 
ins Parlament bauten, 


J vative Prinzip ſchädigen, und wenn das nach ihrer Anſicht der Fall iſt, muß 


ſie offen und ehrlich ihre Meinung ausſprechen, denn nur dann vermag ſie 
als konſervative Partei ein konſervatives Miniſterium wirklich zu ſtützen. 
So iſt die Stellung der konſervativen Abgeordneten von der konſervativen 


Partei im Lande jederzeit aufgefaßt worden, und es iſt weder von den gegen ⸗ 


wärtigen konſervativen Abgeordneten ein Einziger unter der, in dem gedachten 


geſchehen ſoll, wenn Ueberſchüſſe im Etat ftattfinden, und darüber klar zu 
BE iſt wohl die Pflicht jedes, namentlich eines konſervativen Abge⸗ 
ordneten. 


n jenen Wahlkrei 
die Kammer ſchickte, wäre es, ſich zu beſchweren, daß die Regierung ih⸗ 
nen Kandidaten vorgeſchlagen, welche den Wünſchen der Wähler nicht 
entſprechen; die Regierung könnte jetzt nichts Beſſeres thun, als 
erklären, daß ſie ſich geirrt habe, und um ſich nicht wieder zu 
irren, werde ſie künftighin ihren Landräthen und Gendarmen 
ſtreng anbefehlen, ſich jeder Wahlbeeinfluſſung zu enthalten. 


St. A 1 3 H. Krupskt, Breſteſtr. Nr. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 5 Uhr ausgeben. 


zu erlan 


en, welche die Feudalen in 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expeditio 


j n, auch die Herren Kaufleute 
4 Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


. N. N Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
is, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 

. Berne, Walliſchei Nr. 93. 

leſinger, Walliſchei Nr. 73. 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13. 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 


14. M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Dieſe Mahnung blieb fruchtlos. In der Hoffnung auf ein 
Miniſterium Manteuffel haben die Herren ihre Oppofition wies 
der aufgenommen, und Graf Bismarck ſcheint ſeine damalige 
Drohung von einem Koalitionsminiſterium wahr machen zu 
wollen: Graf Lippe und Freiherr v. d. Heydt ſind durch „halb⸗ 


nationalen Inſtitution zu machen,“ denn damit wäre feiner 
nationalen Politik wohl Halt geboten. Seine Maxime iſt, „die 
Regierung braucht eine Majorität“, und ſein Beſtreben geht da⸗ 
hin, durch möglichſt geringe Opfer der Regierung dieſe Majorität 
gen. Ein 

Uhminah, B 


De 


Dentſchland. 

Berlin, 19. Dez. Geſtern fanden im Bundesrath 
des Norddeutſchen Bundes die Wahlen für das oberſte Han⸗ 
delsgericht in Leipzig ſtatt. Der Ausfall derſelben iſt 


| g 1 5 Für uns liegt aber das Intereſſanteſte dieſes Zwiſchenfalls freilich noch nicht bekannt, doch bezeichnete man vor dem Wahl⸗ 

Konfervatigen ir ar ge Der Diinifterielle tadelte die in der Wohrnehmung, daß feit 1866 ſich allmälig . akt Brel mit ziemlicher Se l Kandidaten für 85 
pvrwpoſitionelle Clique die 3 „daß dieſelbe in einer Rechte im Landtage herausbildet, welche der Regierung, speziell Stelle als erſter Präfident den Geh. Oberjuſtizrath Pape im 
techniſchen Frage, 58 3 ebenſowenig wie ihre dem Grafen Bismarck Opposition macht. So lange das Haupt preußiſchen Juſtizminiſterium, und als Vizepräſident den Ober⸗ A 
Unabhängigkeit berührt, tet un 1 Regierung bekämpft, des Konfliktsminiſteriums allen Forderungen der liberalen Mehr» Appellationsgerichtsrath Drechsler aus Lübek. Die übrigen rich⸗ 
welche fie zu ftügen ige En Fahnen Ben die Partei heit eine ſchroffe Abweiſung entgegenſetzte, war er der Mann terlichen Stellungen werden theils mit Mitgliedern des preuß. 

den Wählern a en geſchrieben hat.“ Der nach ihrem Herzen geweſen, der Vielgefeierte und Bewunderte. ſchen Obertribunals und des Oberappellationsgerichts, theils mit 
3 — 14105 me 0 iR ein solche Verhalten bei denjenigen gay. Nachdem aber der Minister vom Landtage Amneſtie eingeholt höheren Juſtizbeamten und Rechtegelehrten aus den anderen i 
RE sung Da ao Ganzen re lerungsfreundlichen Partei, welche die Wahl in und angefangen hatte, mit den Liberalen Kompromiſſe zu lie. Bundesſtaaten beſetzt werden. Man nennt unter andern ea 

rem Kreiſe lediglich der Thatſache verdanken, daß dieſe Herren bei ſolchen ßen, begann es im konſervativen Lager zu gähren. Widerwillig] auch den Profeſſor Dr. Goldſchmidt in Heidelberg. — Der Mi⸗ 
Wählern von der Regierung empfohlen ey an den Entſchluß aus. nur folgte die Partei dem Miniſterium, aber fie folgte, faßen | nifter des Innern gab geſtern der chineſiſchen Geſandt⸗ { 
geſprochen hatten, von ihrem Wahlrecht ae . 3 doch im Miniſterium noch Männer wie Graf Lippe, Graf Eu- ſchaft ein diplomalſſches Diner. — Im Ahgeordnetenhaufe war f 
bes Biegierun — a rg En auen zu ver“ lenburg und v. Mühler. Sie Unterftügte den Antrag auf Am- bekanntlich das Geſuch an die Eiſenbahnverwaltung gerichtet 
laben Der Ariel war im Allgemeinen an die Adreſſe des ver⸗ neſtie, welche nach ihrer Auffaſſung des Gottesgnaden⸗König⸗ worden, auf ſämmtlichen Staatseiſenbahnen und bei allen Zügen 
floſſenen Finanzminiſters, des feudalen Herrn v. Bodelſchwingh thums nicht nöthig war, fie billigte die Annerionen von Staa» für die dritte und womöglich auch für die vierte Wagenklaſſe 
und feiner Freunde, ſpeziell an Hrn. Glaſer gerichtet, der diesmal ten trotz des Legitimitätsprinzips, fie nahm den Reichstag an, beſondere Frauen» reſp. Nicht⸗Rauch⸗Coupeés einzu⸗ 


Llärlich, da Hr. Glaſer ſchon manche 


als gar eifriger Vorkämpfer der Rechteſten ſich zeigte. Profeſſor 
Glaſer iſt ho recht eigentlich der gelehrte Beirath der Fraktion 
Müller. Anſtatt ſeines Lehramts an der Univerſität zu Königs⸗ 
berg zu pflegen, hat er es von jeher vorgezogen, Profeſſor in 
partibus infidelium zu ſein, wie Virchow ſich einmal ausdrückte, 
d. h. in allerhand frommen und konſervativen Konventikeln Ber⸗ 
lins zu wirken, wobei er ſich auch die Gunſt der Königin⸗Wittwe zu 
erringen wußte. Von ihm beſonders behaupteten die Offiziöſen, 
daß er ſein Mandat nur der Shore der Regierung ver⸗ 
danke und dabei finden ſie ſeine Oppoſition auch wiederum er⸗ 
politiſche e en Bee 
emacht hat. Sehr indiskret! Was ſoll man von der Regierun 
gallen 15 fie die Wahl eines ſolchen Mannes unterſtüßt hat! 
Obgleich, wie gejagt, der miniſterielle Artikel in der „Nordd. 
Allg. 3.“ nur jene Kotterie unter den Konſervativen, welche man 
in Frankreich die „Arkadier“ nennen würde, treffen ſollte, ſo 
meint doch die „Kreuzz.“ „daß ſich nicht nur der getadelte Theil, 
ſondern die ganze Fraktion verletzt fühlen muß“. Wenn dies 
„muß, auch violleicht nur einen Wunſch nach Sukkurs ausdrückt, 
ſo nimmt die „Kreuzz.“ es doch als Thatſache, und ſicher durch 
die Solidarität der Partei entgegnet ſie Folgendes: 
Dieſer Artikel ſtellt den Grundſatz auf, daß eine konſervative Partei 
à tout prix mit den Miniſtern gehen und blind den Ra — en zuftim« 
men muß, die von der k. Staatsregierung, namentlich in Finanzſachen, ein. 
gebracht werden. Der Artikel verwechſeltminiſteriell mit konſervatip, 
und ſelbſt eine miniſterielle Partei müßte, falls ſie ſich im Lande und ihren 
Waäßhlern gegenüber nicht todt machen wollte, unbedingt eine ſolche ſelbſtſtän⸗ 
dige Prüfung der Geſetzvorlagen als ihr verfaſſungsmäßiges Recht und ihre 
icht in Anſpruch nehmen, wenn es auch freilich nebenbei ihre Hauptauf⸗ 
Er ift, das Miniſterium jo weit als irgend 8 zu ſtützen. Eine kon. 
ervative Partei im Hauſe aber, wenn fe ſich im Lande nicht verächtlich 
machen will, muß bei Geſetzesvorlagen genau prüfen, ob fie nicht das konſer⸗ 


der auf dem allgemeinen Stimmrecht beruhte und die Rechte 
des Herrenhauſes beſchränkte. 

Da auf einmal — in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 6. Februar 1868 — riß der Faden der Geduld. Die Re⸗ 
gierung wünſchte der Provinz Hannover das Vermögen des ehe⸗ 
maligen Staates Hannover als Provinzialfonds zu überweiſen, 
um dieſe Provinz mit der neuen Ordnung der Dinge auszuſödh⸗ 
nen. Dieſe Maßregel enthielt ſo wenig, wie jetzt das Konſoli⸗ 
dationsgeſetz, eine Prinzipienfrage, es handelte ſich weder um 
konſervative noch um liberale Grundſätze, ſondern einfach um die 
Frage, ob man die von dem preußiſchen Staatsmann ins Werk 
geſetzte Politik billige. Und die koyſervative Partei ergriff haſtig 
die ni um der Regierung ein grollendes „Nein“ zus 
zurufen. 

Wie einſt Cicero gegen Catilina, ſo begann Markus Tullius 
Brauchitſch, Geheimer Regierungsrath und Mitbegründer der 
konſervativen „Weſtpreußiſchen Zeitung“, feine Rede gegen Graf 
Bismarck mit einem „Quousque tandem“, das erſchütternd wirkte 
auf die — Lachmuskeln. Er griff die innere Politik des Mini⸗ 
ſterpräſidenten an, verdammte das allgemeine Wahlrecht und er⸗ 
klärte, die Konſervativen könnten mit der Regierung nicht durch 
Dick und Dünn gehen, ſie ſeien keine miniſterielle, ſondern eine 
ſelbſtſtändige Partei. ö 

Was damals Graf Bismarck antwortete, gilt auch heut. 
Der Miniſter erinnerte die Konſervativen daran, daß ihre Partei 
zwei Jahre vorher in der Kammer nicht mehr als 13 Mitglieder 

ezählt, daß wenn die Regierung nicht ausgehalten und neues 
8 im Lande gewonnen hätte, ſie wohl nicht in der 
Kammer ſäßen; wenn die Partei ihm ihre Unterſtützung verwei⸗ 
gere, ſo würde er ſehen, daß er ſich in ihr getäuſcht. 


führen und dahin zu wirken, daß auch auf den Privatbahnen gleiche 
Einrichtungen getroffen werden. Der Handelsminiſter hatte zugeſagt, 
die Angelegenheit zum Gegenſtand eingehender Erörterungen zu 
machen und dem Geſuche die Erfüllung nicht zu verſagen, wenn 
dieſe ohne unverhältnißmäßige Vermehrung des Betriebsmaterials 
und der Koſten ausführbar ſein wird. Durch eine frühere Verfügung 


waren ſchon bei den Kurir-, Schnell⸗ und Eilzuͤgen für die 


dritte Wagenklaſſe beſondere Nicht⸗Rauch⸗ und Frauen- Coupés 
eingerichtet worden. Zur Vervollſtändigung dieſer Anordnung 
iſt jetzt eine Verfügung des Handelsminiſters ergangen, durch 
welche die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen die Weiſung er⸗ 
halten haben, die Ausdehnung der Frauen⸗ und Nicht⸗Rauch⸗ 
Coupés auch auf die vierte Wagenklaſſe und auf die dritte 
Wagenklaſſe der gewöhnlichen Züge in Erwägung zu ziehen. 
Von Seiten der Direktionen ſoll berichtet werden, inwieweit 
dem erwähnten Wunſche Rechnung getragen werden könne. — 
Durch eine allerhöchſte Ordre ift an Stelle des Marine-Depots 
gi Kiel eine Werft mit der durch das Reglement vom 19, 
uni 1862 vorgeſchriebenen Organiſation errichtet werden, und 
ſoll die Ausführung mit dem neuen Jahr erfolgen. 

O Berlin, 19. Dezbr. [Ergebniß der Landtags⸗ 
arbeiten. Das Begleitſchein⸗Regulativ für den 
Zollbundesrath. Vorlagen für den Reichstag. Abg. 
Miquel. Die Folgen des Sturmes] Die Mehrzahl der 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes hat geſtern Abend noch reſp. 
heute Morgen Berlin verlaſſen. Präſident v. Forckenbeck begicbt 
ſich dieſen Abend zu ſeiner Familte nach Elbing. Selten oder 


nie iſt das Präſidentenamt im Abgeordnetenhauſe ſchwerer ge⸗ 


weſen, als in dieſer Seſſion, und wenn man die Arbeiten des 
Hauſes in der Zeit ſeit dem 6. Oktober ſowohl im Plenum 


als in den Kommiſſionen überſieht, fo wird man zugeben müſ⸗ 
ſen, daß Erſtaunliches geleiſtet worden iſt, und um die Errei⸗ 

chung dieſes Zieles hat Hr. v. Forckenbeck ſowohl durch die Lei⸗ 
tung der Plenarverhandlung, wie durch ſeine Dispoſition über 
die Arbeiten der Kommiſſionen das weſentlichſte Verdienſt. Seit 
1866 ‚find unter dem Präſidium Forckenbecks vier Staatshaus⸗ 
haltsetats durchberathen worden; ſeit dieſer Zeit iſt der geſtern 
im Abgeordnetenhauſe genehmigte Etat pro 1870 der zweite, 
welcher rechtzeitig, d. h. vor Beginn des Etatsjahres zu publiziren 
iſt. Im Uebrigen hat das Abgeordnetenhaus den finanziellen 
Theil ſeiner Aufgabe gänzlich erledigt und die drohenden Wolken 
des Defizits und neuer Steuern beſeitigt. Wenn angeſichts des 
Konſolidationsgeſetzes zu wünſchen geweſen wäre, daß namentlich 
auf der Baſis des Laskerſchen Amendements eine Verſtändigung 
zwiſchen dem Hauſe und dem Finanzminiſter zu Stande gekom⸗ 
men wäre, ſo iſt andererſeits zu bedenken, daß es dem Hauſe darum 
zu thun war, einem Manne, wie den Finanzminiſter Camphauſen 
nicht ſeinen erſten Schritt unmöglich zu machen, ſondern ihm 
mit Vertrauen entgegen zu kommen. Man hofft, daß er daſſelbe 
in vollem Umfange rechtfertigen werde und hat im Uebrigen ja 
durch Ablehnung der fundirten Anleihe das Heft in Händen 
behalten. Die Annahme der Geſetze wegen des Großjährigkeits⸗ 
termins und des Interzeſſionsrechtes der Frauen, ferner über die 
Landesbanken in den neuen Provinzen ꝛc. iſt ein ferneres wichti⸗ 
ges Reſultat des bisherigen Verlaufes der Seſſion, welche alſo gewiß 
nicht eine unfruchtbare genannt werden kann. Ueber das materielle 
Hypothekenrecht und die Grundbuchordnung find die Kommiſſions⸗ 
berichte abgeſchloſſen und bereits dem Druck übergeben. Dieſe 
hochwichtigen Fragen ſollen gleich nach der Vertagung im 
Abgeordnetenhauſe zur Erledigung gebracht, die Kreisord⸗ 
nung und womöglich auch das Unterrichtsgeſetz ſoll durch⸗ 
berathen werden. Das für den Zollbundesrath be⸗ 


e ug der fiskaliſche für! 
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Stadtgericht der Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Nord⸗ 
deutſchen Bund mitgetheilt worden. In zwei Sitzungen ſämmt⸗ 
licher Räthe dieſes Gerichtshofes haben gemeinſame Berathungen 
über den Entwurf ſtattgefunden. Wie verlautet, hat dabei die 
Mehrheit der Räthe ſich u. A. für die Beibehaltung der 
To de sſtrafe erklärt. 

— In Bezug auf die Civil⸗Prozeß⸗Ordnung geht 
der „Trib.“ die Nachricht zu, daß eine Verſammlung der Rechts⸗ 
Anwalte der Monarchie auf den 21. d. M. hierher einberufen 
iſt, um über den Entwurf derſelben zu berathen. 

— Zur Zeller Denkmals⸗ Angelegenheit wird uns 
ter dem 16. d. M. aus Zelle geſchrieben: 

Der zweite Termin in der Denkmals Angelegenheit fand heute hier vor 


Vom Müchertiſch. 

Wie nüchtern auch die Forderungen der Vernunft auf dem Gebiet der 
Politik und Religion, wie drücken d die materiellen Sorgen und der geftei« 
gerte Anſpruch komplizirter Lebensverhältniſſe an uns Kinder der Neuzeit 
herantreten, der „furor poéticus“ läßt nun einmal von uns Deutſchen 
nicht; in der ſtillen Stunde, da der Geiſt von den Arbeiten des ſtaubigen 
Alltags ausruht, naht der Genius der Poeſie und entlockt deutſchen Herzen 
bald weiche, ſüße Töne der Liebe und Sehnſucht, bald düftere Todesgedan- 
ken, bald ſchmetternde Klänge der Freude am Daſein, der Frühlingsluſt und 
Matenwonne. Und es iſt gut fo! Ein Volk, dem der poetiſche Quell ver 
fiegt, iſt wie ein Baum, dem ſein ſchönſter Aſt verdorrt iſt; die Poeſie iſt 
das vornehmſte Lebenszeichen der Völker, der ſchönſte Gedenkſtein, von dem 
die entfernteſten Geſchlechter die Biographie und den Weltwerth längſt ver- 
ſunkener Nationen entziffern. Wir Deutchen werden in alle Ewigkeit den 
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oder Gedanke, wo Ahnen und Empfinden, Hoffen und Lieden, in poetiſch 
geſtimmten Naturen nach äußerer Geſtaltung ringen werden, im Blumen⸗ 
i garten deutſcher Dichtung werden ſie ihre Muſter Arsen vollendet, mittel» 
K mäßig und dürftig — je nach dem individuellen Bedarf. 
Da iſt nun in dieſem Blumengarten ein wunderliebliches „Edelweiß“ 
1 aufgegangen, das weiche, feine Frauenhände ſo begierig gepflückt haben, daß 
K es nun ſchon zum dritten Male und jedesmal in veredelter Geſtalt die 
A mannigfache Blüthenzierde des deutſchen Dichtergartens ſchmückt: 
IN Edelweiß für Frauenſinn und Frauenherz. Eine Auswahl 
aus der neueſten deutſchen Lyrtk von Karl Zettel. 3 Aufl. 
. Eichſtädt und Stuttgart. 1870. Verlag der Krüllſchen Buch 
1 handlung. Es if nicht die erſte Auswahl von Poeſien, die hier aus⸗ 
ſchließlich den Frauen geboten wird, aber ſicher eine der ſinnigſten. Der Her⸗ 
N ausgeber, der ſelber ein paar gute Gedichte beigeſteuert, hat die deutſchen 
. Poeten aus allen Gauen des Vaterlandes, vom Fuß der Alpen, von der 
grünen Iſar, von der Donau und dem rebenduftenden Rheinſtrande, aus 
den nördlichen Landen und der heimathfernen Fremde zu einem freundlichen 
Rendezvous zuſammengeladen und was ſie von Courtoiſte und Frauenver⸗ 
ehrung, von Liebesleid und Luſt, vom Mutterherzen und Kindes finn Beines 
und Geiſtreiches zu ſagen wiſſen, das plaudern fie in dieſem Büchlein ge 
müthli aus. Nur einen haben wir ſchmerzlich vermißt und gerade denfeni⸗ 
en, der jo fein und innig, wie kein anderer, die kleinen Freuden des Hau ⸗ 
2 und des Herzens mit 3 —— Dichtermunde zu verklären weiß: Theodor 
Storm. Warum er nur weggeblieben? In dieſer Geſellſchaft hätte er fich 
ſchon ruhig zeigen können, denn ſie iſt durchweg — gewählt. Willkommen 
1 ‚find av” die vielen hübſchen Illuſtrattonen, die das anſpruchsloſe Werkchen 
teren I Ausſtattung iſt ganz und gar für die zarten Finger des ſchönen 
Geſonpz rechnet. 
y ber erbaut find wir von einem Heldengedicht „Sadowa“ von 
Leo Ildammer, Berlin 1869. Wir haben wahrlich ſchon genug des 
Far urengeſchmetters nd der Kommandorufe in den geſpreizten und barocken 
Epopöen von Scherenberg, dem doch wenigſtens ein bedeutendes, wenn auch 


Ruhm des produktioſten Dichtervolkes haben, denn, wo immer ein Gefühl 
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dem Amtsgerichte ſtatt. Vertreter des Klägers, Kaufmann Winzler, war 
wiederum Advokat Kirchhoff. Die Militärbehörden wurden ebenfalls wie⸗ 
der durch den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Anwalt Roſe vertreten, welcher 
auch zur Vertretung des auf Antrag des Klägers geladenen Generallieute⸗ 
nants v. Schwartzköppen und Oberſtlieutenants v. Rex bevollmächtigt war. 
Anwalt Roſe gab zunächſt anheim, mit dem Güteverſuche zu verfahren und 
deutete an, daß, wenn Winzler und Genoſſen einen beiden Parteien zuſa ⸗ 
genden Platz zur Aufſtellung des Denkmals kenntlich machen würden, 
man im Allgemeinen nicht abgeneigt fet, auf einen ſolchen Vergleich einzu. 
gehen. Advokat Kirchhoff erklärte, daß ſeine Partei nur den Prozeß aufge⸗ 
den werde, wenn die Gegenpartei das Denkmal wieder auf dem früheren 
Platze herſtellen laſſe. Roſe gab darauf zu erkennen, daß danach keine 
Ausſicht zum Zustandekommen ines Vergleiches vorhanden. Gerichtsſeitig 
wurde Termin zur Abgabe Ines Beſcheides, event. eines Urtheils auf den 
24. d. Mis. angeſetzt. . 

— Noch immer werden Stimmen laut — neuerdings 
wieder beſonders die des Profeſſors Baumgarten in Roſtock in 
einer Broſchüre gegen den General⸗Superintendenten Dr. Hoff⸗ 
mann — denen zufolge die Verweigerung der Kirchen zum 
Zwecke des Proteſtantentages zunächſt von der kirchlichen 
Behörde ausgegangen ſei. Dem entgegen kann der „B. B. C.“ 
aus guter Quelle verſichern, daß es der König ſelbſt war, der 
die gedachte Maßregel anordnete. 

— Die gemiſchte ſtädtiſche Deputation zur Vorberathung 
der Frage, ob es angemeſſen wäre, die Schul gelder in den 
Elementarſchulen vom Jahre 1870 ab ganz abzuſchaffen, iſt 
nach eingehender Berathung dahin ſchlüſſig geworden: 

J) daß ſie ſich mit der Abſchaffung des Schulgeldes in Gemeinde⸗ 
ſchulen und denjenigen Privat⸗Elementarſchulen, in welchen Kinder für Rech⸗ 
nung der Kommune unterrichtet werden, vom 1. Januar 1870 ab einner- 
ſtanden erklärt; 2) daß hiernach bis zu einer weiteren Regulirung der die 
biefigen Privat⸗Elementarſchulen betreffenden Angelegenheiten den Schul» 
vorſtehern für jedes Kind, welches dieſen Schulen durch die Schulkom⸗ 
miffionen überwieſen worden iſt und ferner überwieſen werden wird, 20 
Sgr. pro Kind und Monat aus der Stadthauptkaſſe gezahlt werden; 3) 
daß in Betreff der dieſe Privat⸗Elementarſchulen beſuchenden ſogenannten 
Geldkinder weitere Anordnungen vorbehalten bleiben. 

— Dem Königsberger Diſſidentenverein, der öfters Verſamm⸗ 
lungen veranſtaltet, Ad wieder aus der Stadt und Provinz neus Mitglieder 
beigetreten. In Bezug auf den Perjonaldecem, der ſeitens einzelner Klrchen⸗ 
vorſtände von den aus der Landeskirche Ausgeſchiedenen noch hin und wieder 
eingefordert werden und worüber die Interpretationen der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung und des Ei Landrechts unter ſich differiren, wurde, wie die „K. 
H. Z.“ meldet, beſchloſſen, in Verbindung mit den andern Diffidenten, wie 
3. B. den Baptiften, gemeinſame Schritte zur Wahrung der im Patent von 
1847 gewährleiſtete Gewiſſensfreiheit zu thun. Ferner: diejenigen Diſſiden⸗ 
ten, welche ihr Religionsbedürfniß befriedigen wollen, mögen ſich der freien 
Gemeinde anſchließen, dann ſollen die Mitglieder ihre Kinder vom Religions- 
unterricht in der Schule fern halten und die üblichen Eide vor Gericht nur 
unter Proteſt leiſten. 

— Zwiſchen dem Verleger und dem geſammten Redaktionsperſonal der 
„Staatsbürgerztg.“ iſt nach dem „B. B. C.« ein Konflikt ausgebro⸗ 
chen, welcher zur definitiven Trennung beider Parteien führt. Anlaß zum 
Konflikt iſt die Abſicht des Hrn. Daubig, abermals den Abonnementspreis 
des Blattes zu erhöhen. Herr Held und das Redaktionsperſonal gedenken 
vom 1. Januar ab eine Zeitung unter dem Titel „Alte Staatsbürgerztg.“ 
herauszugeben. 

Thorn, 15. Dez. Geſtern Abend hatte hier eine überaus zahlreich 
beſuchte Verſammlung von Angehörigen der evang. Landeskirche ſtatt, wel ⸗ 
Are ber auch Bekenner anderer Glaubensgenoſſenſchaften betwohnten. 
Aare Dr. Meyer beleuchtete in einer aebi cen Rede den Nothſtand, 
welcher gegenwärtig in der evangeliſchen Kirche Preußens herrſcht, worauf 
die Berfamml bekannte Reſolutio Ich 3 Intonsverein 
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eine Rede über die Entſtehung und die Wirkfamkeſt Aufgen 9 
ſtantenvereins, welche den Effekt hatte, daß ſich ſofort zur Bildung 
eines Proteſtantenvereins für den hieſigen Ort eine bedeutende Anzahl der 
Anweſenden bereit erklärte (D. 3.) 1 Nr 

Kiel, 18. Dez. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. Dampfka⸗ 
nonenboot „Delphin“ am 17. d. Mt. in Pera (Konſtantinopel) angekommen. 

Sternberg, 18. Dezbr. In der heutigen Sitzung des 
mecklenburgiſchen Landtages wurde das Expropriationsgeſetz als 
anwendbar auf die projektirte Eiſenbahnlinie Dömitz⸗Moͤlln er⸗ 
klärt. Hierauf folgte die Berathung über die Steuerreform. Die 
Landſchaft will bei dem Zuſtandekommen derſelben von der Be⸗ 
dürfnißfrage abſehen, während die Ritterſchaft das Bedürfniß der 
geforderten Summen bedingungslos anerkennt. 

Stuttgart, 18. Dez. Nach hier eingegangenen Berich⸗ 
ten iſt die Königin mit der Großfürſtin Vera zum Beſuch der 
Großfürſtin Marie am 16. d. Abends von Rom nach Florenz 
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in falſche Bahnen gelenktes Talent nicht abzuſprechen iſt; aber mit dem 
bloßen Patriotismus macht man keine Epen; dazu gehört außerdem noch Kom 


poſitionstalent, Sprachbewälttgung, Phantafie. Alles dies wird von Gold. 
ammer durch holprige Verſe und militäriſche Kunſtausdrücke erſetzt. Im 
allerbeſten Fall iſt dieſes Produkt eine gereimte Chronik der königsgrätzer 
Schlacht, die aber von den meiſten profaifhen Darſtellungen des denkwür⸗ 
digen Schlachtentages bei Weitem übertroffen wird. Wenn aber gar der 
Poet ſich berufen glaubt, der Herold des preußiſchen Ruhmes zu fein, in⸗ 
dem er im Prologe ſich von den Kriegern zurufen läßt: 

Wir führen Büchs und Klinge: 

Sei wohlgethan, was Gott uns thut, 

Wir ſchlagen und — du ſinge! 
fo inſinuirt er dieſen Kriegern eine wahrhaft martialifhe Geſchmacklofigkeit 
bei der Auswahl ihres Panegyrikers. 

Ein ſchlagenderes Beiſpiel für die unverſiegliche Lebenskraft der deut⸗ 
ſchen Poeſie kann es füglich kaum geben, als wenn wir einen hochgeſtellten 
Juriſten gravitätiſch die Stufen des Parnaß hinanſteigen ſehen. In den 
„Gedichten von Theodor Goltdammer, Berlin, Deckerſche 
een 1869.“ kann jeder dieſe Mesalliance der geſtrengen 

rau Themis mit Apoll bewundern — wenn er Luſt hat! Wir könnens 

nicht. Guten Willen und eine edle Seele können wir dieſem Poeten nach⸗ 
rühmen. Aber weiter auch nichts. Doch ja! auch an Frömmigkeit feblts 
nicht. Bald das erſte Gedicht der Sammlung „Glaube“ iſt charaktetiſtiſch 
als Motto des Ganzen: 

Was die Welt dir thoͤricht raube, 

Werf (9) es hin, denn es vergeht, 

Ueber allem Wechſel ſteht 

Der Erlöfer und fein Glaube 

In der ew'gen a 

Sonſt ſind Jugendeindrücke, auf Reiſen gewonnen, Balla den ohne epiſche 
Präziſion, religtöſe und eroliſche Gedichte, Lieder im Vol ks ton, und Gele- 
genheitsgedichte bunt gemiſcht; in allen aber fehlt, was gerade einem fo be 
deutenden Juriſten nicht hätte entgeden ſollen, eine durchgearbeitete und ta» 
delloſe Form; dafür iſt um fo mehr Patriotismus und Sentimentalität drin. 

Den plattdeutſchen Gedichten von Bornemann, Reuter, Klaus Groth 
u. A. ſchließt ſich das liebenswürdige Büchlein „Zutemoos. Eine 
Sammlungplattdeutſcher Originalgedichte von Karl Gloede. 
1869 würdig an. Mit ſeltener Beſcheidenheit — bei den heutigen Poeten 
iſt das ein rarer Artikel — führt er ſich ein: 

Ob wat ik bring, wat wiertd ok is, 
Dat meet id ſülb'n nich gewiß, 
Ick ſulbſt meet nich, ob et wat dögt. 

Doch er darf beruhigt fein; es iſt wirklich eine derbe und einfache aber 
kräftige Speife, die er uns darreicht: „Zutemoos, dat is e Gericht, wat 
Sunnabene een bi Buern krigt.“ Humor und tieffinniges Gefühl geht 
durch alle dieſe Gedichte; wahr und beherzigenswerth aber iſt, was er gegen 
die nachgrade zur Monomanſe gewordene Reutervorliebe in der Vorrede 
ſagt: „Die plattdeutſche Sprache wird nimmer mit ihrer hochdeutſchen 


abgereiſt; dieſelbe wird am 20. Dezember in München ankom⸗ 
men, daſelbſt einen Tag verweilen und am 21. in Stuttgart 
eintreffen. — Die Beeidigung des Biſchofs von Rottenburg, Dr. 
Hefele, findet am 20. d. durch den König ſtatt. 


Freiburg, 12. Dez. Das erzbiſchöfliche Kapitelsvikariat 


hat folgende öffentliche Aufforderung erlaſſen: 

„Die Unterſuchung gegen Prieſter Andreas Leuthner von Kürzell, früher 
Vorſtand der Privatlehr⸗ und Erziehungs - Anftalt in Breiſach, wegen Ver 
gehen gegen die Sittlichkeit betreffend. Prieſter Leutbner iſt der Verführung 
von ihm zur Erziehung anvertrauten Knaben auf Grund der 88 360 und 
362 des Strafgeſetzbuchs angeſchuldigt. Da dieſe von dem weltlichen Straf 
richter verfolgten Verbrechen gegen die Sittlichkeit zugleich den That⸗ 
beſtand eines ſchweren geiſtlichen Standesvergehens enthalten, haben wir ber 
halb gegen Prieſter Leuthner kanoniſche Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet. 
Wir verhängen andurch einſtweilen die Suspenſion über Prieſter Leuthner 
und fordern denſelben auf, ſich binnen 3 Wochen zur Einvernahme zu ſtel⸗ 
len, widrigenfalls das kirchliche Disziplinarerkenntniß nach Lage der Akten 
gefällt werden wird.“ 8 N 

Jedenfalls wird durch dieſe Maßregel dem Klerus und der 
Kirche mehr genützt werden, als durch die Vertuſchungen, deren 
die proteſtantiſch⸗orthodoxiſche Partei in den Angelegenheiten 
von Preuß und Fournier ſich ſchuldig gemacht hat. 

München, 19. Dez. (Tel.) Der Landtag iſt auf Montag 
den 3. Januar einberufen worden. Der Miniſterialrath Braun 
ſoll das Miniſterium des Innern übernommen haben und nach 


Hohenſchwangau berufen ſein. 


Oeſter reich. 

Wien, 17. Dezember. Die Adreßkommiſſion des Herren 
hauſe hat den Grafen Anton Auersperg mit der Abfaſſung des 
Adreßentwurfes beauftragt. 

Das aus Kattaro angelangte Telegramm, welches eine 
„erfreuliche Wendung der Dinge“ anzeigt, lautet: 

„Nach dem neueſten Berichte des Generalmajors Grafen Auersperg 


klärten ſich bereit, am Sonntag (19.) in Kosmac die Waffen zu ſtrecken. 
Auch bei den Crivosctanern ſcheint die Renitenz gebrochen zu fein, indem 
dieſelben um Unterhandlungen gebeten haben, welche ſchon in den nächſten 


den Abend hier eingetroffen. — Im Reichsrat 
ctuge beach ee ee der Sea 


Tagen ſtattfinden werden.“ 

Wien, 18. Dez. (Tel.) Im Abgeordnetenhauſe brachte 
der Finanzminiſter die nachträglichen Kreditforderungen für 1869 
ein, ferner Geſetzentwürfe betreffend die Prägung neuer Gold» 
münzen im Werthe von 8 und 4 Fl., und betreffend die Durch⸗ 
führung der Uniſizirung der Staatsſchuld. Die Polen brachten 
den Antrag ein, die Verfaſſung entſprechend den Forderungen 
der Reſolutionen des galiziſchen Landtages abzuändern. Das 
Haus bewilligte die Forterhebung der Steuern und Beſtreitung 
des Staatsaufwandes bis Ende März. — Im Herrenhauſe er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident bei Beantwortung der Interpellation 
betreffend die Arbeiterverſammlung, die Regierung habe d 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen gehabt, wollte jedoch die 
Weihe des Tages (feierliche Eröffnung des Reichsrathes) nicht 
durch Heraufbeſchwören eines Konfliktes beeinträchtigen. Die 


Arbeiterpetition werde Seitens der Regierung unbeantwortet 8 


bleiben. 
Wien, 19. Dezbr. (Tel.) Der neu ernannte preußiſche 


Geſandte am hieſigen Hofe, General v. Schweinitz, iſt geſtern 2 


e iſt ein Geſetzentwurf 
tuageb. > 5 ag Aung at 5 2 
für einzelne zur Konvertirung beſtimmte Schulögattungen den 
lezten Zinſentermin feſtzuſetzen, nach deſſen Ablauf die Kupons 
der alten Schuldtitel nicht mehr realiſirt werden ſollen. Die 
Feſtſezung des Termins ſoll mindeſtens 6 Monate vorher erfol⸗ 
gen. — Die „Oeſterr. Korr.“ meldet, daß die päpſtliche Regie⸗ 
rung ſich zu dem Abſchluſſe eines Handelsvertrags mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn auf der Baſis der Gleichſtellung mit den am mei⸗ 


ſten bezünftigten Nationen bereit erklärt habe. 


Frankreich. 

Paris, 17. Dez. Die Gerüchte über den Rücktritt des 
Miniſteriums und die Bildung eines Kabinets Daru.Ollivier 
gewinnen an Beſtand. Daru iſt heute nach den Tuilerien be⸗ 
rufen worden. Es iſt bereits eine Miniſterliſte im Umlaufe, 
welche folgende Namen enthält: Graf Napoleon Daru, Inneres; 


Schweſter in die Schranken treten und mit ihr konkurriren wollen und 
können, ſondern ſtets nur die einfache und beſcheidene Stelle in Anſpruch 
nehmen, die ihr ihre eigene Natur angewieſen hat.“ 

Hochdeutſch und lateiniſch durcheinander, echte Gelegenheitspoeſte, aber 
im gewohnten Humor ausgeſtattet ift die „Vargintas oder die klein 
Bismarcktas von Dr. Guſtav Schwetſchke. 3. Aufl Halle 
1870“. Schwetſchke ift ein geſchicktes verſtfikatoriſches Talent, das üderdies 
immer nach dem richtigen Stoffe greift. So iſt auch diefes „didaktiſche 
Idyll“ ein a Griff und zum Amüfement für Winterabende wie extra 
geſchaffen. Doch bedauern wir, daß, wie der Dichter in dem Einleitungs⸗ 
gedichte „pro domunculo“ bekennt: 

Seine keuſch entbrannte Muſe 
Floh vor einer Beuſtias. 

Bei den letzten Gedichten und Gedanken Heinrich Heines,“ 
die ſoeben als Supplementband zu feinen ſämmtlichen Werken bei Hoff- 
mann und Kampe in Hamburg erſchlenen ſind, hätten wir allerdings ge⸗ 
wünſcht, daß jetzt, wo ſich mühſam eine gerechtere Schätzung des großen 
Dichters Bahn bricht, etwas vorſichtiger bei der Auswahl zu Werke gegan⸗ 
gen worden wäre. Bei leichtflüſſigen Talenten, wie der „Ungezogene Lieb 
ling. der Grazien“ war, thut die Pietät ein Uebriges, wenn fie jeden Pa⸗ 
pierſchnitzel auflieſt und apotheoſirt. Beſonders von den „Gedanken und 
Einfällen“ hätten wir Manches ohne Reue der Makulatur überantwortet 
geſehen. Wichtiger für Heines Biographen find die zum erſten Mal ver‘ 
Öffentlichten Briefe an Mathilde, die die ganze innige Gemüthstiefe ſeines 
deutſchen Herzens glänzend dokumentiren Die „vermiſchten Aufſätze un 
Briefe“, ſowie die „Gedichte“ find geeignet, die Anſchauungen über feine 
Dichterperſonlichkeit nach jeder Richtung hin, nach der frivol-zerſetzenden, 
ſowohl wie nach der tiefgemüthlichen, zu befeſtigen und zu erweitern. 8 
nen aber, die mit ſtolzem Achſelzucken über den großen Todten abzuſprechen 
oder ſich vor ihm wie nor dem Gottfeibeiuns zu bekreuzigen belieben, wird 
auch dieſer Nachlaß fo wenig wie irgend etwas Anderes die Uederzeugung 
beibringen, daß 8 Heine, wenn weiter nichts, doch nächſt Göthe der größte 
lyriſche Dichter Deulſchlands iſt. Das wußte Heine ſelbſt, als er das Epl* 
gramm nlederſchrieb: N 

iz: 


Zur Rotiz: 

Die Philiſter, die Beſchränkten, 

Dieſe geiſtig Eingeengten, 

Darf man nie und nimmer wecken. 

Aber weite, kluge Herzen, 

Wiſſen lets in unfern Scherzen 

Lieb und Freundſchaft zu entdecken. 1 

Dem Kampfgenoſſen und Freunde Heines, dem vielbezweifelten Rat 

Immer mann, der mit unerhörter Ausdauer auf allen Gebieten, in De 
Lyrik, Epit, im Drama und Roman nach dem Dichterkranz rang, ohne dal 
ihn Literarhiſtoriker ihm bedingungslos darzureichen vermögen, begegnen wi 
in derjenigen Sphäre feiner Thätigkeit, in welcher ihm noch am neldloſefben 
der Preis ertheilt werden darf. Sein „Oberhof“ liegt in einer Kabinels 
ausgabe aus dem Verlage von A. Hofmann u. Co. in Berlin vor uns. 


haben die le von Brate ihre Unterwerfung angekündigt und er? 


Li 
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A dllivier, Auswärtiges; Seégris, Juſtiz; Louvet, Finanzen; Mar⸗ 


8 de Talhouet, Unterricht; Buffet, Arbeiten, Ackerbau und 


Handel (in ein Portefeuille verſchmolzen); General Le Boeuf, 


Krieg; Admiral Rigault de Genouilly, Marine. Nach einer 
anderen Lesart erhielt Ollivier das Innere, doch iſt dieſe Wen ⸗ 
dung fo vorſichtig aufzunehmen, wie Magnes Erſetzung durch 
kbouvet; auch die Uebernahme der Juſtiz durch Ségris dürfte 
koch ſehr fraglich ſein, obwohl fie zu wünſchen wäre. In dieſer 
Miniſterliſte, welche auch die „France“ bringt, iſt das Departe⸗ 
ment für Ackerbau und Handel mit dem für öffentliche Arbeiten 
wieder, wie zur Zeit Louis Philippes, verſchmolzen, jo wie das 
Miniſterium für das kaiſerliche Haus und die ſchönen Künſte 
Na und der Präſident des Staatsrathes aus der Liſte der 
N 


Miniſter geſtrichen. Dies alles klingt, wie der „Köln. 3.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, nun ſehr zeitgemäß und wahrſcheinlich, indeß iſt 
Beſtimmtes darüber noch nicht bekannt, und bei Napoleon III. 
Fit es thöricht, Ernennungen oder Entlafjungen als ausgemacht 
N . betrachten, jo lange fie noch nicht im offiziellen Journal ges 
bucht find. Auch in Betreff der vielbeſprochenen geheimen Ab⸗ 
ſicht bei Fleurys Ernennung für Petersburg mag daran erinnert 
werden, daß der Kaiſer der Franzoſen ein verſchloſſenes Buch iſt, 
in Runenſchrift geſchrieben. Das alte Lied: 
| Dis-moi, soldat, dis-moi, t'en souviens tu? 
meint die „France“, ſei ſchon oft und mit allen moglichen Va⸗ 
tiationen angeſtimmt worden, doch zwiſchen einer Anſpielung auf 
alte Zeiten und dem Willen, dieſelben wieder heraufzubeſchwö⸗ 
ten, liege ein Abgrund, den zu überſpringen ſich jetzt Niemand 
ernſtlich einfallen laſſe. Doch, davon abgeſehen, iſt Fleury zu 
Allem eher berufen, als zu feinen Diplomatenkünſten. — In 
der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde die Wahl 
Lecesnes, des in Havre gewählten Mitgliedes der Linken, gutge⸗ 
heißen. Man ſchritt dann zur Prüfung der Wahl Argenas, 
welche von Martel (linkes Zentrum) und Erneſt Picard (Linke) 
bekämpft wurde. 
\ — Auf die neue türkiſche Anleihe waren bis geſtern Abend 
in Paris allein 500,000, in Konſtantinopel 100,000 Obligatio⸗ 
nen gezeichnet. 
Paris, 18. Dezbr. (Tel.) Der „France“ zufolge hat 
Fürſt Metternich dem Kaiſer geſtern ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers von Oeſtreich überreicht. 


S 6 W i e . 


Madrid, 15. Dez. Wie die „Politika“ verſichert, iſt der 
Regierung von dem ſpaniſchen Geſandten in Florenz die Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß König Viktor Emanuel ihm in bes 
mmten Ausdrücken erklärt habe, er werde dem Herzog von 
Genua nicht erlauben, die ſpaniſche Krone anzunehmen. Dieſer 
abſchlägige Beſcheid ſell auf den Einfluß des Kaiſers Napoleon 
zurückzuführen ſein, der — ſo erklärt man ſich in Spanien die 

ache — das italieniſche Königshaus nicht vergrößert und das 


mittelländiſche Meer nicht in einen italieniſchen See verwandelt 


eben möchte. Von Seiten der ſpaniſchen Regierung ſollen nun 


Verſuche gemacht worden fein, bisher erfolgloſe, um den Erz⸗ 


erzog Ludwig Viktor für den ſpaniſchen Thron zu gewinnen. 
Der aber wird Krad das Schickſal ſeines Bruders Max 
chon vergeſſen haben. — In der amtlichen Zeitung 

Geſetze wegen Wiederherſtellung der aufgehobenen Verfaſſungs⸗ 


4 beſtimmungen und wegen der Neuwahlen veröffentlicht. 


Madrid, 17. Dez. (Tel) In der Kortesſizung brachte 
der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf ein, durch welchen die 

Prangerſtrafe abgeſchafft wird, ſowie einen Geſetzentwurf, welcher 
die Zivilehe geſtattet. Der Miniſter bittet um die Ermächtigung, 
dieſe Geſetze ſofort in Kraft treten laſſen zu dürfen. 


Italien. 


finden: 1) die direkten Steuern mit einem Zuſchlag von einer 


Dezime zu belaſten 1 2) den Kommunen und Provinzen die Zu⸗ 
ſchlag⸗Dezime zur Steuer auf das bewegliche Vermögen zu ent⸗ 


Wahrlich! es dieße Eulen nach Athen tragen, wollte man diefer prächtigſten 


urſprünglicher Poeſie durchweht, iſt der „Oberhof“ eines von den unerreich⸗ 
baren Viuftern der deutſchen Dorfgeſchichten-Literatur, an dem ſich Berthold 
Auerbach, Joſeph Rank u. A. künſtleriſch herangezogen haben. Der Hofſchulze 
bleibt in alle 3 ein bee ee Sins ternigen weſt⸗ 
phäliſchen, eines patriarcha eutſchen 5 empfehlen daher 
dieſe Kabinetsausgabe, die in Druck und Papier trefflich ausgefnitet IR. 
allen Freunden drutſcher Dichtung. 

Nicht minder empfehlend glauben wir auf die 2. Auflage von „Hellas, 
Altgriechiſche Lyrtker in deutſcher Nachbildung von Friedrich 
I Dörr hinweſſen zu dürfen, die fo eben in fhöner Ausſtattung bei Ernſt 
Julius Günther in Leipzig erſchienen iſt. Hier iſt zum erſtenmal der Ver · 
ſuch gemacht, die altgriechiſchen Lyriker in moderne Vertzmaße zu übertragen. 
Wenn bisher, weil Diſiychen, ſapphiſche, alcäiſche und archllochiſche Stro⸗ 
Dhen in den ſambiſchen Gang der deutſchen Sprache nur gewaltſam ſich ein 
Baer laſſen, die altgriechiſche Lyrik nur Fachgelehrten bekannt wurde, — 

ſteht von Dörrs Ver ſuch, dieſen unvergänglichen Theil helleniſcher Dich⸗ 
dem Geiſt unſerer Sprache anzupaſ 


tung gleichſam zu modernifiren und 


ſen, zu verhoffen, daß er die Bekanntſchaft mit dieſen Offenbarungen des 


Ber: 


Bitehiichen Genius auch weitern Kreiſen ermöglichen wird. Leſen ſich doch 
Dieſe Nachdichtungen wie Originale, der Rhythmus fließt glatt und ſchwung⸗ 
voll wie bei unſern neueren Poeten dahin, die Diktion bewegt ſich durchaug 
auf der Höhe der heutigen Sprachentwickelung, die Metren find einfach und 
nalürlich zuſammengeſet, und wir haben bei der Lektüre das Gefühl, als 
ob dleſe Tyrtäos, Anakreon, Sappho, Moschos, Pindar, Theokrit u. ſ. w. 

us um Jahrtauſende näher gerüdt, als ob fie dichtende Zeitgenoſſen von 
uns wären. Wir erachten es als die befte Empfehlung, wenn wir ein aller. 
liebes Liedchen Anakreons, des ewig jungen, nimmer alternden Dichter ⸗ 

greiſes, in der Dörrſchen Uebertragung eitiren: 
Als ich Roſen jüngft zum Kranze Faßt ihn leiſe bei den Blügeln, 
Mir zuſammenlas, In den Krug hinein 
Fand ich Eros, der in einer Warf ich ihn und trank hinunter 
Roſe ſchlafend ſaß. Ihn zuſammt dem Wein. 
Seit dem Tage kitzelt Eros — 
Was hab' ich gemacht! — 
Mit den Flügeln mir im Herzen 
Endlos Tag und Nacht. 1 
Hieran fügen wir noch eine kleine Aehrenleſe von Ju . 
die ſich, wie alle Jabre, fo auch dieſes Mal, auf unſerm Büchertiſch einge ⸗ 
nden haben. Das Cyriſtkind kommt und vor ſich her ſchickt es jeine geflu« 
Iten Trabanten, die netten, freundlichen Kinderbücher, die in Wort und 
h ld den jungen Herzen die Welt ausdeuten, wie fie ſich im Kinderauge 
piegelt, dieſe große, ſchöne weite Welt, nach der die Kleinen über die Gar⸗ 
% 


% 


e 
kae oder den Hoſzaun hinweg fo ſehnſüchtig ausſchauen. Alljährlich er⸗ 
eint dieſe Litteratur; jeder Aterftufe zwiſchen 3 bis 16 Jahren bringt fie 


rmloſen Gaben, und ſo reich iſt fie bereits, daß man fie gar nicht 


1 
1 


* 
* 


E. 


ſind die 


Florenz, 14. Dez. Die „Gazetta di Torino“ berichtet, 


daß in dem Programm Sellas ſich folgende Finanzprojekte be | 


Eptſode aus dem „Münchhauſen“ erſt noch ein Loblied anſtimmen. Ein 
Bolkebuch im beften Sinne, derb, markig und doch von dem zarten Hauch 


— nn 


guter 


ſteuert. In der „Petite mere“, Blätter aus dem Tagebuche eines u fh 


3 


ziehen, was die öffentlichen Einkünfte um 70 Millionen ver⸗ 
mehren würde. 

Florenz, 18. Dez. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen 
wurde geſtern Abend hierſelbſt vom Könige empfangen und 
ſetzte heute ſeine Reiſe nach Deutſchland fort. — Der Finanz⸗ 
miniſter Sella wird eine Modifikation der Mahlſteuer vorſchla⸗ 
gen. — Italieniſche Rente 57,75. Napoleons 20,83. 

om, 15. Dez. Der Kriegsminiſter hat, wie der „Nat. 
3.“ berichtet wird heute bei ſchönem Wetter eine Revue über 
die halbe Armee abgehalten. Die Kaiſerin von Oeſterreich, die 
Königin von Würtemberg, der König von Neapel, die neapoli ⸗ 
taniſchen Prinzen und der Herzog von Parma wohnten dieſem 
Schauspiel bei. Die Väter des Konzils klatſchten von der Trie 
büne den vorüberziehenden Fahnen Beifall. Die erſte öffent⸗ 
liche Sitzung des Konzils wird erft am 6. Januar ſtattfint en. 
Der Geſundheitszuſtand des Papſtes flößt keinerlei Beſorgniß 
ein. Die kürzlich erſchienene Bulle, welche Verfügungen für den 
Fall trifft, daß der heil. Stuhl während des Konzils vakant 
würde, iſt eine Förmlichkeit, die allen ökumeniſchen Konzilen 
vorausging. Es iſt nicht richtig, daß die römiſche Kurie ſich in 
Folge der ehrfurchtsvollen Vorſtellungen einiger Väter anſchicke, 
die in dem Briefe: „Multiplices“ vorgezeichnete Geſchäftsordnung 
des Konzils im Sinne einer größeren Freiheit der Verſammlung 
zu modifiziren. Dieſer Brief ſtellt als Prinzip auf, daß die 
Väter des Konzils nicht das Recht haben, dieſe Geſchäftsordnung 
zu diskutiren. — Wie dem „Moniteur univerſel“ geſchrieben 
wird, konnte die Kongregation für die Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Staat und Kirche wegen der tiefen im Schoße des Kon⸗ 
zils ſchon zu Tage gekommenen Meinungsverſchiedenheiten noch 
nicht gebildet werden. Für den Vorſitz in dieſer wichtigen Ab⸗ 
theilung halte man allgemein als die geeignetſte Perſönlichkeit 
den Kardinal Reiſach im Auge, der indeſſen durch ſchwere Krank⸗ 
heit vom Konzil ferngehalten wird. — Der Berichterſtatter der 
„Pall mall Gazette“ will wiſſen, daß die meiſten deutſchen Bi⸗ 
ſchöfe und ein Theil der franzöſiſchen den Biſchof von Orleans 
entweder beſucht haben, oder mit ihm in Briefwechſel getreten 
find, und ihn im Konzil unterſtüzen werden. Die „Infallibi⸗ 
liſten“ andererſeits werden von Monſignor Deſchamps, dem Erz⸗ 
biſchof von Mecheln, und von Manning angeführt. Dieſer 
Partei gehören eine große Anzahl franzöſiſcher Biſchöfe, faſt alle 
ſpaniſchen und ſüdamerikaniſchen und wahrſcheinlich alle engliſchen 
und iriſchen Prälaten an. Die portugieſiſchen, ſowie die bedeu⸗ 
tendſten öſterreichiſchen und ungariſchen Biſchöfe werden die 
„liberale“ Partei unterftügen. Monſignor Dupanloup iſt ſehr 
thätig, obwohl er vorausſieht, daß er überſtimmt werden wird. — 
Die Annahme, daß man in Rom ſich eines Beſſeren beſonnen 
habe und die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes fallen 
laſſen wolle, war, wie es ſcheint, wieder zu gut, um wahr zu 
fein, obwohl ſelbſt Odo Ruſſel, der halbamtliche Vertreter Eng⸗ 
lands am päpſtlichen Hofe, ſeine Regierung kelegraphiſch benach⸗ 
richtigt hatte, daß der Vatikan den Gedanfen aufgegeben habe, 
dem Konzile jenen Satz zur Genehmigung vorzulegen. Wie 
aber der Pariſer Berichterstatter der „Times“ erklärt, hatte es 
mit dieſem Telegramme eine beſondere Bewandtniß. Es war 
nicht, wie gewöhnlich, in Chiffern abgefaßt, und mag wohl noch 
andere Zwecke gehabt haben, als blos dem engliſchen Miviſterium 
des Auswärtigen eine Nachricht zu überliefern. Auch nahm die 
päpſtliche Regierung auf dem Telegraphenamte Kenntniß von 


demſelben, und ſchwankte ſogar eine Zeit lang, ob fie es beför⸗ 


dern laſſen ſollte. Der Berichterſtatter iſt der Anſicht, daß allen 
von beachtenswertheſter Seite ausgegangenen Verſicherungen des 
Gegentheils zum Trotz die Unfehlbarkeit zur Verhandlung kommen 
werde und fügt hinzu: 

„Von allen Enden der Welt hat der römiſche Hof die Bataillone der 
Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe zu einem großen Feſtmahle geiſtlicher 
Berathung eingeladen und er kann jetzt nicht die Abſicht haben, ſie nüchtern 
beimzuſchicken oder ſie mit einem kargen kalten Imbiß abzufinden. Es wäre 
das ein kläglicher Spott, der dem Ernſte oder der Würde des Pontifex 
Maximus nicht ziemen würde. Die ehrwürdigen Pilger, viele von ihnen 
ſchwachen Körpers und ſeufzend unter der Laſt der Jahre, hätten Recht, ſich 


zu beklagen, daß ſie ſo angeführt worden. Uebrigens beſteht auch die „Unita 


mehr mit bloßem Aug und Gedächtniß überſehen kann; ein Leitfaden iſt 
nöthig durch dieſen blüthenvollen Kindergarten, damit man ſich zurecht finde 
und die nüßlichen, ſchönen Blumen empfehlen, das Unkraut aber ausroden, 
oder wenigſtens davor warnen kann. Denn dae kindliche Gemüth iſt ſo 
weich wie eine Wachstafel; es iſt gleich empfänglich für das Gute und Schöne, 
wie für das Böſe, das in verfübreriſchem Gewand zu erſcheinen pflegt. 

Da iſt es denn ein gar verdienſtlich Werk, welches das „Kritiſche 
Jugendſchriften⸗ Verzeichgiß “, berausgegeben vom pädagogi⸗ 
ſchen Verein in Berlin, (Verlegt von Ferd. Geelhaars Buchhand⸗ 
lung, 1870.) zu thun übernommen. Da marfchiren fie nun in bunter Reihe 
auf — aber nur die guten Jugendſchriften, an denen wir Deutſchen fo reich 
ſind, wie nicht bald eine andere Nation. Man braucht nur Namen, wie 
Guſtav Nieriß, Guftav Schwab, die Brüder Grimm, G. H. v. Schubert, 
Richard Baron, Franz Hoffmann zu nennen, um das einzuſehen. Und dabei 
iſt dieſes Verzeichnſß nicht etwa fo trocken und lakoniſch, wie ſonſt wohl 
bibliographiſche Wegweiser zu ſein pflegen, ſondern es lieſt ſich ſelbſt wieder 
beinah wie eine Fugendſchrift und die kleine Welt wird gern darin blättern, 
um ſich feine Lieblingserzähler herauszuſuchen. — 

Es ift aber nicht ganz und gar vollſtändig. Wie wäre das bei der von 
Jahr zu Jahr anwachſenden Menge auch möglich! daher wollen wir ein paar 
üchelchen nachtragen, die eben zur Freude der jungen Generation er⸗ 
ſchienen find, und zu Nutz und Frommen unter die Weihnachtsbeſcheerung 
gelegt werden dürfen. 

Die Breslauer Buchhandlung von Eduard Trewendt macht ſich ſeit 
vielen Jahren viel mit der Jugend zu ſchaffen und verdient herzlichen Dank 
dafür. Sie hat diesmal wieder reichlich zur Jugendſchriftenlitergtur beige» 


kadchens von Bertha Filhes, muß ein junges Mädchen, in dem ſich 
herrliche Anlegen mit einem feurigen Sinn für alles Edle verbinden, aus 
Mangel an Mitteln ſich allein ins Leben hinauswagen und als Gouver⸗ 
nante ihr Glück verſuchen. Ein kleines wildes Mädchenherz wird ihr in die 
Hand gegeben. Welche Kämpfe hat ſie gegen den Starrſinn des verwöhnten 
Zöglings zu beſtehen! Aber zuletzt fiegt ihr ſanftes, duldſames Weſen doch, 
und ihr Lohn iſt die rührende Ergebenheit, mit der ihr fortan die dankbare 
Schülerin und — Tochter anhängt, denn der Vater des Kindes heirathet die 
Lehrerin. Eine Remuneration, die Erzieherinnen felten zu Theil wird. 

Im »„Lebensfrühling“, Erzählung für junge Mädchen von Mary 
Oſten, ſehen wir drei verſchieden geartete Mädchennaturen auf verſchiebenen 
Wegen zum hauslichen Glück gelangen. Aus der Penſion entlaſſen, muß 
die eine recht hart und mühfam die unglücklichen Verhältniſſe bewältigen, 
um zuletzt durch ſich ſelbſt ſich ein freundliches Daſein zu geſtalten. Die an⸗ 
dere hats leichter gehabt; die Armuth hängt ihr nicht an den Ferſen, drum 
kann fie ihre künſtleriſchen Anlagen fleißig pflegen und fie fpäter im Fami. 
lienkreiſe treulich zur Freude ihrer Umgebung entfalten. Beide zufammen 
ſehen die dritte . ein lebens luſtiges Weltkind, bedenklich in das 
Netz der Vergnügungsluſt verfallen, da thun fie ſich zuſammen und retten 
die Jugendfreundin, die plöglih aus allem Glanz in Armuth ſinkt, in das 
file Heim der Zufriedenheit hinüber. i 


— 1222202021111 o'. ——— m ze —— d m nn 


Cattolika“, ein vertrautes Organ der römiſchen Kurie, dringend darauf, daß 
die Unfehlbarkeit zum Glaubensſatze 1457 werde. Daſſelbe Blatt verſichert, 
daß die Dauer des Konzils eine kurze ſein wird, und wenn es in beiden 
Punkten Recht hat, jo läßt ſich erwarten, daß das Konzil bald nach Verkün⸗ 
digung jener Lehre auseinander gehen wird.“ a 

Der römiſche Berichterſtatter der „Times“ meldet von der 
Erbitterung der Biſchöfe über die ihnen in Form einer bereits 
gedruckten Bulle einzeln mitgetheilten Beſtimmungen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung. Nach ſeiner Angabe entwickelt Biſchof Dupan⸗ 
loup die rührigſte Thätigkeit und hat von einer bedeutenden 


Anzahl ſeiner Amtsbrüder die Zuſtimmung zu einem Angriff 


gegen dieſe ſummariſche Geſchäftsordnung, und insbeſondere gegen 
die Zuſammenſetzung der Kongregation, welche das Mittelglied 
bilden ſoll, dieſelbe zu handhaben, neuerdings ausgewirkt. Der 
Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“ erzählt: 

Die orientaliſchen Biichöfe ſeien ſehr ungehalten darüber, daß man ihnen 
den Beſuch der Kaffeehäuſer dritten Ranges verwieſen habe, zumal da ſie 
ſehr arm, ärmer als viele italieniſche Prälaten und aue feien, ihre 
Ausgaben nach ihren Mitteln einzurichten. Bei dieſen Mitgliedern der 
Kirchenverſammlung ſehe man überhaupt die Extreme vereinigt, indem der⸗ 
ſelbe Mann, der noch vor einer Stunde im glänzendſten Schmuck und mit 
ſchimmernden Juwelen erſchienen ſei, im Kaffeehauſe ſich nach Kräften bemühe, 
etwas von dem Preiſe einer Taſſe Kaffee abzudingen. Als Kontraſt deutet 
der Berichterſtatter auf die ſpaniſchen Biſchöfe, die die Millionäre des Kon- 
zils ſeien. Nach ihnen könne man die Amerikaner erwähnen. Der Erzbiſchof 
von Newyork ſei mit einem unlimitirten Kreditbrief auf Spada, Flamini 
u. Co. eingetroffen und auch die — Biſchöfe aus Amerika ſeien bis zu 
100,000— 150,000 Fres. jeder akkreditirt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Alexandria, 16. Dez. (Tel.) Die internationale Kom⸗ 
miſſion iſt übereingekommen, den Vorſchlag Egyptens über die 
Konſularkapitulationen in ſeinen Einzelheiten zu prüfen. — 
Leſſeps hat von Lord Clarendon ein Schreiben erhalten mit 
Glückwünſchen Namens der Regierung, der Königin und des 
Volkes von England zu der Vollendung des Suezkanals. Leſſeps 
hat dieſes Schreiben dem Kaiſer Napoleon überſandt und von 
demſelben die Antwort erhalten, der Kaiſer habe mit beſonderem 
Bergnü von den Glückwünſchen der britiſchen Regierung 
Kenntniß genommen und fteue ſich, daß den mit Erfolg gekrön⸗ 
ten Anſtrengungen des Hrn. v Leſſeps von allen Seiten Aner⸗ 
erkennung gezollt werde. 


Amerika. 

Newyork. Ueber die Alabamafrage und eine mögliche Wiederan⸗ 
knüpfung der Verhandlungen erklärt die „Newyork Times“, es ſeien die ge- 
machten Angaben inſoweit richtig, daß amtlich der engliſchen Regierung an⸗ 
gezeigt worden, die Unionsregierung ſei bereit, etwaige neue Vorſchläge ent« 
gegenzunehmen. Das ſei indeſſen noch keine Wiedereröffnung der Berhand- 
lungen, ſondern eine formelle Präliminarie. Im Weiteren drückt die „Newyork 
Times“ die Hoffnung aus, daß die amerikaniſche Regterung darauf beſtehen 
werde, die Verhandlungen in Waſhington ftatt in London zu führen. Ihre 
Gründe dabei laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen: daß Mr. Motley trotz feiner 
Beiähigane in der Londoner Atmoſphäre kaum eine dem amerikaniſchen Volke 
zuſagende Löſung zu Stande bringen werde; daß es ſehr nützlich ſei, wenn 
die Regierung, der Senat, Mr. Sumner und die Anſprucherhebenden in der 
Nähe ſeien, und daß die Stimmung des Volkes dort auch gar nichts zur 
Sprache kommen laſſen werde, was nicht ſeine Billigung erlangen werde. 
Das amerikaniſche Volk werde außerdem in dieſer Konzeſſion eine beſondere 
Freundlichkeit erkennen, und es paſſe ſich auch, daß England ſich in Waſhing 
ton nach der Rechnung erkundige. N 


Vom Landtage. 
i 42. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 18. Dezember. Eröffnung um 10 Uhr. 
mehrere Miniſter und Kommiſſarien. Abg. Schultz, bisher Landrath in 
Memel, iſt zum Kreishauptmann in Lehe befördert worden; über die Fort⸗ 
dauer ſeines Mandats wird die Geſchäftsordnungskommiſſion entſcheiden. 

Die Schlußberathung über den Etat wendet ſich heute den außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben zu. Abg. Baehr beantragt, die 2. Rate von 10,000 
Thlr. für das Forſtakademiegebäude zu Münden und die weitere Ausſtattung 
der Anſtalt zu ſtreichen und ſie mit der Univerſität in Marburg zu verbin⸗ 
den. Humboldt's Ausſpruch, daß der Forſtmann in den Wald gehöre, könne 
unmöglich den Sinn Ian, daß er der naturwiſſenſchaftlichen Vorbildung, 
wie ſie nur von Univerſitäten geboten werde, entbehren könne. Und wenn er 
die Verlegung der Forſtakademie von Berlin nach Neuſtadt empfohlen, ſo 
habe er allen Grund dazu gehabt, da Thiergarten und Grunewalt nicht das 
Material zur Ausbildung der Forſteleven gewähren. In Bayern und Wür⸗ 
temberg denke man ebenfalls an die Verbindung der Akademien mit München 
oder Würzburg, reſp. Tübingen. 

Reg.⸗»Komm. v. Hagen theilt dieſe Auſchauungen uicht, obwohl auch er 


Ob ſolche Hausmütterchen wie „Magda oder des Hauſes Segen“ 
heutzutage viele exiſtiren, mag fraglich fein. Immerhin iſt es gut, der Ju⸗ 
gend nachahmungswerthe Muſter vorzuhalten. Die reizenden Illustrationen 
zu dieſen empfehlenswerthen Büchern hat Loutſe Thalheim geliefert. 

Maͤrchen und Sagen — was ware wohl ſinnigen Kinderherzen lieber, 
als ſie? Die Jugend iſt das Wunderland der Märchen, und unermüdlich 
lauſchen die Kleinen auf die Erzählungen der Großmutter, auch wenn ſie 
längft erzählte Geſchichten zum wer weiß wievielten Male ihnen wiederholt. 
Wie ahnungsvoll und dammerig klingt nicht ſchon der gewöhnliche Anfang: 
es war einmal ..! und wenn gar erſt der Schluß kommt: und wenn er 
nicht geftorben iſt, fo lebt er heute noch — dann ruht die Kinderphantaſie 
nicht und finnt und ſinnt über die Zauberherrlichkeit des Märdenlandes. 

Die „ausgewählten Märchen und Sagen. ein Buch zur 
Unterhaltung für die Jugend von G. Tſchache“ bringen in dieſem 
Jahre ihren kleinen Leſern und Leferinnen die zweite Folge von 70 folder 
beliebten Geſchichten, einen wahren Schatz, den noch 6 bunte Illuftrationen 
von Guſtab Prat ſch in feinem Werthe erhöhen. Nicht minder empfeh⸗ 
lenswerth find die „Märchen für die Jugend“ von M. Eiche, die 
gleichfalls von 6 allerliebſten Illuſtrationen geſchmückt find und den kindli⸗ 
chen Ton recht brav treffen. g 

Und erſt gar die drolligen Abenteuer von dem „ſinnreichen Jun⸗ 
ker Don Quigote von La Mancha“, welche Dr. Lar dhard für jugend⸗ 
liche Leſerkreiſe bearbeitet und die Verlagshandlung von Alfred Oehmigke 
in Neuruppin herausgegeben und mit 6 Thondruden nach Ludwig Löfflers 
ſchöͤnen Zeichnungen verfehen hat! An dieſem weiſeſten aller Narren haben 
ſich alle Generationen einen Narren gefreſſen. Nun wird er auch noch die 
Kinder amüfiren, die oft einen fo wunderbaren, unerklärlich feinen Blick für 
die Schwächen und Narrhetten der Erwachſenen haben. Das wird ein 
Gaudium fein, wenn ſie Herrn Don Quixote auf feiner dürren Kofinante 
fo ehrwürdig ernſt einhertrotteln ſehn. 

Doch unſern Herrn Kater nicht zu vergeſſen, der immer ſo drollig 
ſchnurrt und mit den grünen Augen zwikert, wenn er mit Frau Sägen koſt. 
„Frau Kaßchen, dat nun auch eine wunderſchoͤne Biographie erhalten. 
Im Verlag von Eduard Focke in Shemnig iſt dieſe Biographie er⸗ 
ſchienen und Fedor Flinzer hat dazu 12 Bilder beigeſteuert, die ſo wahr 
und anſchaulich „Frau Kätzchens“ Liebecleid und Luft darſtellen, gerade fo, 
wie wirs alle Tage in unſerm Hofe mit eignen Augen ſchauen können. Mon⸗ 
ſteur Reineke Zuchs braucht nun nicht mehr ſtolz zu fein; daß ihm die Men⸗ 
ſchen ſo liebevolle Beobachtung zugewendet. Od ihn dieſer Roman des 
„Frau Kätzchen? nicht eiferſüchtig machen wird? G. 


3 


— . — 4 ey 
7 
4 n 
0 el 
> te» * 


1 


Am Miniſtertiſche 
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an Marburg gedacht hat. Aber Münden mit feinen 100,000 Morgen Wald 
verdiene um jo mehr den Vorzug, als ſchon eine Rate dafelbft verwendet 
ſei, dieſe Verwendung wäre geradezu weggeworfen, wenn das Haus ſeine 
früheren Beſchlüſſe plötzlich aufhebe. Die Bewilligung der zweiten Rate er⸗ 
folgt und der Antrag Baehrs wird abgelehnt. 

Die erſte Rate von 100,000 Thlr. für den Neubau einer Strafan !“ 
ſtalt in der Provinz Schleswig⸗Holſtein wird auf Antrag der Bud 
etkommiſſion, an welche dieſe Forderung zur Prüfung verwieſen war, ein“ 
ümnig bewilligt. Die zweite Rate von 100,000 Thlr. für das Sieges⸗ 
denkmal auf dem Königsplatze in Berlin wird in beſonderer Abſtimmung, 
wie in der Vorberathung bewilligt. 

Auf Anlaß der beiden vom Abg. Richter in der Vorberathung geftell- 
ten Anträge beſchließt das Haus heute nach dem Vorſchlage der Budgetkom⸗ 
miſſion: 1) daß in dem Etat der Staatsſchuldenverwaltung bei dem Titel: 
„Betriebsfonds der Hauptverwaltung der Staats ſchul den“ durch einen 
bejonderen Vermerk diejenigen Zwecke beſtimmt namhaft gemacht werden ſollen, 
zu denen dieſer Fonds zu verwenden iſt; 2) daß in der Ueberſicht vom Zu⸗ 
ſtande der einzelnen Abtheilungen des Depoſitalfonds der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden nachſtehender Vermerk hinzugefügt werde: „Soweit am 
Jahresſchluſſe der Gewinntitel aus der Verwaltung des Depoſitalfonds für 
Privatperſonen 10,000 Thlr. baar überſteigt, werden die Ueberſchüſſe unter 
die zufälligen Einnahmen der Allgemeinen Kaſſenverwaltung aufgenommen. 

Die Schlußberathung iſt ſomit erledigt bis auf den Etat der Allgemei⸗ 
nen Kaſſenverwaltung, den Nachtrag zum Budget, das Etatsgeſetz und die 
Vorlage betr. die Schatzanweiſungen. Sie kann aber nicht fortgeſetzt wer 
den, bevor nicht die Annahme des Konſolidationsgeſetzes im Herrenhauſe er⸗ 
folgt und notifizirt iſt. Der Präſident unterbricht daher die Schlußbera⸗ 
thung und füllt die Pauſe mit Erledigung anderer Geſchäfte des Hauſes aus. 
Das Mandat des Abg. v. Kleinſorgen, der eine beſſere Kreisrichterſtelle 
erhalten hat, wird für erloſchen erklärt; das des Abg. v. Zander, der vom 
Regierungsrath zum Amtshauptmann und zum kommiſſariſchen Vertreter des 
Kreishauptmanns befördert worden iſt, desgleichen und zwar, wie die Zählung 
ergiebt, mit 161 gegen 145 Stimmen. Die Petitionen der Bureaubeamten 
und Aſſiſtenten der Appellationsgerichte zu Breslau, Marienwerder, Poſen 
und der Kanzleigehilfen in Sorau, welche Gehaltszulagen verlangen, werden 
durch Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt, nachdem Regierungskommiſſar 
Falk ſeine in der Vorberathung abgegebene Zuſage wiederholt hat, daß die 
Regierung dem Wunſche der Petenten nach Möglichkeit zu genügen Wil- 
lens ſei. 
ea ln 1% Uhr trifft die Nachricht von der Annahme des Konſolidations⸗ 
geſetzes im Herrenhauſe ein, fo daß in der Schlußberathung des Staatshaus⸗ 
raue fortgefahren werden kann. — Abg. Lasker referirt Namens der 
Budgetkommiſſion über den Nachtrag zum Staatshaushalt und die Verwen⸗ 
dung der Mittel, die durch die Konſolldation preußiſcher Anleihen frei wer 
den. Die Kommiſſion iſt einverſtanden mit der Bewilligung von 60,000 
und 50,000 Thlr. zur verſtärkten Aar di Neubauten für die Univer⸗ 
ſität Bonn und von 141,050 Thlr. für die Seminarbauten in Bromberg, 
Oberglogau, Kyritz und Köslin. Sie genehmigt auch die Verwendung von 
10,000 Thlr. zur Förderung des Seminar-, aber nicht des Präparanden⸗ 
Bildungsweſens. Die letztere Kategorie ſoll geſtrichen werden als Ausdruck 
dafür, daß das Haus mit der Art und Tendenz die Vorbereitung der Prä- 

aranden, die gegenwärtig die herrfchende iſt, nicht einverftanden liſt. Der 
Rult uzmin fler will ſich die Sache gefallen laſſen, obwohl er ſich die 
Motive der Streichung nicht aneignen kann. (Heiterkeit) 
Abg. v. Hennig hält es für beſſer, von dieſen 10,000 Thlr. nur die 
ach den Erklärungen der Regierung in der Kommiſſion urſprünglich für das 
898 beſtimmten 4300 Thlr. zu bewilligen, den Reſt aber zu ſtreichen, 
da die gegenwärtige Leitung des Kultusminiſteriums kein genügendes Ver⸗ 
trauen einflöße, um demſelben eine Summe zu bewilligen, die es ad libitum 
verwenden könne. 

Abg. Dr. Virchow: Das Motiv des Herrn v. Hennig iſt ganz plau⸗ 
ibel, nur müßte er dann nicht unten, ſondern oben anfangen, nicht da zu 
15 — beginnen, wo es ſich um die Lehrerbildung handelt, ſondern da, wo 
es ſich beiſpielsweiſe um die Streichung der Pofitionen für den Oberkirchen⸗ 
rath handelte, die wir beantragt hatten. (Sehr richtig!) Aber da haben 
die Herren uns im Stiche gelaſſen. Das Bedürfniß zur Vermehrung der 
Lehrerbildungsanſtalten iſt ein ſehr dringendes und wir haben alle Veran 
laſſung, unſer Geld nicht zu den Zulu-Kaffern zu ſchicken, ſondern im Lande 
zu behalten. In dem Bericht der norddeutſchen Miſſionsgeſellſchaft wird von 
dem Miſſionsdirektor Wangemann hervorgehoben, das Kaffernvolk ſei noch 
aller poſitiven Religion baar, es huldige noch der Zauberei; (ur Sache!) 
der allgemeine religiöſe Standpunkt der 1 59 erinnere an die niedrigſte 
Schicht in Pommern.“ (Stürmiſche Heiterkeit). Schlagender kann gewiß 
nicht bewieſen werden, wie dringend nöthig es iſt, die Lehrerbildungsanſtalten 
in Preußen zu vermehren. Bewilligen Ste daher ruhig die ganze Summe 
von 10,000 Thlrn. zu dieſem Zwecke. (Anhaltende Heiterkeit.) 

Die nachträglichen Forderungen für das Kultusminiſterium werden 
ſämmtlich bewilligt, die 10,000 Thlr. lediglich für Seminariſten, nicht für 
Präparanden. 

Abg. Lasker referirt ſodann über die Forderung des Nachtrags, 
150,000 Thlr. zur Erwerbung der Artillerie-Werkftatt zu Berlin zu ver⸗ 
wenden, die ſich ſchon dadurch als eine eigenthümliche charakteriſirk, daß 
der Staat ein Grundſtück erwerben ſoll, das ihm bereits gehört. Aus der 
Kabinetsordre von 1826 iſt kein Recht des einzelnen Miniſters, Staats- 
igenthum zu veräußern, abzuleiten, ſondern dies Recht hatte damals nur 
der König. Seit Emanation der Verfaſſung dürfen derartige Verkäufe 
nur budgetmäßig vor ſich gehen, und zur Zeit, d. h. nach Regelung des 
Bundesmilitäretats, der Preußen keine andere Laſt auferlegen darf, als die 
Zahlung von 225 Thlr. pro Kopf feines Kontingents, hat die obige Forde⸗ 
rung nur die Bedeutung einer Mehrleiſtung für militäriſche Zwecke. Man 
kann den norddeutſchen Kriegsminiſter wohl bis zu einem gewiſſen Grade 
über feine Dienftgebäude verfügen laſſen, jedoch nicht über ihre Subſtanz. 
Auch hier wird man an die Lücke gemahnt, die nur durch die noch fehlende 

useinanderfegung zwiſchen preußſſchem und Bundeseigenthum auszufüllen 
5 ſonſt wäre die Drohung nicht möglich, als könne der Kriegsminiſter, 
der noch im Beſitz des Gebäudes ſet, daſſelbe verkaufen und das Haus 
würde das Nachſehen haben. 

Abg. v. Brauchitſch (Flatow) bittet das Geld zu bewilligen, da das 
Geſchäft ein ſehr vortheilhaftes ſei. Es handle ſich nicht um einen Kauf, 
ſondern um eine Rüderwerbung des Grundſtücks vom Norddeutſchen Bunde. 

Reg.⸗Kommſſſar Mölle: Die Frage, ob die Militärverwaltung ein 
Recht auf Entſchädigung für die Abtretung des Grundſtücks habe, tft ſehr 
forgfältig erörtert und bejaht worden. Die Berechtigung des Kriegsminiſters 
zum Verkauf iſt unzweifelhaft; der preußiſche Staat hat ihm zur Vollen. 
dung der Werkſtätte in Spandau 1865 als Vorſchuß auf den Erlös des 
Grundſtücks 400,090 Tolr. gewährt, der der Ausgabe gegenüber in gleicher 
Höhe im Etat als Einnahme aus dem Verkauf des Grundftüds gebucht 
und vom Haufe in dieſer Form genehmigt iſt. Späterhin wurde mit Rüd- 
ſicht auf die Erwerbung der neuen Provinzen eine Erweiterung des ſpan⸗ 
dauer Etabliſſements wünſchenswerth und in Folge deſſen wurden in den 
Etat pro 1867 weitere 300,000 Thlr an Ausgaben n dieſem Zwecke auf⸗ 
genommen, die gleichfalls aus dem Verkaufserlös des Grundſtücks gedeckt 
werden ſollten. Da inzwiſchen am Schluſſe des erſten Semeſters 1867 die 
Mililärverwaltung aus ber Hand Preußens in die des Norddeutſchen Bun ⸗ 
des überging, ſo wurde der Etat in zwei gleiche Theile getbeilt, und von 
den 300,000 Thlrn. zahlte die preußiſche Kaſſe nur 150,000 Thlr., während 
die übrigen 150,000 Thlr. vorſchußweiſe aus Fonds des Bundes geleiftet 
wurden, vorbehaltlich der Nüderftattung aus dem Erlös des Grundſtücks 
der Artillerie. Werkſtatt. Uebernimmt nun der preußiſche Staat dieſes Grund⸗ 
ſtück, jo muß er ſelbſtverſtändlich dieſe 150,000 Thlr. an die Bonds des 
Bundes zurückzahlen. Bezüglich der Eigenthumsanſprüche der Militärver⸗ 
waltung und des Staates liegt überdies ein Miniſterialbeſchluß vor, wo⸗ 
nach zwar der Staat und die Militärverwaltung verbunden find, entbehr- 
liche Grundſtücke ſich gegenfeitig unentgeldlich abzutreten, andererſeits aber 
auch der Verwaltung das Recht geſichert iſt, zur Erwerbung neuer Etabliſ⸗ 
ſements den Erlös aus den alten in Anſpruch zu nehmen. Ich bttte Sie 
deshalb die Poſition zu bewilligen. 

Abg. Virchow: Es handelt ſich hier um eine Forderung aus dem 
Jahre 1867, von der wir bisher Nichts gehört haben, obwohl der alte 
Finanzminiſter doch alle Veranlaſſung gehabt hatte, mit derſelben vor uns 
zu treten, wenn erlie hre Berechtigung anerkannte. Bemerkenswerth iſt es, 
daß der Kriegsm. Liter mit dieſer Forderung jetzt in dieſem Augenblicke 
hervortritt, wo er in Folge der Annahme dieſes Konſolidationsgeſetzes und 
des Aufhörens der Bezahlung unſer Schulden, in der Staatskaſſe Geld. 
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müht iſt; daß der Finanzminiſter trotz unſerer vielfachen Warnungen in 
dieſe Falle gegangen iſt, bedaure ich lebhaft. (Heiterkeit). Der Anſpruch 
der Militärverwaltung ſcheint mir durchaus ungerechtfertigt; ſchon der Um⸗ 
ftand, daß man 1867 korrekter Weiſe den Etat theilte und auf den preußi⸗ 
ſchen Staatshaushalt von den für die ſpandauer Etabliſſements erforder⸗ 
lichen 300,000 Thlrn. uur 150,000 Thlr. übernahm, beweiſt, daß man da⸗ 
mals von der richtigen Ueberzeugung ausging, daß die übrigen 150,000 
Thlr. der norddeutſchen Militärverwaltung zur Laſt fallen, ohne für die⸗ 
ſelbe irgend welchen Anſpruch auf Rückerſtattung zu begründen. Der Abg. 
Brauchitſch lebt in der Anſchauung, daß die Armee einen Staat im 
Staate bilde und außerhalb aller übrigen Staatsgewalt ein ganz beſonde⸗ 
res Recht habe, in ihrem Reſſort beliebig ſchalten und walten zu können. 
Das Beiſpiel des Grundſtücks der Artillerie-Merkftatt iſt nicht das einzige; 
bei der Michaelskirche liegt ein großer, früher zum Exerzieren benutzter 
Platz, auf den die Militärverwaltung jetzt auch plötzlich Anſpruch erhebt; 
auf dieſe Weiſe ſucht der Hr. Kriegsminiſter ſich außer den ihm von Bundes 
wegen zuſtehenden Einnahmen noch eine beltebig große Reihe ande 
rer Einnahmen zu ſichern, die er für nicht zu billigende Zwecke, 
beiſpielsweiſe zu den zahlreichen Militärkaſinos verwendet. Der bereits er⸗ 
wähnte Miniſterialbeſchluß erklärt ausdrücklich, daß entbehrliche Grundſtücke 
von der Militärverwaltung wie vom Staate gegenſeitig unentgeltlich abge⸗ 
treten werden ſollen; die Artillerie-Werkſtatt wird ſchon ſeit langer Zeit 
nicht mehr zu militäriſchen Zwecken benutzt, fie iſt von der Militärverwal⸗ 
tung geräumt und vermiethet, iſt alſo jedenfalls zu den „entbehrlichen“ zu 
rechnen. Ueberdies entbehrt die Rechnung, die man uns aufmacht, jeder 
Grundlage; mit demſelben Rechte wie heute kann man ſpäter mit der Be⸗ 
hauptung kommen, das Grundſtück ſei eigentlich 900,000 Thlr. oder noch 
mehr werth geweſen, der Staat müſſe alſo den Reſt an die Militärverwal⸗ 
tung ebenfalls noch herauszahlen. Erwaägt man endlich, daß der preußiſche 
Staat für die ſpandauer Etabliſſements bereits 1,106,000 Thlr. verwen⸗ 
det hat, fo ſcheint mir das Grundſtück der Artillerte⸗Werkſtatt bereits mehr 
als bezahlt, und der Staat macht dem Norddeutſchen Bunde immerhin noch 
ein recht werthvolles Geſchent. Daß das Grundſtück in andere als fiska⸗ 
liſche Hände übergehen ſollte, würde ich allerdings lebhaft bedauern und er» 
warte von dem Finanzminiſter, daß er eine anderweitige Veräußerung in 
keinem Falle geſtatten wird; ein Grund für Bewilligung der geforderten 
150,000 Thlr. liegt für uns hierin aber durchaus nicht; ich bitte Sie, die 
Poſition abzulehnen. 

Der Finanzmintſter: Die Falle, in die ich angeblich gefallen fein 
ſoll, hindert mich doch nicht, Ihnen ſofort das Sachverhältniß darzulegen 
und Sie auf Grund deſſen zu bitten, dieſe Summe zu bewilligen. Die 
Forderung derſelben hängt gar nicht mit dem Konſolidationsgeſetz zuſam⸗ 
men, über dieſe Frage iſt Jahre lang verhandelt, nur eine Auseinander⸗ 
ſetzung bisher nicht herbeigeführt worden. Man iſt früher von der Anſicht aus- 
egangen, daß es im öffentlichen Intereſſe wäre, zur Veräußerung dieſes Grund⸗ 
tes zu ſchreiten, man würde dann den Betrag von 150,000 Thlr. ein⸗ 
fach an den Norddeutſchen Bund herausgezahlt haben für den Vorſchuß, 
den derfelbe geleiſtet hat. Der Vorredner hat den Staats winiſterialbeſchluß 
zitirt, wonach der Staat und die Mi itärverwaltung entbehrliche Grundftüde 
ſich aß lun unentgeltlich abtreten, aber er hat es unterlaſſen deu 
Nachſaßz hinzuzufügen, welcher lautet: „fofern die Veräußerung von Grund- 
ſtücken nicht ausdrücklich zur Befriedigung eines gleichen Bedürfniſſes an 
einer anderen Stelle erfolgt.“ Das aber iſt der Fall, der hier vorliegt. 
An Stelle der Artillerie⸗Werſtätte in Berlin iſt getreten die Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtätte in Spandau, beide find Eigenthum des preußiſchen Staates, zur Her- 
ſtellung der neuen ſoll der Erlös aus dem Verkaufe der alten verwendet 
werden. Außerdem liegt dazu aber noch die ausdrückliche, 1867 ausgeſpro⸗ 
chene Zuſtimmung der Landesvertretung vor. Die Staatsregierung erhebt 
alſo durchaus keine ungerechte Forderung, wenn ſie nach erlangter Ueberzeu⸗ 
gung von der Zweckmäßigkeit des Kaufes, Sie bittet, für einen geſchehenen 

orſchuß den Erſatz eintreten zu laſſen. Der Vorſchuß iſt geleiſtet aus Fonds 
des Norddeutſchen Bundes zur Herſtellung eines Objektes, das Eigenthum 
des preußiſchen Staats iſt und bleiben ſoll. Der Herr Finanzminiſter hat 
alſo nicht unüberlegt ſeine Zuſtimmung zu dieſem Verfahren gegeben und 
wenn er jetzt vor Sie getreten iſt mit der Frage: billigt ihr mein Verfah 
ren oder nicht? fo hat er gethan, was feine Schuldigkeit war. 

Ref. Lasker: Die Staatsregierung hat 1867 auf demſelben Standpunkt 
geſtanden, den wir jetzt einnehmen. Wenn wir wirklich dem jetzigen Ver- 
fahren der ee damals zugeſtimmt hätten, warum verlangt man von 
uns die Bewi igung noch einmal? Im un 1867 ging die Regierung von 
der richtigen Uebezeugung aus, daß von dieſem Zeitpünkke an derartige Aus. 
gaben dem Norddentſchen Bunde obliegen würden. Der prußiſche Staat iſt 
nicht verpflichtet, aus eigenen Fonds Etabliſſemants für die norddeutſche 
Militärverwaltung herzuſtellen. Hat der Norddeutſche Bund zur Einrichtung 
ſolcher etwas beigetragen, ſo folgt daraus nichts, als ein gemeinſchaftliches 
Eigenthumsverhältniß Preußens und des Norddeutſchen Bundes. M. H., 
ich erkenne das offene und loyale Verfahren des Herrn Fina nzminiſters an; 
aber die Theorie, die in ſeinen Ansführungen liegt, iſt eine gefährliche, und 
wir übernehmen mit Genehmigung dieſes Poſtens eine Verpflichtung, deren 
a ee garnicht zu überſehen ift. ir kommen damit in die Lage, daß 
der Norddeutſche Bund die Ausgaben diktirt und wir ſie bezahlen müſſen. 
Davor warne ich Sie. 

Der Finanzminiſter: Ich muß mich dagegen verwahren, daß an eine 
Aeußerung über einen konkreten Fall, die ich gemacht habe, eine Theorie ge⸗ 
reiht wird, zu der ich mich nicht bekenne. 

Die Poſition von 150,000 Thlr. wird darauf mit großer Majorität 
geſtrichen. (Auch die Freikonſervativen ſtimmen für Streichung.) 

Auf den Antrag der Budgetkommiſſion wird ſodann der Etat der all- 
gemeinen Kaſſenverwalkung, wie er ſich durch den Nachtrag geſtal⸗ 
tet hat, genehmigt; damit zugleich der Antrag Richter, daß der Reſervefonds 
der allgemeinen Staatsſchuld und der Depoſitalfonds für die provinziellen 
Schulden dem Aktivkapitalienfonds zugeführt werden. Um 4 Uhr wird eine 
Pauſe von 10 Minuten gemacht, damit das Präſidium die ai Ziffern 
des Etatsgeſetzes mit voller Sicherheit feſtſtellen könne. Nach Ablauf diefer 
Pauſe berichtet Abg. Lasker Namens der Kommiſſion, daß das Etats⸗ 

eſetz nunmehr lautet: § J. Der dieſem Geſetze in Anlage beigefügte Staats- 

daushalttetat für das Jahr 1870 wird in Einnahme auf 168,251,372 Thlr., 
in Ausgabe auf 168,101,273 Thlr., nämlich auf 162,252,850 Thlr. an fort⸗ 
dauernden und auf 5,848,522 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen 
8 feſtgeſtellt. Es ſtellt ſich alſo ein Ueberſchuß von 150,000 Thlr. 
eraus. 

8.2. Im Jahre 1870 können nach nen des Finanzminiſters 
verzinsliche Schapanweilungen im Betrage von 12,500,000 Thlrn., welche 
vor dem Okt. 1871 verfallen müſſen, wiederholt, jedoch nur zur Deckung in 
Verkehr geſetzter Schatzanweiſungen ausgegeben werden. Die auf Grund des 
Geſetzes vom 1. Februar 1869 ausgegebenen Schatzanweiſungen find bei ein⸗ 
tretender Fälligkeit einzulöſen. 

§ 3. Die im Jahre 1869 eingegangenen, und die im Jahre 1870 ein- 

ehenden Rückzahlungen auf die nach dem Geſetze vom 3. März 1868 zur 
Aöbülfe des Nothſtandes in Oſtpreußen gewährten Darlehne find zur theil⸗ 
weiſen Einlöſung der Schatzſcheine zu verwenden. Im Uebrigen finden auf 
die nach 8 2 dieſes Geſehes ausugekenden Schazſcheine die Beſtimmungen der 
§8 A und 6 des Geſetzes vom 28. Sept. 1866 Anwendung. 

8 4 Die in Folge der Abkürzung der Kreditfriſten für Zölle im Jahre 
1870 eingehenden außerordentlichen Einnahmen ſind zur Deckung der unge⸗ 
deckten Ausgaben des Jahres 1868 zu reſerviren. 

6 8 = Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be- 
auftragt. 

Dagegen beantragt die Kommiſſton den Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe von 13,000,000 Thlr. zur Einlöfung von Schaf. 
anweiſungen abzulehnen. Abg. Richter (Königsberg): Wären die Rück⸗ 
zahlungen aus den oſtpreußiſchen Nothſtands. Darlehen und die Einnahme 
aus der Verkürzung der Steuerkredite von Anfang an als Einnahme im 
Etat aufgeführt worden, fo 1 85 auch ohne den Verkauf von Königshütte 
niemals von einem Defizit die Rede fein können und diejenigen hatten 
Recht, welche von Anfang an dies Defizit für ein Produkt unrichtiger Buch⸗ 
führung erklärten. Indeſſen das Defizit hat feine Schuldigkeit gethan, das 
Konſolidationsgeſetz iſt angenommen. Vor ſeinem Verſchwinden hielt ich 
mich verpflichtet, ihm dieſen kurzen Nachruf zu widmen. — Abg. Graf 
Eulenburg proteſtirt mit Nachdruck gegen die Anſicht, als ſei das Defizit 
gar nicht vorhanden geweſen. 

Die einzelnen Parapraphen des Etatsgeſetzes werden genehmigt, 8 3 
mit dem Bufage v. Hennigs hinter „Darlehne“ einzuſchalten: fo wie die 


überſchüſſe vermuthet, die er ſchleunig für ſich in Anſpruch zu nehmen be. »tatsmäßigen Ueberſchüſſe des Jahres 1870“, endlich das Etats geſetz im 
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Ganzen mit allen Stimmen gegen die der Abgg. Jacoby, Weiß und fünf f 

ſchleswig⸗holſteiniſcher Abgeordneten u. a. Warburg und Pauls. 4 

Der Antrag der Kommiffion, betr. die Ablehnung der Anleihe von 13 
Millionen wird einſtimmig genehmigt. Hauptmotiv derſelben if, daß die 
Schatzanweiſungen für den Staat billiger find als Anleihen. Mit der de, 

finitiven Genehmigung des Grundfteuergefeges für die neuen Provinzen ſchlleßt 
die Sitzung um 5 Uhr. Nachſte Sitzung am 7. Januar 1870 11 uhr 

(Petitionen). 


8. Sitzung des Herrenhauſes. f 

Berlin, 17. Dez. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Compha 
ſen, Graf Itzenplitz. Neu berufen iſt auf Präſentation der Stadt Magde⸗ 
burg Frhr. v. Plotho. 

Nach geſchäftlichen Mittheilungen durch den Präſidenten Grafen zu Stol · 
berg⸗Wernigerode referirt Namens der Budgetkommiſſion Herr v. Kröcher 
über das Konſolidationsgeſetz und beantragt die Annahme deſſelben in 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung. Nachdem er einen Weber 
blick über die Verhandlungen in der Kommiſſion gegeben, führt er aus, da 
die Kommiſſion nicht ohne Bedenken dem Geſetze beigeſtimmt habe, dieſe g 
Bedenken ſeien zwar nicht konſtitutioneller Art und auch nicht aus dem um: 
ſtande hervorgegangen, daß durch das Geſetz dem Finanzminiſter eine weitge” 
hende Ermächtigung Grad werde, ſondern aus der Erwägung, daß mit pie 
Maßregel die alten Grundſätze verlaffen würden, bei denen ſich unſere Finan⸗ 
zen ſehr wohl befunden hätten. Die Bedenken ſeien aber vor der Erwägung 
zurückgetreten, daß durch die Vorlage die obligatoriſche Schuldentilgung nicht 
ganz aufgehoben, ſondern nur beſchränkt werde, und daß durch ſie das Defizit 
beſeitigt werde, das, wenn es bleibe, unſere Finanzen ganzlich zerrütten werde. 
Aus dieſen Gründen möge das Haus das Geſetz einſtimmig annehmen. a 

Graf v. Rittberg iſt für das Prinzip der obligatoriſchen Schulden? 
tilgung, deſſen Verlaſſen eine ſchlechte Finanzwirthſchaft nothwendig zur I 
Folge habe und kann den Modus nicht billigen, mit welchem man ſich aus 
dem Defizit herauswickeln wolle. Er wird aber gleſchwohl für die Vorlage 
ſtimmen, weil fuͤr einen immerhin noch bedeutenden Theil der Staatsſchul⸗ 
den die Tilgung beſtehen bleibt und weil durch die Vorlage das Volk von 
der bedauerlichen Stimmung befreit wird, als würden zur Beſeitigung des 
Defizits neue Steuern nothwendig werden. 

Herr v. Senfft - Pilſach: Das geſammte Staatsminiſterium hat die 
Pflicht, unſeren ſehr zurückgekommenen Finanzen wieder aufzuhelfen, das 
wird nur möglich ſein, wenn es jede den Finanzen ſchädliche Vorlage und 
jeden den Staatsintereſſen ſchadlichen Etat ablehnt und das Herrenhaus ihm 
dabei treu zur Seite ſteht und wenn mit allen Mittekn dahin gewirkt wird, 
daß wir einen Reichstag bekommen, der nicht * Ausgaben ohne jede 
Rückſicht auf unſere Finanzen deckt. Redner weiſt dann auf das vom 
geordnetenhauſe beantragte Aufgeben von Einnahmen billigend hin und 
verbreitet ſich über einzelne Paragraphen der Vorlage, wobei er beſonders 
Bedenken gegen den § 2 äußert, der die Tilgung nur erfolgen laſſen will, 
ſo oft und ſo viel etatsmäßige Ueberſchüſſe ſich ergeben. N 


Der Finanz miniſter: Es handelt ſich bei dieſem Geſetz nicht blos 
um die Beſeitigung des Defizits für 1870, fondern um 15 Veſcaffus 
dauernder Mehreinnahmen und dauernder Minderausgaben. Nur dadurch 
kann unſern zurückgekommenen Finanzen wieder aufgeholfen werden. Die 
Mehreinnahmen durch neue Steuern zu beſchaffen, hat ſowohl der Reichstag 
wie das Abgeordnetenhaus abgelehnt und für den Steuerzuſchlag würde 
dieſes Haus auch nicht 5 geneigt geweſen ſein. Der bisherige Grundfah 
der Schuldentilgung wird durch die Vorlage für einen großen Theil der 
Staatsſchulden beibehalten; verlaſſen wird er nur für die Anleihen ſelt 
1848, bei denen man nicht bedacht hat, daß ſie ſo raſch aufeinander folgen 
konnten, wie es der Ball geweſen iſt. Ein raſcher Ueberſchlag zeigt, 1 
durch die 5 ga daß die durch die Amortiſatlon erfparten Zinſen dem 
Tilgungsfond zuwachſen, dem Lande eine große finanzielle Laſt erwächſt. 
In vorſorglicher Berüdfihtigung der Zukunft des Landes tft es deshalb. ein 
wichtiger Schritt, daß dieſes fehlerhafte Syſtem durchbrochen wird, ind 
auch wenn wir kein Defizit hätten, würde ich die Vorlage eingebracht hab 
Die Staatsgläubiger werden durch dieſelbe in ihren Intereſſen nicht verle 
fie find vielmehr verletzt dadurch, daß von Jahr zu Jahr eine neue Anleihe 
auf den Markt gebracht iſt. Durch meinen ae werden die Staat 
anleihen nicht mehr in dem bisherigen Umfange erfolgen, davon hole 
ich, daß der Kurs unferer Anleihen allmalig ſteigen wird. eber die K 7 
ſten der . kann ich Beſtimmtes noch nicht ſagen; die Regierung 

at nur einen Maximalbetrag vorgeſchlagen. Ich trat in einer erregten 
Landtagsſeſſion in das Miniſterlum. Gegenüber den obwaltenden Verhall? 
niffen hielt ich es für die wirkliche und würdige Aufgabe eines Finanzmim 
ſters, nicht fi mit einem Nothbehelfe zu begnügen, zu einem Flickwerk zu 
greifen und am Ende 1870 ſich wieder in derſelben Stellung dem Landtag 
gegenüber zu befinden, ſondern ein Mittel zu ergreifen, das das Defizit 
immer beſeitigt und eine weſentliche Reform in unſerm Staatsſchulden * 
herbeiführt. (Beifall.) Pr 

Hr. Haſſelbach unterſtützt die een des Binanzminifter® 
und wird für die Vorlage ftimmen, ohne Rückſicht auf das Defizit. UF 
ſelbſt, wenn man dieſes berüͤckſichtigen wolle, fo werde es am Beſten dur“ 
die vom 1 vorgeſchlagene Maßregel beſeitigt, der Zuſchlag z 
Klaſſenſteuer ſei, wie Redner ausführlich nachweiſt, in jeder Beziehung 
geeignet, die Finanzen zu beſſern. Er billige die Vorlage vollſtändig 


bitte, ſie einſtimmig zu genehmigen. te 
Der Finanzminiſter habe das — 


11 


un. 
und 


Der Berichterſtatter v. Kröcher: 
Finanzſyſtem für fehlerhaft erklärt; aber noch 1859 hätten ſich bedeut 
Autoritäten für daſſelbe ansgeſprochen. a“ 

Der Finanzminiſter: 1859 waren die ſchlimmen Folgen dieſes Syftel" 
noch nicht ſo zu überſehen, wie jetzt, wo die Zinſen und die Schulden ange“ 
wachſen find. Die Tilgung iſt in Wahrheit nur eine Scheinbare gem 6 Em 
Dem Grafen Rittberg erwidre ich auf jeine Anfrage wegen des 8 2, Dar 1 
die Tilgung der konſolidirten Bee nicht in demſelben Jahre Ratfinde 
wird, wo ſich Ueberſchüſſe ergeben, ſondern erft in dem nächſten Jahre un 
zwar mit Zuſtimmung der geſetzgebenden Faktoren. 

Hierauf wird das Geſeß nach dem Antrage der Kommiſſion in 
vom e beſchloſſenen Faſſung faſt einſtimmig angenomm 
(Dagegen ſtimmt u. A. Graf zur Lippe) 

Das Geſetz wegen Aufhebung der in der Stadt Frankfurt a. M. 5 
ſtehenden Feuerverſicherungs⸗Anſtalt wird angenommen, desgleichen N 
der Kommiſſion unweſentlich modifizirte Geſetz wegen Ausführung = ; 
revidirten Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 17. Oktober 1868, fowie das Reichle, 
von der Kommiſſion nur wenig veränderte l betr. die Rheinſchifffahrs 


der 


Gerichte. Es folgt der Bericht der X. Kommiſſion über Petitionen (ge 2 
ferent Wilckens). Die erſte derſelben, I er 61 Bürger der et 
Lippſtadt beantragen, daß ihre Weidegrundſtücke aus dem Verbande D 
Bocker-Haide⸗Melſoration entlaſſen werden, wird der Regierung zur Erwägung 3 
überwieſen; über zwei andere Petitionen, betr. den Crfap des durch mw 
Bockerhaide⸗Melioration erlitttenen Schadens wird zur Tagesordnung üb 
gegangen. 3 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg petitioniren um uuf, ar 
hebung der Elbzölle. Die Kommiffion (Ref. Dr. Tellkampf) beantragt; 
in Erwägung, daß nach Mittheilung der Staatsregierung gegenwärtig dem 
dem Bundes rathe des norddeutſchen Bundes bereits Verhandlungen zu be 
Zwecke ftattfinden, um die von den Petenten erbetene, auch von Seilen 4 
Herrenhauſes als dringend wunſcheng werth erkannte Befeitigung der ET | 
zölle herbei Pia über die Petition der Tagesordnung übergehen. ge j 150 
Herr Haſſelbach beantragt, die Petition der Staatsregierung zut 5 
rücksichtigung zu überweiſen. Daſſelbde ſei im vorigen Jahre mit 1b 
Petition geſchehen und da von allen derartigen Zollen allein noch die at 
olle als Unicum erhoben würden, fo ſehe er nicht ein, warum man Eu 1 
urch Annahme feines Antrages einen neuen Druck auf die Regierung F. 
üben ſolle. Dieſen Antrag empfiehlt Herr v. Meding mit Hinweis au 
HF 9. 


Beſchluß des Abgeordnetenhaufes, daß die Elbzölle künftig vom e 
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Budget verſchwinden ſollen. Nachdem noch der Referent erklart, 
für den Antrag Haſſelbach ſtimmen werde, da er ſelbſt in der Kom 
ihn geſtellt habe, wird dieſer Antrag angenommen, womit der der Kommt 
ſion erledigt iſt. init” 
In einer anderen Petition beantragt der Ausſchuß der RE reale 
Weſtfaäliſchen Ae ec Ene das Herrenhaus wolle die Staat rund 
rung erſuchen, die nöthigen Einleitungen zu treffen, damit die Verw rod 
ſämmtlicher Gefängniſſe dem Miniſterium des Innern unten ten. 
und in der Kontrolinſtanz durch eine zum Theil aus praktiſch 90 n Po 
Gefängnißbeamten zuſammengeſetzte Sektion des Miniſtertums, in wird 
vinzen aber durch die Ober⸗Präſidien geleitet werde. Die Petition * 1 
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niger Truppentransporte vorliegt, noch andere Umſtände, wie 


glieder des Synagogenvorſtandes und der Repräſentantenverſammlung, die von 
1 dun Kollegien ſaoſt 
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Hoſpitale ausbilden läßt, den e n zur Verfügung geſtellt werden. 


a dem Antrage der Kommiſſion der Regierung zur Erwägung über⸗ | 
eſen. 


Die dem Hanſe zum dritten Male vorliegende Petition der Stadtbe⸗ 
| hörden zu Grabow bei Stettin um Befreiung von der für den größten Theil 
der grabower Stadtbewohner aus einer unrichtigen Begrenzung des ſtettiner 
Mahl- und Schlachtſteuerbezirks erwachſenden Belaſtung mit doppelten Staats⸗ 
nern wird nach dem Antrage der Kommiſſion (Referent Haſſelbach) der 
erung zur Berückſichtigung und zwar dahin überwieſen, daß die äußere 
ſtettiner Mahl und Schlachtſteuergrenze bis an die Mauern der Stadt zu⸗ 
rückverlegt und dadurch die Stadt Grabow von der Doppelbeſteuerung be⸗ 
freit werde. 
Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung am Montag. 
(Gejeg wegen e der Kompetenz der Schwurgerichte auf Preßver⸗ 
gehen u. ſ. w.) Schluß 3% Uhr. 


Parlamentariſche Uachrichien. 
Lötzen, 18. Dez. Bei der heutigen Wahl eines Landtagsabge⸗ 
2) gegen 


ordneten wurde Oberregierungsrath Junker⸗Gumbinnen 
Gutsbeſitzer Contag⸗Penzken (Fortſchrittspartei) gewählt. 


5 2 N in» > 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 19. Dezember. 

— Die für den 20. d. M. in Ausſicht genommene Schluß - 
reviſion der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn wird nach 
den uns zugekommenen glaubwürdigen Nachrichten heute nun 
doch nicht ſtattfinden. Bis jetzt find. die bei der königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe zu deponirenden 500,000 Thlr. noch 
nicht eingegangen und ſchweben noch die eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen mit der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
wegen der ihr für die Linie Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg obliegenden 
Antheilsrate. Außerdem find dem Vernehmen nach in Folge 
der ungünſtigen Witterung der letzten Tage die Montirungs⸗ 
Arbeiten an den Oderbrücken zu Pomerzig und Frankfurt a./ O. 
in dem gehofften Maße noch nicht vorgeſchritten. Dagegen hat 
im ganzen Traktus der Bahn die Kiesunterbettung vollen⸗ 
det werden können. Auch iſt der Interimsbahnhof zu Poſen, 

nachdem der Widerſpruch des Hausbeſitzers Hrn. Bielefeld durch 
raſche Einleitung und Vollendung des geſetzlichen Expropriations⸗ 
verfahrens bereits am 17. d. M. beſeitigt worden iſt, bereits 


(kon 
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inſoweit vollendet, daß die Eröffnung des Betriebes in den näch⸗ 


ſten 8 Tagen möglich ſein würde Der Eröffnung der Bahn 
muß jedenfalls eine ſorgfältige Erprobung der verſchiedenen Bau⸗ 
werke namentlich der Brücken und Durchläſſe vorangehen; wenn 
ſolche auch im Arbeits betriebe für Trains von geringerer Schwere 
und Länge ſich als haltbar bewährt haben, ſo ſind doch im 
Intereſſe der Sicherheit noch weitere Proben über die Bela⸗ 
ſtungsfähigkeit derſelben erforderlich, ehe nach den beſtehenden 


Vorſchriften der öffentliche Betrieb geftattet werden könnte. Dem 


Vernehmen nach wird Seitens der Staatskommiſſarien in dieſer 
Richtung eine um ſo größere Genauigkeit und Sorgfalt zur An⸗ 
wendung kommen, als die Eröffnung des Betriebs durch gebie- 

teriſche öffentliche Intereſſen noch im Laufe dieſes Jahres 

nicht geboten wird, da weder ein Kriegsfall behufs ſchleu⸗ 


etwa der gänzliche Mangel anderer Schienenverbindungen zwiſchen 
Poſen, Frankfurt und Guben, in vorliegendem Jule zu einer 
irgend bedenklichen Eilt zwingen. berg anderen Worten: man 
wird ſtch nicht beeilen, Hrn Stroußberg die fällige Kuponzah⸗ 
lung abzunehmen.) f 
* In dem Verein Poſener Lehrer hielt Freitag Abend Herr 
Lehrer Kupke einen Vortrag über ein der Epperimental-Chemie angehöriges 
Thema: Der Kohlenſtoff und deſſen Verbindungen. Der? e hatte zu 
Reſem Vortrage die Benutzung eines Klaſſenzimmers der Mittelſchule be- 
willigt. In der Verſammlung, welche alsdann im Schwerſenzſchen Lokale 
Nattfand, wurde die Errichtung eines Fragekaſtens beſchloſſen. 

— Zur Bildung eines jüdiſchen Krankenverpflegungs. und Leichen⸗ 
beftattungsvereind war am 11. November d. J. eine ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung zuſammengetreten, welche den Beſchluß faßte, einen Verein zur 

ordentlichen Renufengfisge und zeitgemäßen Art der Beſtattung zu bilden und 
einen Vorſtand zur Organiſirung des Vereins und zur Entwerfung von Sta⸗ 
uten wählte. Es follen beſoldete Leichendiener und Leichendienerinnen ange ⸗ 
ſtellt werden, und ſoll die Beerdigung der Regel nach in einfachen prunk⸗ 
losen, für Alle gleichmäßig von der Geſellſchaft zu liefernden Särgen 0 ien 
und nur auf ausdrückliches Verlangen ohne Särge geſtattet fein. Auch ſollen 
Krankenwärter und Krankenwärterinnen ausgebildet werden, von welchem die 
Mitglieder des Vereins zu jeder Zeit Gebrauch machen können, ohne eine 
Jahlungsverpflichtung zu haben u. . w. Dieſe Versammlung war von der 
Reformen geneigten Partei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, welcher die 
tere, ſeit Jahrhunderten beſtehende Krankenverpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Oeſellſchaft nicht mehr genügt, zufammenberufen worden. Die altgläubige 
artei, welche an der älteren Geſellſchaft feſthält, hat nun, um den Wünſchen 
r anderen Partei entgegenzukommen, und um „jede für den Frieden in der 
emeinde für alle Zeiten jo gefahrvolle Zerſplitterung zu beſeitigen“, das von 
der k. Regierung genehmigte Statut vom 16. April 1854, auf Grund deſſen 
der Geſelſchaft durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 10. Juli 1854 Korpo⸗ 
kationsrechte verliehen find, einer Reviſion unterzogen. Danach ſollen, damit 
die Krankenpflege allen Anſprüchen genüge, beſoldete Krankenpfleger und 
Krankenpflegerinnen, jowie eine Anzahl kräftiger Männer und Frauen, die 
Verein auf feine Koften in einer Krankenwarteſchule oder in einem 


den Vorwurf zu beſeitigen, daß die Wahl und Stimmrecht nicht den 
e gehöre fol nach 8 22 die Wahl des Vorſtandes und 
Aufſichtsrathes durch die Generalverſammlung auf 6 Jahre erfolgen; alle 2 
Jahre ſchelden aus dem Vorſtande und Auſſichtsrath / der Mitglieder und 
deren Stellvertreter aus; im Kollegium des Aufſichtsraths verbleiben die Mit⸗ 


erwählt werden, bis ſie von denſelben abberufen und 
durch andere erſezt werden u. |. w.; auch ſoll der Vorſtand verpflichtet ſein, 
ne Generalverſammlung zu berufen, wenn ſie mindeſtens von ½ der Ver⸗ 
1 kinsmitglieder beantragt wird. In Betreff der Le ichenbeſtattungen 
ollen nach 8 19. Abänderungen der bisher bei denſelben ſtatthabenden Ges 
uche ode Zuſtimmung des biefigen Rabinatskollegii nicht vorgenommen 
den. Nur, wenn der Verſtorbene es letztwillig verfügt oder die nächſten 
Hinterbliebenen es verlangen, kann die Beerdigung in einem Sarge, welche 
dach einem Rabinats- Gutachten vom 10. Februar 1868 gleichmäßig zu liefern 
find, ftattfinden, Während alſo der neue Verein die Beitattung in Särgen 
* Regel erhebt, wird dieſelbe von dem älteren Verein nach dem neuen 
tatutenentwurfe nur auf beionderen Wunſch geſtattet. Behufs Beſchluß⸗ 
Wlan über den Statuten⸗Entwurf wird demnächfſt eine Generalverſammlung 
en werden. T 
er Die erfie Dampfſchneidemühle Poſens von Hrn. Zimmermeiſter 
ert auf deſſen Grunpftut am Graben im vorigen Jahre dicht an der 
arthe errichtet, fit ſeit einiger Zeit im Betriebe. Der runde Dampf⸗ 
Schornstein dieſer Fabrikanlage iſt ber ſchlankſte unferer Stadt. 
le t Adelnauer Kreis, 16. Dez (Roch fo jung. Körperver- 
dung. Die goldene Feder. Kirchliches. Stadtverordneten⸗ 
{ ung] In K., krotoſchiner Kreiſes, hatte ein junges Paar, Knecht und 
Sa er 17, fie 13 Jahre alt, beſchloſſen, ſich zu ehelichen und zwar bald. 
bon war das kirchliche Aufgebot erfolgt, aber das obervormund⸗ 
Faftliche Gericht, unter welchem die Braut ſteht, verſagte den Konſens. 
M dieſes Hinderniß zu heben, gab der Bräutigam an, ſchon naheren Um ⸗ 
ang mit der Braut gepflogen zu haben, in Folge Bee ift der verliebte 
Suriche zwar nicht an das Ziel feiner Wünſche — eine 


Halle eignet ſich eigentlich nur für bedeutend größere 
Die Turnapparate ( 
mit noch einer Stange und Tau und mit Sproſſenſtänder oder ſenkrechter 
Leiter zu verſehen. A 
das Gerwerfen einzurichten. 

Delfarbe angeſtrichen werden. In den 
der Realſchule auch die andern ſtädtiſchen Schulen, 


ütte und ein Herz «2 reuzer 


— gekommen, aber in Unterſuchung gezogen worden, auf deren Ausgang 
nicht nur alle Baſen, ſondern auch Mädchen und Burſchen höchſt geſpannt 
find. — Am Dienſtage Abend in verfloſſengg W wurde der Waldwart 
P. in K., Krotoſchiner Kreiſes, von drei Männern im Walde angefallen, am rechten 
Arm und Bruſt erheblich verwundet und darauf in einen Graben geworfen. Hier 
hätte er wahrſcheinlich umkommmen müſſen, wenn nicht ein Bekannter ihn 
aufgefunden und nach Haufe gebracht hätte, wo er unter größter Pflege und ärzt⸗ 
licher Behandlung wohl noch dem Tode entriſſen werden wird. Die Thäter 
ſollen noch nicht ſicher ermittelt und das Motiv unbekannt ſein, man vermu⸗ 
thet indeß als Urſache Neid. — Der Vikar T. aus Oſtrowo hat dem Papſte 
zum Konzil die goldene Feder überbracht. Den erforderlichen Betrag (dem 
Vernehmen nach 500 Thlr. )) ſollen zehn Geiſtliche zuſammengeſteuert haben. 
— Am verfloſſeuen Sonntag haben die Repräſentanten der evangeliſchen Paro⸗ 
chie Raſchkow im Einverſtändniß mit der Verfügung der k. Regierung — 
bereits von Raſchkow früher in Nr. 291 mitgetheilt — beſchloſſen, mit der 
Sammlung von Kirchenbaubeiträgen — 20 % der Klaſſenſteuer vorzugehen 
und iſt zur Einziehung dieſer Beiträge das Repräſentantenmitglied Herr Gaſt⸗ 
wirth Fengler aus Raſchkow, in Vorſchlag gebracht. Geſtern fand in Oſt⸗ 
rowo eine Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt, bei welcher über Feſtſtellung 
des Kämmereikaſſenetats pro 1870, über den Antrag des Magiſtrats dem neu 
anzuſtellenden 5. Lehrer an der katholiſchen Schule aus dem Kommunalzu⸗ 


ſchlag eine widerrufliche Unterſtützung von 50 Thlr. jährlich zu bewilligen, 


berathen wurde. 

+ Frauſtadt, 16. Dez. [Wahl. Konferenz.] In dem weſtlich 
Predigerwahl unter dem Vorſitz des Hrn. Superintendenten Grabig aus 
Liſſa ſtatt. Der Patron Rittergutsbeſitzer Düring hatte der Gemeinde die 
3 Kandidaten: Rektor Liebermann aus Filehne und die Hilfsprediger Sucker 
und Kreſſe zur Wahl geſtellt, von denen der erſtere durch Maforitat zum 
Prediger gewählt wurde. — Am 15. d. hielt Hr. Sup. Grabig im hieſigen 
ev. Mädchenſchulhauſe die jährliche Generalkonferenz mit den Lehrern des 
frauſtädter Kirchenkreiſes unter Beiwohnung der meiften betreffenden Geiſt⸗ 


ihr Chriſten, freuet euch 1c“, Aſtimmig von Gäbler, und durch den Aſtimm. 
Pſalm von Steinbrunn „Machet die Thore weit zc.“ eingeleitet, worauf Hr. 
Sup. Grabig das Gebet ſprach. Nach einer Anſprache an die verfammel- 
ten Lehrer hielt Kantor Blankenfeld aus Luſchwitz mit den Schülern der 
1. Knabenklaſſe die Katecheſe über das 6. Gebot, welches Thema demſelben 
vom Hrn. Vorſitzenden ſchon vorher geſtellt worden war. Nach Entfernung 
der Schüler wurde die Beſprechung eröffnet und die Konferenz trat der präziſir 
ten Dispofition ganz bei. Eine längere Debatte entwickelte ſich über die Frage: 
ob der Lehrer dieſes Gebot in der Schule nur worterklärend oder tiefer etn- 
gehend behandeln ſolle. Der größte Theil der Verſammelten ſprach ſich für 
die letztere Methode aus. Hrn. Kantor Pfeifer aus Oberpritſchen war zur 
ſchriftlichen Bearbeitung das Thema geſtellt worden: „Was hat der Lehrer 
zu thun, um durch Heranziehung un Bildung von Praparanden der Schule 
neue Lehrkräfte zuzuführen?“ Referent vertrat in feiner Abhandlung die 
Anſicht, daß der Lehrer nicht anwerbend auftreten dürfe, ſondern durch fein 
Leben und Verhalten ſich allgemeine Achtung erringen müſſe, durch welche 
dann auch junge Leute ſich für den Lehrerberuf entſcheiden würden, und 
empfahl namentlich die Einrichtung des Helferdienſtes in der Schule, wo⸗ 
durch der Lehrer auf etwaige Talente aufmerkſam werden würde. Nach der 
beendigten Diskuſſion trug Hr. Kantor Klinder aus Heiersdorf eine Abhand- 
lung über das metriſche Maß vor und legte unter anderen auch mehrere 
von ihm gefertigte Maße zur Beſichtigung aus Nachdem noch die recht 
baldige Einübung mit den Schülern in dieſer Hinſicht dringend empfohlen, 
wurde nach Anſprache und Gebet vom Vorſitzenden und dem Geſange des 
Pſalms von Hahn: „Herr, unſer Herrſcher ic.“ die Konferenz um 2 Uhr 
geſchloſſen. — Von 3—5½ Uhr prüfte Hr. Superintendent 4 Präparanden 
aus der hieſigen Diözeſe, 2 derſelben waren ausgeblieben. 

In Kempen iſt in dieſen Tagen — wie der Korreſpondent des 
„Dz. Pozn.“ berichtet — eine wandernde Schauſpielertruppe auf den Einfall 
gerathen, ein Stück unter dem Titel „Barbara lIbryt“ anzukündigen. Da⸗ 
32 ſetzte über 7 Propſt me dee e ch zur . he Ki 
ein Verbot ge bevor · 

Fa ch, 2% —— Leue ch umon gefreut. 
§ Rawiez, 15. Dez [Turnbericht.] Wie Ihnen bereits bekannt 
fein dürfte, hat höherer Anordnung gemäß der erſte Zivilturnlehrer an der 
Zentral» Turner» Anjtalt in Berlin, Dr. Euler, eine Reviſion des hieſigen 
Turnweſens im Herbſte dieſes Jahres vorgenommen. In dieſen Tagen 
iſt der amtliche gie hier eingegangen, den ich Ihnen nach feinem 
Wortlaut hier wiedergebe. „Das Turnen ſteht in dieſer Stadt in nicht ge⸗ 
ringer Blüthe. Den Mittelpunkt deſſelben bildet die vor einigen Jahren neu 
erbaute Turnhalle mit dem angrenzenden Turnplatz. Die Stadt hatte den 
½ Morgen großen Platz für 500 Thlr. angekauft und den ſtädtiſchen Schulen 
zum Turnen übergeben. Die auf demſelben befindliche maſſive, 56 Fuß lange, 
42 Fuß breite, 18 Fuß hohe Turnhalle wurde mit einem Kostenaufwand 
von nur 2500 Tylr. erbaut, wozu 1200 Thlr. durch freiwillige Beiträge zu- 
ſammengebracht wurden. Das noch fehlende Geld wurde aufgenommen und 
verzinſt. Der Bau wurde beſonders durch die Energie eines für das Turnen 
begeiſterten Mannes, des Oekonomie⸗Kommiſſarius Simon, der jetzt in Liſſa 
wohnt, mächtig gefördert. Der Turnplatz inkl. Turnhalle iſt von Mauer 
und Zaun umſchloſſen, mit Bäumen bepflanzt und im Ganzen recht zweck 
mäßig angelegt und eingerichtet. Die Turnhalle iſt heiz, und erleuchthar, 
durch Säulen in 3 Theile geſchieden, von denen der mittlere gedielte Raum 
zur Ausführung der Freiübungen, die beiden je 9½ Fuß breiten Seitentheile, 
deren Boden mit Lohe bedeckt iſt, zu Gerüſtübungen beſtimmt iſt. Die 
Anlage ift im Ganzen nicht unzweckmäßig, doch würde der Saal ſich beſon⸗ 
ders für größere Schülerabtheilungen beſſer verwerthen laſſen, wenn er ganz 
edielt und von den Säulen befreit wäre. Die jetzige ganze Anlage der 
aumverhältniſſe. 
nd im Ganzen gut im Stande. Das Klettergerüſt ift 
Auch iſt für eine Tiefſprungvorrichtung zu ſorgen und 
* Die im Freien befindlichen Gerüſte ſollen mit 
In den erwähnten Turnräumen turnen außer 
desgleichen der Turnverein 
und die Lehrlinge. Der Turnbetrieb des Jordan, welcher zugleich ordent⸗ 
licher Lehrer an der ſtädtiſchen Tochterſchule iſt, it in jeder Beziehung 
muſtergiltig zu nennen. Nur die Tuürnzeit ſollte anders gewählt werden. 
Die Realſchüler turnen bis jetzt in 3 Abthellungen unter in einer beſonderen 
Stunde inſtruirten Vorturnern Mittwochs und Sonnabends von 4 bis 7. 
Dieſe Stunden ſollten ſich an den Nachmittagsunterricht der Schule in den 
übrigen Tagen anſchließen. Die Leiſtungen der Schüler find fehr tüchtig 
cheilweiſe bereits vorzüglich und, woran ein tüchtiger Turnbetrieb be⸗ 
ſonders zu erkennen iſt, Überaus gleichmäßig, beſondere in den untern und 
mittleren Klaſſen. Es läßt fi) von Klaſſe zu Klaſſe ein regelmäßiger un 
beſtimmter Fortſchritt zu ſchwierigen Leiſtungen erkennen. Die Vorturner 
ſind trefflich geſchult, mit Hilfegebung wohl vertraut, turnen durchaus ſchul⸗ 
gerecht vor und ſehen ebenſo auf genaue und exakte Ausführung der Uebungen. 
Alles geht ftraff, pünktlich, jede gmachte Uebung zeigt, daß der ee weiß, 
wie er ſie ausführen ſoll und ſich auch nach Kräften bemüht, ſie gut zu, 
machen. Disziplin und Ordnung iſt lobenswerth, die Turnluſt der Schüler 
beſonders in den untern und mittlern Klaſſen erfreulich. Jordan iſt 
jelbft ein vorzüglicher Turner, der das ganze Turngebiet, ſelbſt in den 
ſchwereren Uebungen, vollkommen beherrſcht. Gegen die Gerüſtübungen traten 
die Freiübungen etwas zurück. Jordan hatte damit erſt einen Anfang g9- 

macht und ihre ſtraffere Durchführung ſich für den Winter vorbehalten. 

2 


„Tirſchtiegel, 16. Dez. In der vorgeſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung 
Koſten zu 


wurde über die Betheiligung unſerer Stadt an der Zeichnung der 

den Vorarbeiten der projektirten Eiſenbahnlinie Bentſchen⸗Kreuz 
verhandelt und Beſchluß gefaßt. Da die Stadtverordnetenverſammlung aber 
zum größten Theil aus Handwerkern und Gewerbetreibenden beſteht, welche 
die Konkurrenz der Großſtädte fürchten, konnte ſich dieſelbe zu einem das 
allgemeine Wohl fördernden Beſchluſſe nicht verſtehen und lehnten die Be⸗ 
theiligung der Kommune an den Vorarbeiten zu einer hier durchgehenden 
Eisenbahn ab. Einige, welche von dem Nutzen, den die Bahn der Stadt 
bringen würde, überzeugt find, ſuchten ihre Abſtimmung dadurch zu rechtfer · 
tigen, daß die Kommune angeblich ſo ſchon Abgaben genug zu zahlen habe, 
obwohl dieſelben Leute noch dor wenigen Jahren für die Vorarbeiten der 
zwei Meilen von hier entfernten Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 500 Thlr. zu 
geben beſchloſſen hatten, welche dann aber nach der Betheiligung des Kreiſes 
nicht gezahlt wurden. Da die Kojten der Vorarbeiten zu der Bentſchen⸗ 
ahn jedenfalls durch Privatzeichnungen gedeckt werden, 


Erſte Beilage zur Poſeuer Zeitung. | 


N handelt worden, dieſelbe hat ſich bereit erklärt, die nöthigen 
an unſere Stadt ſtoßenden Dorfe Oberpritſchen fand am 14. d. die 


20. Dezember 


dürften unſere Stadtverordneten ſich unterdeſſen noch beſtnnen und das In⸗ 
tereſſe der Kommune für den in Rede ſtehenden Eiſenbahnbau dann nach⸗ 
träglich bethätigen, denn die geringen Ausgaben für die Vorarbeiten pp. 
müſſen unſerer Stadt ja ſchon während der Baujahre durch die Ar 1 
welche ihre Lebensmittel eine lange Zeit von hier zu beziehen genöthigt find, 
mit Zinfen zurüderjtattet werden. — Gegenwärtig wird bei recht günſtiger 
Witterung die Lehmchauſſee, welche unſern nächſten Weg nach dem 
Bahnhofe Bentſchen bildet, wieder mit Lehm ausgebeſſert, da es in der Um⸗ 
gegend an Kieslagern gänzlich mangelt. ö 

A Birke, 16. Dez [Lehrer⸗ und Schul nachrichten. Geſel⸗ 
liges] Die chriſtlichen Lehrer hieſiger Stadt ſind in dieſem Jahre mit 
einem Weihnachtsgeſchenk erfreut worden. Der evangeliſche Schulvorſtand 
hat dem Hauptlehrer 22 Thlr., dem zweiten und dritten —.— jedem 20 1 
Unterſtützung bewilligt. Dieſelben haben dafür aber auch für den im Mai 
d. J. verſtorbenen Lehrer in Mariauowo die zu dieſer Schule gehörigen Kin⸗ 
der in ihre Klaſſen aufgenommen und iſt dige Stelle bis jetzt noch nicht 
wieder beſetzt. Wie verlautet, iſt es der Wunſch, dieſe Schule in die Stadt 
zu verlegen und es würde in Folge deſſen eine 4. Klaſſe in der evang. Schule 
eingerichtet werden. Von den beiden katholiſchen Lehrern hat der Hauptlehrer 
eine Gratifikation von 12 Thlr., der zweite 10 Thlr. erhalten. An der ka⸗ 


tholichen Schule ſoll eine 3. Klaſſe eingerichtet werden, weil die zweite ſchon 


jahrelang überfüllt iſt. Auf Anregung der k. Regierung zu Poſen i 

ſchon in dieſer Angelegenheit mit der hieſigen tathoftichen Schul — 
ten d 
auszuführen, falls die Regierung fie dabei mit Geldmitt erheblich a 
ſtützen würde. Die Regierung hat eine Bauunterflügung zugeſagt und iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß im nachſten Frühjahr mit dem Bau begonnen werden 
wird. — In jüngſter Zeit hat ſich hier unter den erſten Familien eine Reſ⸗ 
ſource gebildet deren Mitglieder ſich Montags und Donnerſtags Abends in 
dem Frölichſchen Gaſthofe verlammeln. — Hr. Kaufmann Buſſe hat zur 
Freude der kegelſchiebenden Herren ſeine Kegelbahn zu einer Winterbahn ein. 


gerichtet, wo Mittwochs und Sonntags Nachmittag ſehr ſtark geſchoben wird. 
lichen ab. Die Konferenz wurde um 10 Uhr durch den Choral „Lobet Gott, 0 bern 


Zur Erhöhung der Geſelligkeit würde es auch beitragen, wenn, wie verlautet, 
Hr. Sue jein Lokal durch den Anbau eines Saales vergrößen möchte. — 
Der hieſige kath. Geſellenverein, geleitet durch Hrn. Vikar Kufliskt, wird 
am 10. Ian. k. J. eine polniſche Theatervorſtellung geben. 

—e— Bromberg, 16. Dez. [Salzmagazin⸗Gebäu de. Die 
besbanden. Kankantänzerinnen. Kommunales.] Die hieſigen 
Salzmagazin⸗Gebäude ſind dem Militär übergeben und ſoll darin fr ie 
hier garniſonirende Ulanen⸗Eskadron zunächſt eine Menage eingerichtet wer⸗ 
den. Die Speichergebäude werden vielleicht ſpäter in Pferdeſtale umgewan⸗ 
delt werden. — Hausknechte verſchiedener Biefiger Gewerbetreibender hatten 
ſich zu dem Zwecke zuſammengethan, um ihre Brodherrn zu beſtehlen und 
ſich ſodann mit den verſchiedenen Artikeln gegenfeitig auszuhelfen reſp. zu 
ergänzen. Die Niederlage dieſer ſauberen Genoſſenſchaft iſt indeß ver⸗ 
rathen und ſämmtliche Mitglieder derſelben in Sicherheit gebracht 
worden. Auch eine andere Diebesgeſellſchaft, an deren Spitze ein ehemals 
nicht unbemittelter Droſchkenbeſitzer ſteht, iſt aufgehoben worden. — Der In⸗ 
haber einer hieſigen Keller⸗Reſtauration hatte, um ſich ein volles Lokal zu 
verſchaffen, das Auftreten einer von außerhalb eingetroffenen Kankan⸗Tänzer⸗ 
Geſellſchaft annonzirt. Als Kankantänzerinnen produzirten ſich demnächſt 
zwei als der Proſtitution ergebene bekannte hieſige Dirnen, dieſelben wurden 
dann wayrſcheinlich wegen allzu großer Indiskretion polizeilich verhaftet. Ob 
den Entrepreneur nicht eine größere Schuld 5 — Die auf der 
ſtädtiſchen Haushalts⸗Etats haben bereits mehrfache Stadtverordn =. 
en in Anſpruch genommen und werden aa heute beendigt f 
Wie ich höre, will die Stadtverordneten-Verſammlung auf keinen Fall über 
den in dieſem Jahre 4% betragenden Einkommenſteuerſatz rm und 
wird deshalb wohl aber micht dringliche Ausgaben vom Entwurf abſetzen, 
wie des bei einzelgen bereite berathenenen pezial⸗Etats geſchehen iſt. — 
Kupffenber Toll die Wat abgelehnt haben acer und Stadtälteſte Or. 

. W. Von der Netze. [ Jahrmarkt. Schulnach richten, 
Der am vergangenen Dienſtag in Filehne abgehaltene Viehmarkt war ſchw 
beſucht. Für das wenige zum Verkauf geſtellte Vieh, befonders für 
Schweine, wurden hohe Preiſe gezahlt. Zu dem Tages 3 daſelbſt 


ſtattgehabten Krammarkt hatte ſich jedoch eine ungewöhnlich zahlre re . 
ins beſon die 


ſchenmaſſe eingefunden. Die auswärtigen Produzenten 

Zuckerbäcker und Schuhmacher, Haben durchſchntttlich hübſche Einnahmen er⸗ 
zielt. — Zum Nachfolger des nach Gr.⸗Glogau abgehenden Dr. Wiſſowa 
if Dr. Schandau aus Breslau für das Dr. Beheim⸗Schwarzbachſche Pa ⸗ 
dagogtum in Oſtrowo von Neujahr ab engangirt worden. Auch Dr. Gold. 
mann, der 2½ Jahr an obengenannter Anftalt als Lehrer gewirkt hat, 
verläßt fie vom J. Januar ab, einem ſehr ehrenvollen Rufe als Lehrer an 
eine Realſchule Hamburgs folgend. Hr. Dr. Goldmann war bei Lehrern 
wie Schülern ſehr beltebt. Die Zöglinge, junge Leute aus Familien, die 
oft Vorurtheile großziehen, bedauern den Abgang ſehr und veranftalten Feſt⸗ 
lichkeiten für den ſcheidenden Lehrer, wenngleich er dem Judenthum ange 
hört. Wantrups Behauptung: „Ein Jude könne unter chriſtlichen Schülern 
keine Disziplin halten“, dürfte hierdurch aufs Neue widerlegt fein. 

— — . — — ꝶA— 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin. Die bekannten tumultuariſchen Vorgänge, welche am 
16., 17. und 18. Auguſt c. in der Thurmſtraße zu Moabit ſpielten und 
gegen das dortige Dominikanerkloſter gerichtet waren, bildeten am 15. den 
Thatbeſtand einer Anklage, welche gegen elf Perſonen verhandelt wurde 
und von ſtrafbaren Vergehen die folgenden umfaßte: Amtsehrverletzung, 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt, vorſatzliche e e 
Aufforderung zu mit Strafe bedrohten Handlungen. In drei Reihen hat. 
ten auf dem Anklageſttze 455 genommen: der Metalldreher Hermann Stahn, 
der Schuhmachergeſelle Heinrich Schütt, der Töpferlehrlin Maz Knappe, 
der Arbeiter Wildelm Schaller, der Schuhmachergeſelle Wilhelm Büttner, 
der Fuhrmann Alphons Lenz, der Kellner Franz Pollert, der Schuhmacher⸗ 
geſelle Wilhelm Schröder, der Omnibuskutſcher Auguft Karkot, der Arbeits. 
mann Ber dinand Hartiſch und der Arbeitsmann Guſtav Hartiſch. Die Ver⸗ 
mögensbeſchädigung hatte in dem Niederlegen des die Kapelle umgebenden 
Latlenzaunes, in dem Demoliren der Fenſterſcheiben und der Zerkrümme⸗ 
rung einiger Laternen beftanden, die Amtsehrverlegung ſymboliſcher Natur 
war durch verſchiedene Steinwürfe und Handbewegungen der Exzedenten 
verübt worden, welche den Schutzleuten gegolten hatten, während mehrere 
den Sicherheitsbeamten vindizirte Verbalinſurten die wörtliche Beleldigung 
vertraten. 
ıc. Pollert, ſich dadurch ſchuldig gemacht, daß er den Wachtmeiſter G 
der ihn am Arm fefthielt, an die Bruſt packte. Der Ungellogte ven. Da 
tiſch hatte am Anend des I.. Auguft, als der Poltzeilteutenant v. Radonig 
die vor dem Kloſter befindliche Menge, aufgefordert hatte, ſich zu entfernen, 
und in Folge dieſer Aufforderung bereits der Rückzug begonnen war, den 
Ruf erſchallen laſſen: „Batterie halt! Stehen bleiben und nicht von der 
Fahne gewichen. Ihr werdet Euch doch nicht fürchten vor den H—nl“ 
Mehr denn fünfzig Perſonen waren durch dieſe Parole zum Stillſtehen 
veranlaßt worden. Der Bruder des Vorgedachten, mit Namen Guſtav, hatte 
in Beziehung auf einen vorübergehenden Schutzmann den bekannten berli⸗ 
ner Schlachtenruf ertönen laſſen: „Haut ihn!“ und denſelben noch durch 
den Nachſatz: „Schmeißt die blauen S—e“ vervollſtändigt. Durch die dienſt⸗ 
eidlichen Ausſagen der beleidigten und bedrohten Beamten, ſowohl als auch 
durch einige andere Zeugen wurden die incriminirten Vergehen bet fieben 
Angeklagten feſtgeſtellt, e. Stahn, ıc. Knappe, ıc. Schabler und ıc. Lenz 
traf Ferd. Hartiſch als 


wurden freigeſprochen. Von den Verurtheilten 
Hauptgravirten eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten, ꝛc. Büttner eine 
ſolche von 6 Wochen, desgleichen ꝛc. Schütt; Guftav Hartiſch und ꝛc. Pol⸗ 
lert wurden zu je einem Monat verurtheilt, ꝛc. Schröder und ꝛc. Karkot zu 
je 3 Wochen. Dem Polizeipräſidium wurde außerdem die Publitationgbee 


fugniß zugeſprochen für den Tenor des ergangenen Bekenntniſſes bezüglih 


der Amtsehrverletzungen. (Poſt.) 
Berlin. [Prozeß Fournier.] Am 17, d. M. kam vor der III. Ab⸗ 
theilung des Kriminalſenats des k. Kammergerichts der Prozeß gegen den 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Fournier zur Verhandlung, welcher be anntlich 
wegen Mißhandlung einer Braut vor dem Traualtar in erſter Inſtanz zu 
300 Thlr. Geldbuße event. 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. 
Vorſitzender Ye der Oberkammergerichtsrath Leonhardt; 
führte der Oberſtaatsanwalt Adelung, die Vertheidigun 2— wie 
Inſtanz — der Rechtsanwalt Romberg. Der Angeklagte Har nicht erſchienen, 
und beſchloß deshalb der Gerichtshof nach Erſtattun! es Referats die 
Anklage in contumaciam zu verhandeln. In den Anpellationsgründen hat 


es Widerſtandes gegen die Staatsgewalt hatte ein Angell ter, 


die öffentliche Anklage 
in erſter 


2 
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nur 
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in die Sakriſtei 


Irene Swen ſein hohes Alter, feine bisher tadelloſe 
Bi 


‚A 4m as) j 
der u wesentlich Neues nicht angeführt; er sc t die Zeugen 
en in der erſten Aubtenz weniger Thatjachen als Anſichten bekundet. Die 
\ ſeien durch die Thatſache der Kranzabnahme in eine gewiſſe Erregung 
verlegt worden, hätten ſich hintecher aus den ausgetauſchten Anſichten, be⸗ 
aber aus den ſpäter erſchienenen Zeitungs nachrichten erſt ein gewiſſes 
ſaktum gebildet; dafür ſpreche hauptſächlich der Umſtand, daß der Vater erſt 
and eden von der Affaire gehört. Als neuen Schutzzeugen führt 
Appellant den Theaterinſpektor Malte an, der bei der Trauung zugegen ge ⸗ 
— aber von dem Schlage nichts weiß. Es folgte nun die Arvoll. 
ſtändigung der Beweisaufnahme durch die Vernehmung der Hauptzeugin, der 
andelten Braut, jetzigen Frau des Muſiklehrers Küntzy, des Fräul. 
Rigelsky und des Theaterinſpetor Malte. Frau Küntzy, 19 Jahre alt, ant⸗ 
wortet ruhig und mit Anſtand, augenſcheinlich ohne Uebertreibung, auf die 
ihr von dem Präſidenten vorgelegten Fragen. Sie behauptete, daß der An⸗ 
Aagte, als er in der Sakriſtei 12 Trauung ſchreiten wollte, ihr mit der 
uneren Fläche der rechten Hand einen Schlag auf die linke Wange verſetzt 
hat; während er mit der linken Hand ihre Schulter berührte. Der Schlag 
babe ihr, ſo bekundet die Zeugin mit voller Beſtimmtheit, einen, wenn auch 
eringen Schmerz, verurſacht, und ſei nicht etwa in Folge einer Geſti⸗ 
on, ſondern in der Abſicht zu ſchlagen, ertheilt worden. Eine Fehl⸗ 
| in der Nacht vom 19. zum 20. Januar, alſo 5 Tage nach der 
auung, die am 14. Januar d. J. ſtattfand, ſei die Folge der Aufregung 
geweſen, welche dieſer Schlag bei ihr hervorgerufen habe. — Der Zeugin 
wird der Bericht vorgeleſen, welchen der P 
zorgang abgegeben hat; ſie will von der liebevollen Anſprache, welche 
Dr. Fournier an ſie gerichtet haben will, nichts bemerkt haben, das geg die 
Anrede „Meine Tochter, was haft Du gethan!“ unmittelbar vor dem Schlage 
und Aeußerungen „Ihr erſcheint nicht zu Zweien, ſondern zu Dreien hier. 
wollet Gott belügen“ 2c. Fräul. Rigelsky bekundet mit gleicher Be⸗ 


. eit, daß der Schlag abſichtich gegeben worden ſei und daß ſich die 


linke Wange durch denſelben ſehr geröthet habe. Von einer liebevollen An- 
prache an die Braut, die ſte, zwei bis drei Schritte von ihr entfernt, hätte 

ren müſſen, habe ſie nichts gehört. Theaterinſpektor Malte, der Vor- 
mund des Mufiklehrers Küntzy, war mit dem Vater der Braut zu Fournier 


e 

Vollziehung des Ales in der Sakriſtei zu bitten; mit welchem Erfolge, iſt 
dekannt. In der Sakriſtei hat er zumelſt mit dem Vater der Braut ge⸗ 
ſprochen, dem Trauakte ſelber deshalb nicht ſeine volle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet; ex hat nur ein leiſes Zwiegeſpräch zwiſchen dem Geiſtlichen und 
dem Bräutigam und aus dieſem die Aeußerung Fourniers vernommen: „Dann 
kann ich nicht freudig für Dich beten!“ Dem Hochzeitsmahl hat er nicht 
beigewohnt. Von dem Schlage ſei er erſt aus den Zeitungen unterrichtet 
1 8 darauf hin ſei er zu der Wittwe Küntzy gegangen, um ſich von der 
Bahrheit der Erzählung zu überzeugen, da fie ihm ganz unglaublich er⸗ 
ſchienen; auf ſeine Frage antwortete Yo Küntzy, Fournier habe die Braut 
dings berührt, aber er a. das ſo an der Gewohnheit. Ihm (Zeugen) 

8 en es jo, als ſei Frau Küntzy im Unklaren geweſen, ob ein abſichtlicher 
lag geführt worden oder nicht. Irgend eine nn hat er auch in 
der Traugeſellſchaft nicht bemerkt, auch in der Traurede iſt ihm nichts bes 
ſonderes aufgefallen. a j 0 1 
Nachdem dieſe drei Zeugen vereidigt worden, begannen die Plaidoyers. 


Der Staatsanwalt konſtatirt, daß in der Vorunterſuchung 11 Zeugen 


und heut noch 2 weitere Zeugen die Verabreichung der Ohrfeige eidlich bes 
kundet hätten, daß die Damnifikation dieſelbe als eine wi brennendem 
Schmerz begleitet geweſene bezeichnet habe und daß dieſer Schlag nach Aus⸗ 
. noch eine weitere ſchlimme Folge gehabt hätte. Es 
liegen keine Umſtände vor, welche die ch der 13 Zeugen be 
trächtigen könnten, um ſo weniger, als von der Mißhandelten und deren 

emann urſprünglich keine Anzeige bei Gericht von dem Vorfall gemacht 
worden ſeiz es hätte im . der (Boiollichaft neo -- Pinp 
gegriffen gehabt, die ganze Auge egenheit zu unterdrücken, die bekanntlich nur 
Dan ie Inte wenden eines Unberufenen an die Oeffentlichkeit und vor 
t 5 ii, Vom moraliſchen Standpunkte aus wären die Zeugen 
vollig unbeſcholten und ſtänden gau z intakt da; auch von einem 
Irrthi de nehmungen der Zeugen könne keine Rede ſein, weil 
die Ausſagen derſelben in der Hauptſache vollſtändig übereinſtimmen, dem 
ſegenüber ſtände der Angeklagte, der die inkriminirte Handlung 5 ei 
ng 

eiſtliche Stellung geltend macht. Dieſe jonft ſo gewichtigen Mo⸗ 
Le den werken übereinſtimmenden Zeugniſſen 

als entkräftend gegenübergeſtellt werden. Wenn auch zwei andere 
ugen, von dem inkriminirten Vorfalle nichts wahrgenommen haben wollten, 
hätte die Beweisaufnahme ergeben, daß derſelbe wohl ſtattfinden konnte, 
ne. daB, die. betreffenden‘ Zeugen ihn gerade bätten ſehen müſſen. Herr 
lung führt ferner aus, daß der Angeklagte die Qualifikation eines Staats. 
eamten habe, daß die Trauung unleugbar eine Amtsfunktion ſei, er weiſt 
auch 5 hin daß die Vorgänge vor dem Trauungsakte für den Meer 
ten wohl u. Motiv zur That geweſen ſein könnten und beantragt Beſtäti. 
gung de erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes, obgleich die Staatsanwaltſchaft mit 
den mildernden Umſtänden A ſich nicht einverſtanden erklären könne. 
as öffentliche Minkſterium habe jedoch nicht appellirt und deshalb könne 
keine weitergehenden Anträge ſtellen. Der Vertheidiger, Herr 
bet g, beantragt, mit Rückſicht auf die heutige Beweisaufnahme, das 
uldig; ſollte der Gerichtshof dieſem Antrage jedoch noch nicht ſtatt 
w können, 10 fordere er eine Wiederholung der Beweisaufnahme, 


Adem er die Ausſagen des Rentiers Krüger (Vater der Mißhandelten), der 
de Künzy und des Muſikers Küntzy in Sm iehe. Sollte aber auch dieſer 


halb g 50 urtheilen, e abge⸗ 
hen von der e der Zeugen, welche nur das Faktum ſelbſt konſta⸗ 
m Könnten. Das „Nei 


enzucht geweſen, auch hierfür fehle jeder ie hafte Aus 
elhafte Aus⸗ 


kürzer Widerlegung ſeitens der Staatdanwaltichaft zieht ſich der Ge⸗ 


egen 
0 d Morte geſprochen hatte. Um 3 Uhr kehrte der Gerichtshof pe 
et das Urtheil, welches auf Beſtätigung des erſten Erkennt 
s lautet. / 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
ins Berlin, 16. Dezbr. Der Tabatsbau in Preußen wurde vor 
ungefähr 30 Jahren auf eine lebhafte Weiſe betrieben und man gab ſich 
der Hoffnung hin, daß der Tabak ſich bei uns in umfangreichſter Weiſe kul ⸗ 
kvtren laſſen würde, wodurch nicht nur ein einträglicher Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft geſchaffen, ſondern auch ein allgemein wirthſchaftlicher Vortheil 
worden wäre indem die Summen, welche für fremden Tabak ins 
Ausland gehen, zum größten Theile dem eigenen Lande zu erhalten gewe⸗ 
ſen wären. Leider haben die Anbauverſuche mit Tabak den ee 
nicht enſprochen. Es hat ſich vielmehr gezeigt, daß der Tabak bei uns im 
neinen eine lohnende Qualität nicht liefert. Der Bau deſſelben hat 
lb auf einzelne Gegenden zurückgezogen, wo er den entſprechendſten 
den dat. Aber auch hier werden nur ſolche Sorten gewonnen, welche 
mit dem amerikaniſchen Boden zu konkurriren nicht im Stande ſind. Nach 


einer Zuſammenſtellung der Reſultate des Tabaksbaues in der Zeit vom 
Jahre 18481865 incl wurde in erſterem Jahre Tabak auf 41.86 Mrg, 

2 (ungefähr 2 Meilen) in de alten Provinzen Preußens gebaut, in letzte. 
rem 


nur noch auf 20,04 Morgen (etwas mehr als 1 [Meile.) Am un- 
dedeutenſten iſt der Ait tgeng des Tabaksbaues auf den zur erſten Klaſſe ver ⸗ 
Boden gez. Bel der dritten Klaſſe ging der Tabaksbau von 

52 auf 85 Morem und dei der vierten von 3456 auf 995 Morgen 


während r der zweiten Klaſſe von 5882 auf 13515 Morgen 


ausdehnte Von der wache, welche im Jahre 1865 in Preußen mit Tabak bebaut 
wurde, lommen auf die Provinz Preußen 2621, Pommern 5184, Poſen 


angen, um ihn um Belaſſung des Kranzes oder doch um 


rediger Dr. Fournier über den 


6 


1287, Brandenburg 8615, Schleſten 2936, Sachſen 3026, Weſtfalen 12 und 
Rheinland 2283 Morgen. Boden erſter Klaſſe in den Tabaksbau haben 
nur Rheinland, Sachſen und Weſtfalen. Der Boden zweiter Klaſſe liegt 
faft bis zur Hälfte in der Provinz Brandenburg. 

Berlin, 17. Dezember. [Gebäude und Gebäudeſteuer in 
Preußen. Tarif für engliſche Steinkohlen.] Nach amtlichen 
Zuſammenſtellungen zählen die alten Provinzen Preußens 5,379,737 Ge⸗ 
bäude, von welchen 2,918,154 fteuerfret find, Zu dieſen gehören 2,809,018, 
welche dem Ackerbau dienen, wie Scheunen, Ställe ꝛc.; ferner 3752 Ge⸗ 
bäude des königlichen Hauſes, 32,876 Staats- und Provinzialgebäude, 
23,976 Unterrichtsgebäude, 17,901 gottesdienſtliche Gebäude, 17,567 Ge⸗ 
bäude der Geiſtlichen, 12,145 Armenhäuſer, Gefängniſſe ꝛc., 918 zur Ent⸗ 
und Bewäſſerung dienende Gebäude. Die Zahl der ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
bäude beträgt 2,461,583, von welchen 2,167,020 zu Wohnungen, 294,563 
zu gewerblichen Zwecken dienen. Der Jahresbetrag der Steuer von den 
Wohnhäuſern beläuft ſich auf 3,215,020 Thlr. und von gewerblichen Häu⸗ 
ſern auf 150,803 Thlr. Die Steuer für ein Wohnhaus berechnet ſich auf 
1½ Thlr. und für ein gewerbliches Haus auf ½ Thlr. Der Rutzungs⸗ 
werth der ſteuerpflichtigen Häuſer iſt auf faſt 90 Million angegeben. Die 
Steuer der Wohnhäuſer beträgt per Kopf der Bevölkerung 5 Sgr. und 
der gewerblichen Häuſer / Sgr. Jedes Wohnhaus wird durchſchnittlich 
von 8,8 Perſonen bewohnt. — Eine Handelskammer Pommerns erbittet 
für die engliſche Steinkohle denſelben niedrigen Eiſendahntarif — 
1 Pf. pro Melle und Ctnur. —, welcher für die ſchleſiſche Kohle meiſten⸗ 
theils gezahlt wird, und motivirt dies Verlangen dadurch, daß, wie der 
Einpfennigtarif zur Hebung der einheimiſchen Kohlen. Indußtrie ſehr förder⸗ 
lich ſei, dieſelbe Vergünſtigung in Bezug auf die engliſche Kohle für die 
Förderung der Rhederet und Schifffahrt wünſchenswerth erſcheine. Die 
engliſche Steinkohle könne nur noch auf einem ſchmalen Küftenftreifen mit 
der einheimiſchen konkurriren, wodurch den Schiffen der lohnende Verdienſt 


entgehe, welchen fie bisher bei der engliſchen Kohle als Rückfracht nach preu⸗ 


ßiſchen Häfen’ gehabt hätten. 

*Die baldige Ausführung der von dem Prinzen Biron von 
Kurland profektirten Eiſenbahnlinte Breslau⸗Kempen⸗Lodz⸗Warſchau erſcheint 
immer mehr geſichert. So hat, zuverläſſiger Nachrichten zufolge, auch der 
Großherzog von Baden, als Grundbeſitzer in der Kempner Gegend, in An⸗ 


betracht der wohlthatigen Einwirkung dieſer Bahn auf die von derſelben 


berührten Kreiſe, 100,000 Thlr. in Stammaktien für dieſelbe gezeichnet. 


9 8 Fermiſ chte 8. 


Paris, 17. Dez. Die Zahl der in der Angelegenheit Traupmann 
geladenen Zeugen beträgt im Ganzen 63. Darunter befindet ſich der Gen⸗ 
darm Ferrand, der den Mörder in Havre verhaftete, der Laſtträger Hanquel, 
welcher ihn aus dem Waſſer herausholte, der Bauer Langlois, der die Lei⸗ 
chen der Mutter und der fünf Kinder entdeckte, der Metzgerburſche Hucke, 
welcher Guſtav Kink auffand, und der Kutſcher Bardot, der die Mutter mit 
ihren fünf Kindern nach dem Felde von Pantin gefahren. Zuerſt hatte man 
beſchloſſen, dieſe Leute nicht als Zeugen zu zitiren. 

Bordeaux, 16. Dezbr. (Tel.) Die Stralſunder Brigg „Karl? 
(von Stettin nach Bordeaux mit Melaſſe) iſt vor Eintritt in den hieſigen 
Hafen in Folge des Sturmes total verloren gegangen. Die Mannſchaft iſt 


gerettet. 
Briefkaſten. 
A. in Z. Wir baten um Lokalnachrichten. Das Konzil aber tagt in 
Rom, nicht 'in Z. 
Nachtrag. 


Paris, 18. Dezbr. (Tel.) „Public“ beſtätigt, daß die 
Miniſter ihre Demiſſion erhalten haben, doch würden dieſelben 
bis zur Beendigung der Wahlprüfungen im Amte bleiben. Als 
Mitgliedes des maran Fahineta find, deſianirt, Emilie Ollivier, 
Inneres; Segris, Juſtiz; Buffet, Finanzen; General Le Boeuf, 
Krieg; Admiral Rigault de Genoutilly, Marine; Maurice Ri- 
chard, öffentlicher Unterricht; Daru, öffentliche Arbeiten; Louvet, 
Ackerbau und Handel; Parieu, Präſident des Staatsraths. Das 
Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und der ſchönen Künſte 
ſoll aufgehoben werden. Das Portefeuille der äußeren Angele⸗ 
genheiten iſt Thiers und Talhouet angeboten worden; Thiers 
hat abgelehnt, jedoch ſeine Unterſtützung dem neuen Kabinet zu⸗ 
geſagt; Talhouet hat ſich über die Annahme noch nicht erklärt. — 
In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde die 
Wahl des Handelsminiſters Le Roux nach einer längeren De⸗ 
batte für giltig erklärt. Die Wahl des Herzogs von Rivoli 
wurde ohne Debatte genehmigt. Die nächſte Sitzung findet 
Montag ſtatt. f N 

Madrid, 18, Dez. (Tel.) In der heutigen Kortesſitzung 
erklärte Prim, die Thronfrage befinde ſich noch in demſelben 
Stadium wie in vergangener Woche, es gelte noch immer für 
gewiß, daß der Herzog von Genua akzeptiren werde, ſollte der⸗ 
ſelbe jedoch wider Erwarten die Krone ablehnen, ſo werde die 
Regierung deshalb doch nicht die Republik errichten. 

Rom, 18. Dez. (Tel.) Kardinal Pentini iſt geſtorben; 
es find durch dieſen Todesfall nunmehr 16 Kardinalshüte er⸗ 
ledigt. Man glaubt jedoch nicht, daß der Papſt während des 
Konzils Kardinalsernennungen vornehmen wird. 

Cannes, 19. Dez. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen 
iſt heute Mittag nach einer ſehr günſtigen Ueberfahrt von Spezia 
hier eingetroffen. Derſelbe war am 17. d. in Florenz einge⸗ 
troffen, hatte dem Könige einen Beſuch abgeftattet und begab 
ſich von dort nach Spezzia und von da auf der Fregatte „Eli⸗ 
ſabeth“ nach Cannes. Im Gefolge befindet ſich ein Adjutant 
und der Leibarzt. 5 

Waſhington, 18. Dez. (Tel.) Das Repräſentannten⸗ 
haus hat einen von demokratiſcher Seite geſtellten Antrag auf 
Repudiation der Staatsſchuld mit 123 gegen eine Stimme ab⸗ 
gelehnt. — Der Staatsſekretär Fiſh hat ſich gegen die Vorlage 
der mit dem General Sickles in der kubaniſchen Angelegenheit 
geführten Korreſpondenz erklärt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 20. Dezember. 

OEHMIGS HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Treskow a. 
Chludowo, d. Radongki a. Krzeslice, v. Pradzienski a. Laskowo, Schumann 
a. Wladyslawowo, Böttcher a. Lauban, v. Szezanieceki aus Charbowo, 
Cegielski u. Fr. a. Wodki, v. Slawski und Tochter a. Komornik, 

HERWI OS HOTEL DE ROHR. Die Rittergutsbeſ. v. Szezawinski 
u. Sohn a. Brylewo, v. Bojanowski a. Krzekatowice, v. Chlapowski aus 
Szoldry, Wirth a. Lopienno, Jouanne a, Lenartowice, Fr. v. Taczanowska 
a, one Fr. Golez m. Fam. a. Polen, Fr. Knappe u. Fr. Sander a. 
Trabinek, d. Rechtsanw. Thiel u. Fr. a. Goſtyn, Get a. Warſchau, Rentiere 
Frl v. Blottnitz a. Trabinek, d. Kfl Marcus, Löwenthal u. Schlemdach a. 
Cöln, NM a, Berlin, Kahn a. Caſtel, Philipſohn a. Breslau, Jacob 
u. Fr. a Thorn. s 7 

' SCHWARZER ADLER. Frau Oberförſt. Stahr u. Tocht a. Eckſtelle, 

die Gutsbeſ. v. Raczynski a Zborowko, v. Cetkowski a. Chyby, zes 
a. Nowa wis, Wisliceny a. Konarski, Gebr. v. Mal ezewski a. Swinary, 
v. Urbanowski a. Turoſtowo, v. Loſſow u. Töchter a. Leeniewo, die Rit⸗ 
tergutsdeſ. Fr. v. Jaſinska a. Michalcza, Fr. v. Seredynska a. Sosnowko, 
Bürger Zawadzki a. Schrimm. 8 

MVLITUS HOTEL DE DRESDE Die Rittergutsbeſ. v. Nobitzki a 
Polen, v. Moſzezenski a. Wiatrowo, v. Treskow u. dr. a. Radojewo, Graf 


Czarnecki a. Pakoslaw, Gr. Weſierska a. Zakrzewo, Bollmann u. Fr. « 
Gutowo, Meißner u. Fr. a. Kiersk, v. Chlapowski a. Rothdorf, Fr. 
m. Fam. a. Sliwno, Bayer a. Goleczewo, Generallieut. v. Sommerfeld & 
Frauſtadt, Maurermſtr. Bayer a. Bentſchen, Gymnaſiaſt Lewin g. Schrimm 
Arzt Witner a. Görlitz, d. Kfl. Markuſe a, Pinne, Stark u. ihn tel 
a. Breslau, Mamroth, Oppenheim u. Eppenſtein a. Berlin, Gieſen a. M 
hauſen, Kramer a. Dresden. E ' 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Dr. Liebelt a. Ezefi mo u. 
Dütſchke a Rombezyn, Apoth. Zielechowska u. Frl. Tonn a. Mur, el 


Sulikowski a. Birnatkt, Weihert a. Sins, Haxmel a. Chwalenezynek 
Weidt a. Koſtrzyn, Mackeprang a. Dobieſzyn, e a. wie 
Rentier v. Brzanski a. Gneſen, Forſtverw. Nörges a. Breslau, Landw. 0 
Rabowski a. Jagnica, die Kfl. Kaſſel u. Fränkel a. Breslau, Fr. Neuſtadt 
u Frl. Neuſtadt a. Schrimm, Landw. Handke a. Chwalkowo Propſt Ko⸗ 
perski a. Eckersberg. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 23. bis einſchließlich 31. Dezember 1869. 


4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw der gemelne 
Konkurs über den Nachlaß des Kaufm. Abraham Ratkowaki daſelbſt; 
einſtw Verwalter Juſtizrath Hantelmann, über deſſen Beibehaltung in dem 
Termine am 23. Dez. Mittags 12 Uhr Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

11. Beendet: Bei dem Kreisgericht in Schneidemühl der gemeine 
Konkurs des Biegeleibefigers Zabel durch Vertheilung der Maſſe. 
III. Termine und Friſtabläuſe. Am 28. Dezember. Bet dem 
Kreisgericht in Inowraclam in dem Konk. des Kaufm. A. Ratkowsk! 
daſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 


B. Subhaſtationen. 


Dee en Des zu fubhafttrenden Srundſtucke 
ſteht an: sole gl F 
SIE Zi es 
75 ü 8 8 0 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 20 3832 
am Se richt A SS 


27. Nrotoſchin 
28.] do. a 


I n 


Bromberg Schleif Ofielsk 12 45, 26° 

30. [Kempen Jankowiak Bukownica 2 800 72 
Krotoſchin Skörka Lagiewnik 16 310 12 

Liſſa Marquardt lei „Neugaſſe 117 — 35 

\ Rogaſen Balloſch Schrotthaus 6 57 16 


Die Poſt⸗Dampfſchiffe „Allemannla“, Kapt. Bardua, und 
„Cimbria“, Kapt. Haack, von der Linie der Hamburg- Amerikani- 
ſchen ease u e je erſteres am 10, letzteres am 15. De 
zember wohlbehalten in Newyork angekommen.“ 8 


. ———— 


Saal des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtraſze Nr. 15, erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts- Ausſtellung. 


Entrée 2½ Sgr. — Passe-Partouts à 10 Sgr. 
. Sämmtliche Gegenftände find verkäuflich. 


I ECheliche e werden gewiß nicht unbeachtet bleib 
wenn Te in Fu ſchoͤner Poeriſcher Form geboten werden, wie in d ch. 
von Marker, Eheliche Ermann: igen, Kae geb. 25 S gr. 


dieſe Hochzeitsgabe ſich auch beſonders zu einer Weih na ch btög abe eigne 
2 III Der alte Schimmel 111 
Dieſes hoͤchſt intereſſante Spiel, welches ſoeben bei Henri 


2 Sauvage erſchienen, kann allen Jugendfreunden beſtens empfoh ⸗ 
len werden. D. R. 


In Poſen zu haben bei Erst Renfela, 


Leitmeritzer der Elbſchloß⸗Brauerei 
5 Thlr. 

Dresdner Waldſchlößehen 5 8 

Wiener Maerzen 96 8 

empfing neue Sendungen in ſchöner Qualität und em 


pfiehlt dieſes, ſowie beſtes Doppel⸗Grätzer 25 8. 


für 1 Thlr. f 
Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 

Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt 1 ohne Medizin 
Koſten alle Magen», Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüsen, 
Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſuchl, 
Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhsen, Schlaf 
loſigkeit, Schwäche, Fa Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
1 6 1 erſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma 

smus, 
zin widerſtanden, worunter ein Zeugniß St. Heiligkeit des Pa 
ſtes, des Hofmarſchalls Grafen Muskow, der Markgräfin 
de. Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, et 
ſpart die Nevalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen, TAU 
wie auch die Revalesciere Chocolat6e 10 Mal mehr als Fleisch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an, 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Der 
dauung und macht geiſtig und körplierch geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr. 1 Pfd. 1 sol 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. in e dir. 20 Sgr. 1 
„18 


Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 lr. verkauft. — Reh 
lesciere ae — und Tabletten für 12 T 15 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr⸗ en 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. $riedrihäfte,; in Wien Freiung 6. ; in Frankfurt a 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Brel 
eee Eduard Groß, Guſtav San 
a AR . et 7 5 ze e in Dan 
ig, Albert Neumannz in Bromberg, 
Una Julius Schvitländer und in allen 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


* 


Städten | 


3 — So U 0 U 


Gouvern. Golzhorn a. Breslau, Rentier Munk a. Berlin, die Gutsbeſ. v. 


I g 
Ermahnung Scr 
Verlag der Königl. Geh. Ober ⸗Hofbuchdruckerei (R. b. Decker). Es dürft“ 


% 
noch 


icht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 


Hirſch bene 


5 
"ER 
X 
Ki 
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1 zwar in deſſen Lokale Berlinerſtraße 34, Radzco-Ziemianski w swym lokalu przy 
reppen hoch, am berlinskiej uliey Nr. 34 na drugiem piętrze 


Dienſtag d. II. Jan. 1870 w Wtorek, II. Styernia 1870 r. 


A 2 * 2 
ee uduſtrie⸗Vereins 
die gelb- @ehebun der Hebeſtelle zu ** Foam rs I 3 
IB — auf der Poſen- Nrols liner eto u. 08 Ee 2a = m = 2 23 — 
1 auffee an den Meiftbietenden unter Vorge- irwee Poznanisko-Krotöszyfiskie), 4 2a. 8 u h 

2 35 Zuſchlages 3 Jahre strzezeniem przybicia ze strony Wyzsze im aa J C 

2 — 1.8501 1870 ab, free — Wiadzy na rok resp. 3 lata, Poczawszy E es a IC 218 Is 1 8 en a ’ 


ee zu dieſem Termine einge ⸗ od 1. Kwietniu 1870 na ktöry termin ched geöffnet vum 12. bis 31. ezember 1869, von 9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends. 


1 ’ 7 . ; 
Bekanntmachung. Obwieszezenie, an + 
N 2 R { [7 F 8 * i * — * 
n ee ne Son räkhe nn bee eee pode, Das Weihnachts m Aus ſtellung 
des 


m e A rg 

1 . Tylkö. do dzia olne-ösoby, ktore 
Kur dispofitiongfähige Perſonen, welche Kamera 2 0e 20 El. , beck c 
licytacyi przypuszczone. 5 . 
k achtbedingungen können während der arunki dzierzawne moga bydz w Czasie 
en in — blandkathlichen Wie godzin stuzbowych w etutajszej registraturze 


a Einmaliger Eintrittspreis 2 ½ Sgr. 
Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämie 10 Sgr. 
Passe-Partouts à 10 Sgr. find. an der Kaffe und bei den Herren: Andersch, Markt, 


8 
2 
2 
E 
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3 
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= 
3 
3 
2 
3 
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ur eingeſeben werden. „ hs Ania 11 Grudaia 1800. Oichowiez, Berlinerſtraße, M. Leitgeber, Wilhelmsplatz, Sobeski, Wilhelmsſtraße, Goldenring, 
Neuniglches Landraths. At. Körl. Urzgd Radzeo.-Ziemintski. Alter Markt W, Kunkel, Waſſerſtzaße, Szymanskl, Wasserstraße, J. N. Leitgeber, Gu. Gerher- 
11 J. A. Linke, Nr. Sekr. w zast. Lisske, sedzia powiatowy. ſtraße, Krakowski, Breiteſtraße, Peter Nowicki, Breslauerſtraße, Affeltowicz, Walliſchei, Ra- 


Bekar Vothwendiger Verkauf. [KOwski im Lokale des Induſtrie⸗Vereins, Breslauerſtraße 30, Loga & Bielinski, Wilhelmsplaß, 
— Das r Ab Kortak, Neueſtraße, Luziüskl, Wilhelmsſtraße, J. K. Zupanski, Neueſtraße, J. Witnowski, 
Die Auszahlung der am 2. Januar k. J ER 1, er Wronkerſtraße, Kilinski Comp. und F. Bogustawski im Bazar zu ha 
Dpligationen erfolgt durch die hieſige Propin- 9. 1 } v- Ay”. Eur") 


ück, abgeſchätzt auf 6388 Thlr. 28 Sgr. zu 
al- Jnſtttutenkaſſe und in Breslau durch denſ folge der nebſt Hppotgekenſchein in der Regi- 
Schlefiſchen Bankverein. 
im 


gräflich Dzialynski'ſchen Palais. 


5 2 
N 


am 9. Mai 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 

Ian ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


ſtratur einzuſehenden Taxe, 
Der Ober⸗Präſident 


dra v. Königsmarck. 


ikanmtmachung. 


Alleebaͤume fl . 7 2 
1: 1) an ben Be ha dem Babe unnoeben A ai hen Anfprüden dc uns d Wir haben einen Theil unſeres Waarenlagers, beſtehend in x 
1 sfentii, meißbietenb ergehen werben. ofen, den 3] Juli 1869. 8 aletots, Ja quetts, ſchwarzen Tuchröcken, Hüten, 


Hierzu iſt ein Termin am Königliches Kreisgericht. f 29 f 

eh dem 30.0. a, |" "ah u eich ravatten, und Pariſer Bijouterien | 
sr Mbalbert m Ferien Mrhbafe on. Bekanntmachung. der Weihnachts-Ausſtellung des Induſtrievereins unter bedeutender Preisermäßigung 
8 In biefiger Stade {ft mit dem 1. Sannar et übergeben, wovon wir ein geehrtes Publikum benachrichtigen. i 


1 a N 
1 1 * Verkaufsbedingungen konnen im Bu. e Stelle des Bürgermeisters zu be x 2 
Loga & Bielinski. 


a der unterzeichneten Behörde eingeſehen ſetzen. Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 
* 10. Januar a. f. 
Internationale Ausstellung Altona 1869 
unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler Graf Bismarck. 


Grossartige ee von ausgestellten und prämiirten 
egenständen. 

WE Die großartigite Verlooſung, die je ſtatt⸗ 

| gefunden! 


die M browski zu Poſen und 2 
Als deren — ber Kaufmann Michael Obornik, den 16 Dezember 1869. 


—— r zufolge Verfügung vom] Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
heutigen Tage eingetragen 
moe fen, den 8 Beente, u. Krieger. 
Königliches Kreisgericht.“ f 
K 8 15 “ BE le . 0 uach. AH 
> Die in unferem Npnknreglſter sub At. 137 Orbe agenbau — r 
"eingetragene irma 28. . Königs per- auf 1609 Tble 2 Sir. Bahr. zel. des Ban 


auf 1609 Thlr. 2 Sgr. f., excl. des Baur 


jer, deren aber der Kaufmann Joſeph bolzes und der in natura zu leiſtenden Hand, 5 Paſſendes | Weihe chtageſchenk per Fo 05 
Königsberger in Samter war iſt erloſchen und Spanndienſte, ſowie der Koſten Titel l ; 
und diez in unferem Biementegifter vermerkt.] Insgemein“ und der Abbruch des alten Ge: | mm 1 


d d f 
Samter, den 17. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Krzytowniki sub 
Nr. 4 belegene, im Hypothekenduche der Vormittags 11 uhr 
gedachten Ortſchaft eingetragene den Johgunſin meinem Bureau angeſetzt, wozu Bauunter⸗ 
und Thereſe, geb. Handtke, Philipo⸗ nehmer eingeladen werden. \ 
wicz ſchen Eheleuten e Grumdftüd, deſſen. Der moſenguſgloſ, Zeichnung u d Situa⸗ 
4 tel auf den Namen der Leßteren be. tionsplan nebſt Bedingungen konnen bei mit 

a 


bäudes, wofür die Koften auf 19 Thlr. 25 

Sgr. 10 Pf., excel. der Handdienſte veran- 

ſſchlagt find, ſollen im Wege der Minuolizi, 
tation ausgegeben werden. 

terzu habe ich einen Termin auf 


Mittwoch d. 22. Dez. d. I 


Thaler preuß. Ert. 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. 


Der Verkauf der Looſe iſt ausnahmsweiſe in der ganzen preußiſchen Monarchie 

allerhöchſt geſtattet. 1 

Die Lotterie enthält die ſchönſten und herrlichſten Gegenſtände der deutſchen und franzöſiſchen Abthei⸗ 
5 lung, welche meiſtentheils mit goldenen und filbernen Medaillen prämiirt worden find. 

Die Ziehung findet Anfang nächſten Jahres öffentlich unter Mitwirkung eines Notars ſtatt, und wird 
der Beginn ſowohl wie das Neſultat in den erſten Blättern Deutſchlands und des Auslandes 
bekannt gemacht. 

’ Es kommen im ganzen ca. 8000 Gewinne zur Vertheilung! 
Die Gegenſtände der Verlooſung find in Ausſtellungshallen öffentlich in Altona zur Schau geſtellt. 
Es ſteht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu beziehen oder unter Vergütung einer kleinen Pro⸗ 
viſion den vollen Werth in baar zu erhalten 


t ſteht, und welchem die Grundſtücke während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
I, 3 und 8 Kerzyzownikt zugeſchrieben Polajewo, den 1. Dezember 1869. 
den find, und welches mit einem Flächen, 


do und . Königlicher Diſtrikts-Kommiſſarius, 
N Indulte von E — aubſteuer Ne D 8 a Fe 15 Ben il at Erſter Hauptgewinn im Geſammtwerth Zweiter Hauptgewinn im Geſammtwerth von Thlr. 3000 
interliegt 3 Thlr. 21 Sor 7 pf. und onnerſtag den 23. d. M., von 5000 Thalern 8 Dritter 1 2 A FR. 
1 a ART Ar Fru Unasiwetihe 11 ihr Vormittags, eine vollſtändige Ausſtattung feinſter Art, die Gegen⸗ Bierter 1 5 6 
om: 70 Thlr. veranlagt if fol behufs werden von der Korrektions⸗Anſtalt zu Koſten ſtände ind während der Austellung mit goldenen und äufter 7 
0 i 50 thwen⸗ circa 15 Ctr. grau- leinene Lumpen, filbernen Medaillen prämiirt worden und beſtehen in: Fünfte N " " 51 te 
wangsvollſtreckung im Wege der no 38. „ weiß. 0 NußbaummobilieenRenalſſanceſtyl im Werth von 1076 Thlr. Sechſter „ " „ a 
zen Subhaſtation „ 15 „ nath. und fadenfrele Tuch Silberzeug „„ „ 1987 Siebenter n " n 5 
am 24. Februar k. N lumpen, Auffäge (Marchand Paris) „ Achter 
7 Vormittags 1 Uhr, 3 Ctr. Knochen, Tiſchgedeck 5 5 7 1 14 £ 8 " " „ 7 7 
ö Lokale des königlichen Kreisgerichts zuj diverſes altes Glas Serviee . * 8 Ren a 
circa 5 Ctr. altes Eifen und Blech, Thaler 5000 Zehnter " „ Pe 


und fo fort noch ca. 7990 Gewinne. Der kleinſte Gewinn deckt 10fach den Einfag. Kurs 
Die Vereinigung für den gemeinſamen Betrieb der Looſe hat das Bankhaus Isenthal & Co. 
in Hamburg, bekannt ſeiner Solidität halber, als General-Agentur ernannt.‘ | 


In Anſchluß an obige Bekanntmachung der Werlofungs-Commiffion wird das p. 1. Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der größte Theil der Looſe bereits vergriffen iſt und etwaige ſpät ein⸗ 
laufende Beſtellungen nicht zur Perfection gelaugen können. 

Für den Vetrag von 1 Thlr. pr. Ert. iſt je ein mit unſerm Stempel verſehenes Original-Loos 
erhältlich. Dieſer Betrag kann entweder durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
nahme übermittelt 5 worauf prompt 1. 4 400 in ne entfernteften Gegenden geſandt wird, 
W : 1 ine Spedi f i i mit geri Kofi | 

Diejenigen Perſonen welche Eigenthums.] Mittwoch den 22. Dezember von früh 9 uhr Eine Speditions Geſell ſchaft übermitte geringen Koſten nach erfolgter Ziehung die Gegen N 


N * uns Offen Ten den. 
chte oder welche hypothekariſch nicht einge- aß werde ich im Auktlonslokale Magazin; ſtände unter Garantie bis in die entfernteſten Gegenden 
agene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegenſſtraße Nr. verſchiedene Weine, als Rolb⸗ 1 1 & Co 
ite jedoch die Eintragung in das Pypo.] Moſel., Rhein⸗ und ſpaniſche Weine, demnächſ! Sen A 4 
kentuch geieplih erforderlich it, auf das] Bekleidungsſtüce. als Röcke, Hofen JM 
Oben bezeichnete Grundſtück geltend machen] Weſten, Unterbeinkleider, Jacken, dandſchuhe, Banquiers und einzig bevollmächtigte General-Agenten 
ollen, werden bierbucch aufgefordert, ihre Damenmäntel; Roden ıc. öffentlich meifibietend in HAMBURG. 11 
Anſprüche fpäteftens in dem augen Ber. gegen ſoforlige Baarzahlung verſteigern. 
feigerungs -Termine anzumelden. Rychlewski, 
Der Beſchluß über die Erthetlung des Zu. tonigl Auftions-Rommiffarius 
ſchlags wird in dem auf — — 
| den 1. März k. J., 
0 Vormittags 12 Uhr, 
wn Geſchaftslokale des königlichen Kreisgerichts 
Nierfelbſt, Geſchaftszimmer Nr. 13, anberaum- 
| Termine öffentlich verkündet werden. 1 
ö Schroda, den 4. Dezember 1869. I 


Königliches Kreisgericht. Ne 
Eine 


Der Subhaäſtations⸗Richter. 
in einer belebten Kreisſtadt Schleſtens, gut 


Am 22. D 4 Ats. gelegen und mit ausgedehnter Kundſchaft, iſt 
ſofort nebſt allem Zubehör für den billigen 


n 
auf dem Magaun Ar. 1. Fußmehl, aber feſten Preis von 8000 Thlr., bei einer 
e, Kaff, Heuſamen ꝛc. öffentlich meift- bag 4000 Thlr. zu verkaufen, Nähe⸗ 
Vofen, den 15. Deſemder 869. res beim Ofenfabrikanſen den. 4 Better 


1 zekend verſteigert werden 
Königliches Proviant Amt. en Guhrau. 


chroda, Geſchäftszimmer Nr. 3, verfteigert 
den 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
thetenfhein von dem Grundftüde und alle 
nfligen daſſelbe betreffenden Nachrichten jo 
te die von den Intereſſenten bereits geſtellten 


100 alte zinnerne Schüſſeln (200 Pf 
2 Stück alte Sielengeſch err, TE ) 
4 „Halte Taſchenuhren, 
alte Sachen von Verſtorbenen, 

an den Meiſtbietenden verfteigert. 


Die Direktion der Korrektions— 
unterzeichneten königlichen Kreisgerichte Anſtalt. 


} während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein] an „-,.. x E 
eden werden Wein⸗ Auktion. 


1 
J 


k Bei größeren Abnahmen von Looſen wird Rabatt * Ber 
Nominalwerth der ganzen Verloosung ca. "4 Million Thaler pr. Ort. 


Auktion. E 


Schwache, Frauenkrankhelten jeder Arz 
Weißfluß, Syphilis, Weg hesepf auch ganz 
Mittwoch den 22. d. M., Vormittags 
11 Uhr werde ich an der Hauptwache eine 


veraltete Fälle, heilt beſtimmt der Nez 
thiſche Spezialarzt Giersdorff, Ko 

offene Britſchke öffentlich gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 


46 II., Berlin. Bon 8-11Y, und 3—5½ 
Drange, Aultionskommiſſarius. 1 


Ar. A ee 
Bei Anzahlungen Baahnarzt 
von 10,000 bis 500,000 Thaler werden Güter Kasprowicz, 
und Herrſchaften zu kaufen geſucht. Aufträge 


. 7 1 hmi 4 
erbittet bei Zuſicherung von Diskretion der "7 2 * a 1 
Generalagent Nobert Jacoby in Bromberg. p von 9— ½1 u. v. 2—5. 


Meine ſeit über 30 Jahren gefammel, 
ten Erfahrungen, Magenkrampf, Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, Bande 
wurm, Syphilis und andere Krank⸗ 
heiten, welche aus dem verdorbenen Blute 
entſpringen, gründlich zu heilen theile ich 
auf frankirte Anforderungen unent⸗ 
geltlich, mündlich und ſchriftlich, mit 
und ſollte kein Kranker die Hoffnung 
aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich 
vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu haben 


Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Ein einſpänniges, vierrädriges, vorſchrifts⸗ 
mäßig zum Poſtdienſt gebautes Kariol, in 
noch gutem brauchbaren Zuſtande, kauft die 
Ne Stensehewo. — Portofreie 

F E 
I 


Ein Joktav. Mahagoni⸗Flügel, der vor⸗ 
züglich Stimmung hält, iſt Halbdorfſtr. 18, 
billig zu verkaufen oder zu dermiethen. 


4 
* 


1 
ur 
* 


achricht und Preisangabe erbeten. 
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Shawl⸗ und Tücher Fabrikant, aus Berlin, 2 
empfiehlt fein Lager von wollenen und moswollenen Shawl- Tüchern, Umſchlage⸗Tücher ud 
wollene Halstücher, in jeder Größe zu den dilligſten Preiſen en gros et en detaß 
Verkaufsſtelle: Oben am Markt zwiſchen den Schuhmacherbuden. 1 

| 
5 


} 


© 
e 
Bekanntmachung. e e 
Aus den hieſigen Forſten ſollen circa 10,000 9 u Weihnachts⸗ 

großentheils ſtärkere Stämme entweder ausſe Geſchenken 

freier Hand und ſofort, oder in einem annoch bekannt zul; 8 ich: 5 
machenden Termine an den Meiftbietenden verkauft werden. Fiete 

Kaufluſtige wollen ſich an den Unterzeichneten wenden. 4 
Herſau Zuni. e e 
Kaunmerrath Müller. 1 
reiſen. 
Glaſirte Thonröhren mit Muffen e Max Beymann, 
zu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗, Kloaken⸗ und 8 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 


Zum erſten Male in Poſen. 
Das Bernftein- und Muſchelwaaren-Geſchäf 


Robert Kutzner 


aus dem Oſtſeebade Heringsdorf 
eupfiehlt u Weihnachtsgeſchenten fein fehr gut fortirteo Lager von verarbeitet 
Vernſtein-Schmuckſachen, Muſcheln, Mufhelkäften, Cigarrenſtaſten, U 
menvaſen, Aſchbechern, Taſſen, Zuckerſchaalen, Photographie-Albume ; 
auch erlaube ich mir auf die fo Abr belichten Verkmutter-Vorlemonnaies, Schmuch. 
käften, Schreibmappen, Neceſſaires, orientaliſchen Oquis u dgl. m. aufmer, 
ſam zu machen. Um geneigten Zuſpruch bittet ganz ergebenft 2 


Robert Kutzuer, 
„ s dem Oſtſeebade Herin gelbe . 
Stand vis-vis der Konditorei von Hrn. Plitzner. 


N 


N 
j 
f 


; Franzöſiſche Bijouterien, 
den 15. Dezember 1869. Blouſen und Hauben, 


| Die Fürfll. Reußſche Verwaltung der e Jupons n. Moirs⸗Röcke, 


Seidene u. Moiré⸗Schürzen, 


RNaudnitz b. Deutſch⸗Eylau in Weſtpreußen, 5 Stulpengarnituren, 


Maria Stuart⸗Garnituren, 
5 Neueſtraße &. 


Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in 7 za Der 
ſehr — Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. fd. Fuß: Weihnachtsgeſchenken. Ausverkauf 
2“ 3“ 6“ 9“ 12“ 15“ im Lichten von 


Mein Lager aufs reichhaltigſte 
mit nützlichen und eleganten zu Geſchenken 
geeigneten Gegenſtänden verſehen, empfehle zu 
ſehr billigen Preiſen. 


t Nathan Charig. 5. 


Gold- und Silber - Waaren 
wird fortgeſetzt bei 
Carl Höfers Wwe. 
Breslauerſtr. 38. 


F 
Die Thonwaarenfabrik 
in Staroleka bei Poſen. en Sicher 
e eee Laternen 


Ballroben, von Erxleben 
Arrangirte Ballkleider find wiederum. eingetroffen. 


* in reizenden Die poſitionen, Ma nus Beradt, 


N Weissgestickte Roben, 5 m a WERTE f 
SE RR ae Organdykleider > Ein, gut rg Zu Weihna chts⸗Geſchenken PR 


In der Elektoral Negretti fer elegant, neu und prakiiſch, 


Stamm⸗Heerde zu Wron- Seidenstofle met S4 Merlin. 43. 2 Tr, rebel. 1 empfiehlt 1 
am bei Pudewit, dat der || e ums Merfzeugefür2söttdier.() zu auffallend billigen Preiſen: 


Verkauf zweijähriger Böcke Die rühmlichſt bekannten Werkzeuge von Zaschliks. 
ignons, Beduinen, 


: begonnen. . Handtkes Nachfolger in Birnbaum find 5 35 
Die . erblichen x Mantelets, Baschliks, bei mir allein ſtetz zu Babritpreifen auf 90 Ballfächer. 
u ; 8 Spitzen-Rotonden, weiß u. ſchwarz, ger, und werden auch Reperaturen durch mich 3 
Krankheiten frei. Für Impo⸗ Blonsen, Fichus Wiener Ledertaschen, 
N ö . 5 2 ER en * a 
tend un Drehtrantbeit wird l Gestickte elegante Garnituren, Französische Bijouterien, 


Garantie geleiftet. Das durch⸗ Seidene u. Moiré- Schürzen. enbandlu Sur : 

ſchnittliche Schurgewicht incl. Weisgestickte Jupons, Seidene und wollene Regenschirme, I 
2 1 ’ 2 1 a 

Lämmer über 4 Pf. per Kopf. Corsetts, Crinolinen, Maria Stuart Garnituren, a 

Preiſeſ den Wollkonjunkturen Mlempfieptt in reichſter Auswahl zu den foli-|.Dr-Deversen, J Bl. 5 Sgr. Elsner’s upethete . (Alncé- Handschuhe von 10 Ser. ah. A 


angemeſſen niedrig. OR Poſen, Markt 63. 


a \ nr nr . 55 e 
5 2 4 7 E 
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Leutnerſche Seidene u. wollene Herren-Tücher, 


Bei rechtzeitiger Anmeldung 


4 5 55 e Robert Schmidt Hühneraugen⸗Pfläſterchen I Haar- u. Brustschleifen für Damen, g 
in ewitz. A 8 | 5 
f 33 (vorm. Anton Schmidt). TER Soc, not Amen un Herrenkragen und Cravatten, 


— — 
eee 0 


empfehle echtes 
Eau de Cologne, 


Herrmann Moegelin, 


Seidene u. leinene Taschentücher. 


Louis Levy, 


Friedrichsstrasse. vis-A-vis der Postuhr, ! 
Galanterie-, Kurz- u. Strumpfwaaren-Handlung. 


C. Preiss, 
reslaue Nr. 2. einpſtehl 
Trangier⸗, 5 und auerſtraße 9 Ar. Kaff „npfiehlk Kaſſe - 


meſſer und Streihtieme, Rappiere, Floretts bretter und Zuckerkaſten, Flelſchhack. and 4 
I 


— . — — ˙ 5 Bergſtraße 9. 
O. J. Fischer, 
Handſchuhfabrikaut. Berlin.] Zum bevorſtehenden Seite em- 
0 Paar Glace. Gems. pfehle mein bedeutendes Lager von 
O00 e en f u 

mit Pelz- und Chaſchem Br ig be Angarweinen, Ahein-, Mo- 
1 N Arten Hanbfeude von De bis 111 fel- U. Vordeaur-Weinen, die 
Siu: e In bekannter guükeſfeinſten Marken Champagner, 


gute Wiener lags - Hand- „Verkaufsſtelle: Diejes mal hintere Reihe franzöſiche FLiqueure, beſte 
viS-8-ViS dem Hutfabrikant A. Ziegler. Aracs zu äußerſt zivilen Preiſen. 


chuhe, ſowie verſchiedene neue 
lle Bijouterie- ] Markt Nr. 47, | Treppe, Bi ed 
ig Bilonterie gen Laden: Teppiche, Wüstel, Seiden Bei Abnahme von 12 Flaſchen 


Waaren. und Sammetbänder, echten Sammet 5 net 17 
rden ern > Preiſe be— 
Schnittwaaren, fowie verfhiedene Gegen“ Wein werden ermäßigte Preiſe be 


8. Tucholski, Hände. Sämmtliche Artikel in großer rechnet. 


Partie, ſowie zu außergewöhnlich 8 | 
Wilhelmsſtr. 10. billigen Preiſen. 4- 5 


Markt Nr. r billigen Laden bei Aron. 


und Fechthauden, Reißzeuge und Werkzeug- Brotſchneidemaſchinen, Ofenvorſätzer, 
taften, Scheeren, Nähſchrauben und Ne. und Ständer, Pletteifen, Mörſer und g. 
ceffaire, Schlittſchuge ür Herren und Damen, ter, Korkzieher, 5 el a. dil U 


landwirthſchaftliche Verbandtaſchen, glocken, Terinen, Eß⸗ und The 


. #. 
- 
> 2 


AT; 


% 
7 Ah 


2098. Montag, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. | 


20. Dezember 1869. 


Das Haupt⸗Depot 
der Knopfloch⸗, Doppelſteppſtich⸗, und überwendlich 
nähenden 


Combinations⸗Maſchine 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von Original Wheeler 
& Wilſon, von 50 Thlr. an, Original Grove & Backer 
von 50 Thlr., Original Elias Howe; Zylindermaſchinen für 


= N = 
Tellurium und Lunarium 
von 
Mich. Poelicke in Anklam. 
Stettin. Sitzung der Polytechnischen Gesellschaft vom 10. De- 
cember. Herr Dr. von Boguslawski zeigte ein neues Tellurium un- 
Lunarium von Richard Poettcke in Anklam, welches dem Uhlend 
huth’schen ähnlich, aber in Vielen Hinsicht verbessert 
ist. Man kann mit diesem Tellurium sich alle Bewegungsverhältnisse 
der Erde und des Mondes klar anschaulich machen, und es ist wegen 
seiner praktischen Brauchbarkeit wohl zu em- 


pfehlen. Es kostet mit einem 24 Zoll im Durchmesser grossen, 
sauber in Lithographie ausgefürten Thierkreise und einer kleinen Bro- 


1 81 Windmühle nebft Wohnhaus und 

artenland ift billig zu verkaufen bei Werſe 

in Kiſkowo. Nähere Auskunft bei 

©. Moritz, Wilhelmspl. 12. 

Auf alle Anfragen zeige ich hiermit an, daß 

diesjährige Elekoral⸗Negretti⸗Sprungböcke 

bereits verkauft ſind. 

Dom. Kotowiecko bei Sobotka. 

Oekonomie⸗Verwaltung 
Szreybrowski, 


Breis-Courant 
der W. N Futter 


Große Gerberſtraße 29, im Laden, 
ohne Verbindlichkeit. 


x Lederarbeiter, nach allen Richtungen transportirend, und Ge⸗ 100 Pfd. Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. schüre „Ein Blick ins Weltall“ 3½ Thlr. (incl. Verpackung) nnd ist zu 
RK werbliche Maſchinen von 60 Thlr. an, unter der ausgedehn⸗ 100 „ Eben 2, „ „j[beziehen durch die Dietze’sche Buchhandlung in Anklam. Es wurde 
GM teften Garantie. 12 „ Er a . = 5 vielfach der Wunsch ausgesprochen, dass dieser Apparat auch hier in 
> 22 100 „ Kleie 1 25 — „Stettin, direct zu beziehen sei. In Bromberg vorräthig in der 
| C. W. Nückel, 400 ,Hühmerfutter? , 12, 6 „Mittler schen Buchhandlung (H. Heyfelder). 2 

100 „ E e f Be ſind f Fe 
% Breslauerſtraße 15, Hötel de Saxe. 100 S0 2 In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 6 
11 a Je Behelung mic moͤglichſt schnell frei Haushaltungs -Kalender für das roß⸗ 
! . . mo Laue ausgeführt 7 f 5 
1 Breitdreſchmaſchinen, ’ herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
1 . f 51 k r 5 0 Echt Juchlen⸗Ceder⸗ a 22 yon 8 (Am 7 des 20 . die gerhrien 
. = äufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 
ZBiegel-Noßwerke Schrotmühlen, Stiefeln 
N 4 


Siedemaſchinen elc. 
von vorzüglicher Leiſtungsfähigkeit und ſehr leichtem Gange empfehle 
unter 2jähriger Garantie zu ſoliden Preiſen, mich auf die Empfehlung 


I 
1 
1 
| 
1 


nachſtehender Herren berufend. 


A. Antoniewicz, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 21. 

Herr v. Burski auf Zielkowo per Goſtyn. 
« Dberamtmann Dominik auf Goredzki per Goerchen. 
- Rittergutsbeſitzer L. Neymann auf Slackowo per Jutroſchin. 
Lieutenant Dihrberg auf Lutogniewo per Krotoſchin. 
„ v. Leckow auf Glosgi per Sobotka. 
. e Schulz auf Thereſtenſtein per Krotoſchin. 
Lieutenant Freytag auf Trzebowo per Dobrzyca. 
- Landſchaftsrath A. v. Grave auf Carlshof per Borek. 
„ Rittergutsbeſitzer Rohrmann auf Pogarcella. 
„ v. Lipski auf Lewkow per Oſtrowo. 
„ v. Stablewski auf Balefie bei Boreck. 
„Lieutenant Jacobſon auf Konary per Goerchen. 
- Rittergutsbeſitzer Keppel auf Rosdrazewo per Krotoſchin. 
„Freiherr v. Kettler auf Nieder⸗Heydersdorf per Frauſtadt. 


Zu Feſtgeſchenken reiche Auswahl bietend, em- 
pfehle ich mein mit allen Neuheiten verſehenes Lager von: 
Alfenide-Bestecken, Tafelgeräthen, Leuchtern, Tablettes etc., 
Eleganten Petroleum-Salonlampen (zu ermässigten Preisen), 
Russ. Samowars, Franz. Eis- und Wiener . Kaffee- 
Maschinen, 
Ofengeräthen, Geräthständern, Ofenvorsetzern u. Kohlenkasten, 
Solinger, engl. u. franz. Stahl- u. Kurzwaaren, Schlittschuhen, 
Wiener Damentaschen, Necessaires, Portemonnaies und Ci- 
Nn 5 
Engl. Reitsätteln u. Zäumen, Chabracken, Reitgerten u. Stöcken, 
Zündn.- u. Lef.-Gewehren, letztere auch für Knaben, ganz 
leicht, Technis, Revolver, Cartouches, Jagd-Hörner u. 
Stühle, Trinkflaschen etc. 
Auswärtige Aufträge finden prompte Erledigung. 


August Klug 


Breslauerſtraße 3. 


Unübertrefflich bewährtes Mittel gegen alle rheumatiſchen Zu ⸗ 
Rande ſowie, gegen Frauenkrankheiten Fluor albus 
a (wss. Fluss). 


Verkaufs⸗ 

Niederlage bei 

Herrn F. Fromm 
in Poſen. 


Pommade de Glycerine gelatineuse. 


MM Eine der verbreitetften Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleienflechte, 


Zerſtörung des Haarbodens und des Haarwuchſes mit ſich bringt. 
1 Die gelatinenfe Glycerin-Vommade iſt konſolidirtes Glycerin, und 
| zwar durch ſolche Stoffe konſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs wir⸗ 


4 


ken, und iſt daher dieſes neue Produkt als das beſte Haarwuchsbeförderungs⸗ 
und Erhaltungsmittel ohnſtreitig aufs Wärmſte zu empfehlen. 
N In Flakons à 6 Sgr. zu haben be 


Waſſerſtr. 4. C. W. paulmann in Poſen. 
Als paſſende⸗ Weihnachtsgeſchenk 


empfehle folgende anerkannt gute Cigarrenſorten in eleganter Verpackung zu 25 Stück: 


C © 53 .„ Gassilda. - per Mille 15 Thlr. 
21 Bes 5 8 
7 c r. 
== Semiramis, Cleopatra - 30 Thlr. 
88% Pero na. 40 Til. 

S Miel de flores „ 60 Thlr. u. ſ. w. 


J. Kempner's Cigarren- Niederlage, 
Wilhelmsſtr. 15 (Hotel de France) und Breslauerſtr. 21. 


7 
\ 


- - und gute Badb 
MH N VERTRETEN TEEN FT TE EEE EEE HELREEREEEESN A. 


1 welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine 


geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Panski 1870. Tu- 
zin 2 tal. 25 <gx, pojedyhezo 10 sgr. 


&ompfoir- zalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 


Poſen, im Oktober 1869. 


Die Verlagshandlung W. Decker & Co. 
111 Weihnachts- u. Neujahrsgedichte!!! 


Soeben erſchien: 5 * 1 $ 
Krauſe, Glückwünſche für die Jugend (10 Sgr.), 
welches als Gratulationsbuch beſonders zu empfehlen. 
Has ſche Buchhandlung (Henri Sauvage), Berlin. 


In Poſen vorrähig bei Ernst Rehfeld. Wilhelmspl. 1 (Hotel de Rome) 


direkt aus Petersburg be⸗ 
zogen, empfiehlt 


Alexander Kapler, 


Poſen, Bergſtr. 15. 


EEE ccc 
2 * 
0 
Toiletten-Küſtchen 
reich mit Parfüms gefüllt, im Preiſe von 5, 
6, 7½, 10, 15, 20, 25 Sgr., 1, 1%, 1½, 2 
bis 5 Thlr. 
Handſchuh⸗Kaſten 
ebenfalls gefüllt von 1 bis 6½ Thlr. 
ronce Ständer 
echt vergoldet in Spiegel⸗Tönchen, Form etc 
mit den feinften Parfüms u 25 Sgr. bis 4 Thl 
Extract 
wie Ylang-Ylang, Biolett, Rezeda, Spring] — 
Flower, En-Bouquet, Mogador etc. in Bla- 
cons, Porzellan ⸗Krucken und 
Atrappen 
wie 3. B. Koffer, Körbchen, Sparbüchſen, 
Briefbeſchwerer, Büften von Schlller, Göthe, 
Humboldt, König Wilhelm, Bismark, 
Grant etc. etc. 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 


ind Körbchen Elfte, 
n * per 1 umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage, 
Eau de Cologne Zunfzehn Bande. 


echt und en, 0 Bar und Kiſten. 
F e Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
W e einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 
ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 
E Aeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis. D 


eifen, 

Pomaden, Haaröle etc. etc. 
empfiehlt beſtens und billigſt 7 
Herrmann Moeglin, gern. o. 
Zu Beltelungen auf Feſtkuchen, als 
Torten, Strietzel, Blech⸗ und Napf⸗ 
kuchen, empfiehlt ſich die Konditorei von 


A. Tomski, 
Krämerſtraße, vis-à-vis der neuen 
. ͤ ee sec 
Franz. u. rhein. Wallnüſſe, ſizilian. 
Haſelnüſſe, bl. u w. Mohn, gem. und 
ungem., Baumlichte in ſchönſten Farben 
utter empfiehlt 
Wettke, Waſſerſtr. 8/9. 


ebunden in 15 Leinwandbänden 29 Thlr. 


6 
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In 150 Heften zu 5 Ngr. 


Berliner 
Börsen-Courier. 


Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr. 

Imsertlonspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 

Das Morgenblatt bildet eine vollständige politische Zeitung. y 

Das Ahendbiatt mit seinen tabellarisehen Beilagen bietet 
dem Handelsstande schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf 
commerciellem und industriellem Gebiete, sowie eingehende Besprechungen 
derselben. N 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effecten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


Die Station.“ 
„Die Station. 
ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 
In Berlin nimmt Bestellungen entgegen die 
2 42 0 22 ＋ 
Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 


Taubenstrasse 37. 


Spiel waaren⸗Fabritant 


F. L. Kaden, 
Neuhauſen in Sachſen, 
verkauft ſeine ſämmtlichen Waaren zu den 
billigſten Preifen und bittet das geehrte Pur 
blikum um zahlreichen Beſuch. Die 2. Bude 
bend an ber din. 
Zu Beſtellungen auf Feſt⸗ 
kuchen, als: Torten, Mohn⸗ und 
Mandelſtrietzel, empfiehlt ſich die 
Konditorei von 


R. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz 10 u. Breiteſtr. 15. 


Gottlob Robert Besser, 


Bank⸗ und Import⸗Geſchäft 


Berlin, 


Für das in unſerem Verlage jeden Sonnabend erſcheinende 
riedrichs⸗Straße 130 
5 Lager ki ächtem Rum, Arac 


ee Alkisblatt für den Landkreis Poſen 


Cognac und Berlin und verſendet davonfwerden Inſerate in unſerer Expedition vis Freitag früh 11 Uhr, aus⸗ 

in Originalgebinden zu ca. 100 — 500 Quart Juf Ip g früh ' 

Inhalt. Ns 
Proben ſteben auf Verlangen zu Dienſen entgegengenommen und mit 2 
Eine 2 — von lebendigen Fi 
en empfie 

ie; T. Tuszewski. 
Verkaufsort: der Erſte von der Wronker⸗ 

ſiraße. Wohnung: St. Martin 23. 


Täglich friſche 


Pfundhefen 


empfing und empfiehlt 


Robert Seidel, 


St. Martin 23. 


Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. 

Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffeutlichungen empfeh⸗ 
len, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe ſind, 
worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 

H. Decker & Co. 
FEC 
Eine Partie guter und neuer Stereos- en al 2 a. 1 
ne Aiidoge wen Lotterie⸗Looſe Haut mit Hoher Kone 
1—3 und Abends von 6 Uhr ad ſpotldilligf und bittet um billigſte Offerte . 
zu verkaufen. ©, Hees in Berlin, Lindenſtraße 38. 


wärts in unſeren Annoncen-Annahme-Bureaux bis Donnerſtag Abend 


. I ˙˙ . 
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Einladung zur Beth eifigung an a rn 


Cailam's II. Orient - Reise. 


Der Unterzeichnete arrangirt unter ſeiner perſönlichen Führung eine Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, welche, außer der genauen Beſichtigung des nun⸗ 
mehr eröffneten Suez⸗Kanals auf feiner ganzen Länge, u. A. folgende intereſſante Hauptpunkte berühren wird, als 


Wien, Cairo (Pyraniden, Jafla, Libanon, Ephesus Asa, Syra, 

Triest, Suez, Jerusalem, Cypern (Larnaka), Dardanellen, Athen, 

Corfu, Ismailia, Bethlehem, Rhodus, Constantinopel, Maste Griechenland, 
Alexandrien, Port Said, Beirut. Smyrna, Pyräus, Corfu — Triest. 


2 2 2 5 5 
Der Preis für jeden Theilnehmer, inel. 50 Pfd. Gepäck, iſt auf 125 Friedrichsd Or feſtgeſtellt, indem gänzliche Verpflegung 
während der Reiſedauer, freie Fahrt per Eiſenbahn II. Klaſſe, per Dampfſchiff I. Klaſſe und freie Beſichtigung ſämmtlicher Sehenswürdigkeiten inbegriffen ſind (Logis 
in den angeſehenſten Hotels, vollſtändige Beköſtigung I. Ranges, auf den Dampfſchiffen incl. Wein, Dollmetſcher, Wagen, Pferde ꝛc.) 


Rendez-vous in Wien am 17. Januar. Abfahrt von Trieſt am 22. Januar. Rückkunft am 31. März in Trieſt. 


Das ſchönſte Weſpnachtsgeſchenk 
Fr. Froebel's Kindergarten. 


Praktiſche Beſchäftigungsſpiele für Familie 
und Haus. 


8. Abtheilungen. 
1) Das Stäbchenlegen. 5) Das Verſchränkſpiel. 
2) Die Ausſtechſchule. 6) Das Netzzeichnen. 
3) Die Ausnähſchule. 7) Das Korkſpiel. 
4) die Flechtſchule. 8) das Ringlegeſpiel. 

Jede Abthetlun.g mit 8 lithographirten Vor⸗ 
lagen. 

Wer ſeine 1 Kindern eine rechte Weihnachts⸗ 
freude bereiten, dabei aber auch etwas Prakti- 
iches und Nützliches ſchenken will, der kaufe 
dieſe reizenden, elegant ausgeſtatteten, ſinn⸗ 
reichen Spiele, welche für kleine und große 
Kinder paſſen, immer neue Abwechſelungen bieten 
daher niemals ermüden und von den Kindern bei 
Seite gelegt werden, ſondern das ganze Jahr 
hindurch mit immer neuer Luſt uud Liebe herr 
vorgeſucht und benutzt werden. Vorräͤthig find 
dieſe Spiele in der Buchhandlung von 


Der ausführliche Proſpekt ſpeziftzirt auf 24 Seiten den vollſtändigen Reiſeplan genau und iſt derſelbe für Diejenigen, welche ſich dieſer Geſellſchaft anzuſchließen 
geneigt find, gratis und franko von dem Unterzeichneten zu beziehen. Anmeldungen können nur bis zum 5. 


P. Callam in Berlin, Niederwallſtraße 15. 


De u Fe Er Ta ee ae AR AH 5 | Sr fette Kiel Sprotten empf. Kletſchoff. 
e  renmapı 


TAGE” Tiroler Handſchuh⸗Lager. “BE 
＋ J. Leutgeb & Oberwalder aus Tirol. 
empfehlen zu dieſem Markt den Bewohnern Poſens und Umgegend 
echte gems⸗ und wildlederne Waſch⸗Handſchuhe mit und ohne Pelz⸗ 
futter, Wiener und Pariſer Glacô-Handſchuhe mit Aufſchlag und Pelz⸗ 
futter, ſchweizer Doubel- und alle Sorten Buckskin⸗Handſchuhe, Mai⸗ 
länder ſeidene Herren-Shawls, ſchwarze Hals⸗ und farbige Taſchen⸗ 
tücher, Wiener Herren⸗Shawlstücher in Türkiſch und geſtreiften Farben, 
ſchweizer Battiſttücher, ff. Gummi⸗Hoſenträger mit ſchweizer Borten, 
und wird alles zu billigen Preiſen verkauft. — Der Stand befindet 
ſich auf dem Markt vis-à-vis der Konditorei Pfitzner und iſt an der 
Firma kenntlich. 
J. Leuigeb q. O®berwalder aus Tirol. u» 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf! BE 
u dem bevorſtehenden Feſte empfehle zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken eine große 


Auswahl von dekorirten Caffee⸗ und Thee ⸗Servicen, Porzellan- und Glasvaſen, Bowlen, 
Nippſachen, Kinderſervicen, Spielzeug, Petroleum, Tiſch⸗ und Küchenlampen, ſowie von 


ſowie weißen u. blauen Mohn, gemahlen und 
ungemahl. empf. bill. Hletscholl. 


I Zum Selbſtunterricht 


in der einfachen Buchführung und 
in der Einrichtung der Geſchäfts⸗ 
bücher, empfehlen wir dem Handwerker und 
Gewerbtreibenden das ſehr billige, leicht faßlich 
bearbeitete und bereits durch 6 Auflagen be⸗ 
währte „Praktiſche Lehrbuch zum Selbit- 
unterricht im Buchführen und in der 
Einrichtung der Bücher“ von Siegm. 
Salomon. Kurz und klar wird hier die 
Buchhaltung eines Gewerbtreibenden erklärt 
und einzeln durchgeführt, inkl. Inventur und 
Abſchluß, mit Rückſicht auf Sozietät und Ba- 
brikbetrieb. Dieſes Buch legt der Verfaſſer 
ſeinem viel beſuchten Unterricht im Berliner 
Handwerkerverein zu Grunde; es koſtet nur 


7 ½ Sgr. und iſt durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen, in Poſen bei J. J. Heine, 
Markt 85. 


Jauuar berückſichtigt werden. 


EEE ANETTE 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


Otto Janke’s 


Heutſcher Bolkskalender für 1870. 
16 Bogen ſtark, mit 30 Illuſtrationen, Erzählungen von Max 


Ring, Robert Schweichel ꝛc. mit ſämmtlichen Märkten, Genealogie ıc. 
iſt für S Sy. zu haben bei 


Ernst Rehfeld Poſen, Wilhelmepl. 1 (Hötel de Rome.) 


157. Frankfurter Stadt-Lotter ie. 
Hauptgewinne: Fl. 200,000 100,000 50,000 rc. 


N 


Zur bevorſtehenden, am 29. Dezember d. I. ſtattfindenden Ziehung können Original 
Looſe zum planmäßigen Preiſe von Fl. 20 oder Thlr. 11 13 Sgr., halbe zu Thlr. 5 
22 Sgr. und Viertel zu Thlr. 2 26 Sgr. vom Unterzeichneten direkt bezogen werden. 


D. Adol 


Commandit-Geſellſchaft auf Aktien. 


Für 5% Thlr. 


faͤmmtlichen in dies Fach ſchlagenden Artikeln zu nie dageweſenen Spottpreiſen. 


Brehm. 


Dr. HF. von Stückradt. 


Auf Grund des Beſchluſſes der außerordentlichen Generalverſammlung 


Die Porzellan-, Glas- und Steingutwaaren-Handlung 


en gros & en detail 


von J. Cohn, Markt 85. 
Pro bono publico. 


1 1 1 y 5 2 * * 
Reinhold Berth in Berlin, Conversation & prononciation. 
e eee 


Zum Weihnachtseintauf. 


Motto: 
Büttelſtraße links auch rechts vorbei, 
Immer die Eckbude mit Nummer Zwei 


Da jetzt nun iſt die Weihnachtszeit, 
So lad' ich Alle mit Freundlichkeit 
Hochachtungsvoll und ergebenſt ein, 
Mit Ihrem Beſuch mich zu erfreun. 1 
Sie finden wieder dieſes Mal 550 
Viel Honigkuchen zu Ihrer Wahl, 
Thorner, Bremer, bunt kandirte, 


Nürnberger, weiße, mit Zucker glaſirte, 5 SBresl aue 


Schaum 6 Elreide-Küm me » 
I Fabrik 
Ib 


Sich trefflich eignend zum Weihnachtsbaum, 


Roſen⸗, Zitronen- und Zuckernüſſe. 

Noch recht Vieles, wenn Sie zu mir kommen, 
Wird dann von Ihnen wahrgenommen. 
Ein fröhliches Fer ſei Ihnen Allen be⸗ 


ſcheert, 
Und Jedem der billigite 


Gölhes ſümmll. Werke 
in 10 höchſt eleg. Ganzlwde. 
vollſtänd. Geſammtausgabe 
“ Louis Türk, 

en 


Sa 


— 


Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


Kreis-Hauptagenturen 
werden für eine alte ſolide Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in den verſchiedenen Kreiſen der 
Provinz Poſen zu errichten beabfichtigt. Thätige 


wie ſolide Perſönlichkeiten wollen ihre Bemer-| — 


bungen richten unter J. 1869, poste restante 
Bromberg. 


Cüchlige Ciſchler 
beſonders ſolche, die auf feine polirte Arbei- 


ten geübt ſind, finden dauernde, 


unſerer Aktionäre vom 16, d. M. 


ſoll das Grundkapital um 100,000 Thlr. und 
zwar durch Ausgabe von 500 Stück Aktien 
a 200 Thlr. zum Parikurfe erhöht werden. 


Dieſe Aktien ſind bei 


der Effekten-Sizifafions- und Diskonko⸗ Jaun 


L. Eichborn, Wilhelmsſtraße 57/58 und dem 
Bankhaufe Rauff & Knorr, Oranienburger⸗ 
ſtraße 62/63, zur Zeichnung ausgelegt. 


Wir laden hierzu mit dem Bemerken ein, daß bei der Zeichnung 25 Pro’ 
— — 5 eee und dagegen Interimsſcheine in Empfang zu 
nehmen ſind. 

Die Zeichnungsliſte wird am 15. Januar 1870 geſchloſſen. 

Für den Fall, daß mehr als 100,000 Thlr. gezeichnet werden, erhalten die gegenwär⸗ 
tigen Aktionaire der Geſellſchaft, welche bis zu dem gedachten Tage unter Vorlegung ihrer 
abzuſtempelnden Aktien mindeſtens die Hälfte des Betrages derſelben gezeichnet haben, auf ſe 
zwei ihrer jetzigen Aktien eine Aktie zweiter Emiſſton zum angegebenen Courſe, wahrend die 
weiteren Zeichnungen, fie mögen von Aktionairen oder Dritten gemacht fein, ver altnißmäßig 
jedoch mit der Maßgabe reduzirt werden, daß auf jede Zeichnung mindeſtens eine 


Aktie fällt. 
Berlin, den 17. Dezember 1869. 


Der Aufſichtsrath. Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 


Dr. Hinschius. Dr. Brehm. F. von Stückradt. __ 


Diejenigen Herren, welche zu einem beſtimmten 
Zwecke Beiträge an das Bankhaus Hirschfeld & Wolf 
eingezahlt haben, werden hiermit benachrichtigt, daß 
ſie bis zum 22. d. M. im Geſchüftslokal jenes Hauſes 
den betreffenden Gegenſtand ſehen und über die Ver⸗ 


— 


rr 


Auch Macaronen, bittre und ſüße, 
Stockg asse T- 


n Eise ieh in 
rn . „ Eiſenbahnwagen⸗Fabrik . 
ar e en . | ». Freter che el ee 
Piſſerdorker Sunſchertralt, kreide Kümmel a ene na lee und 
Arac de Batavia geſchmack den vielgerühmten N „Gilka“ — 1870 aufs Hurd gelocht Nähere 


wendung der Beiträge Auskunft erhalten können. 


Ein tüchtiger, fleißiger deutſcher Gärtner 
der verheirathet und nicht zu alt iſt, findet 
ſogleich eine gute Stellung auf Dom. Chwal⸗ 
kowo, Kreis Gneſen. en wolle man mit 
Zeugnißabſchriften dahin einſenden, worauf Be. 
ſcheid erfolgen wird. 


Eine f. geb. g. empf. Dame, d. franz. Sp. 
v. mächtig, ſucht als Geſellſchafterin, Reife 
begleiterin, Bonne z. L. d. W. bei einer Dame 


lt bei weitem übertrifft. Wer nur einmal den-] Auskunft wird ertheilt Wilhelmsſtr. 22. bei 
empfieh 8. N ſelben in iche genommen, wird ſtets ein Srau Dr. Mankiewier. 
nt 2 Verehrer deſſelben bleiben. Ein junges arbeitſames Mädchen 
6 Yen Dee hat een aus guter achtbarer Familie, die deutſch und 
Auswärtige Auflräge werden ge en Ein . N 1 muß, Dieelde 
ſendung oder Poſtnachnahme des Betrages Handarbeiten baupiſachllih Nahen verſtehen etc. 


prompt effektulrt. Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe in 
Commanditeuxe erhalten Nabatt. der Expedition dieſer Zeitung unter E. It. 


J. P. Karnasch, 20 niederlegen. 


Einem geehrten Publikum empfehle 
ich meine große 


ſchleſiſche 1 
Aepfel - Niederlage 
Magazinſtr. 15 in do Breslau. 
Ga Gänſe⸗Brüſte 15 en 16 Sgr., 
W. Reuner. SD Ser, 
und Erfahrung beſitzt, um nöthigenf alls die 


a e zu haben bei 
Ein Kommis, L. Rauscher. Wirthſchaft ſelbſtſtändig leiten zu können. Ge⸗ 


Spezeriſt, mof. Konf., der gute Beugniffe be. In Zeurasndes bel Exin wird zum 1 [halt und Tantieme zuerſt gegen 250 Thlr. 


Ein Hausknecht zur Bereinigung kann 
ſich beim Wirth melden, Grüne Str. 1. 


Auf einem größeren Gute der Provinz wird 
zum 1. April 1870 ein deutſcher, unverheira 
theter, der polnischen Sprache mächtiger erſter 
Inſpector geſucht, der genügende In telligenz 


itzt und der deutſchen und polniſchen Sprache] Januar ein deutſcher, der polniſchen Sprache] A d „ d. Ztg. unter der Chffr. 
nächtig iſt, ſucht veränderungshalber vom mächtiger, unverheiratheter Hof⸗Inſpektor ce med. d. 8g. u ff 


„ April k. J. anderes Engagement. Gefälligelgefuht, welcher gute Atteſte vorlegen kann. 
Perſönliche Vorſtellung Einen gepr. Lehrer ſuch 


Offerten werden A. . t 
Wiiezynski, Jeſuitenſtr. 11. 


100. poste rest.] Gehalt 100 Thlr. 
Snefen erbeten. 


nothwendig. 


oder Herrn Stellung. Zu erfr. in d. Exp. d. 8 


Verloren 
wurde aus einem Armbande ein Theil von 
einem Brillanten-Bouquet. Gegen angemeſſene 
Belohnung abzugeben in der Apotheke auf der 
Breslauerſtraße 
i ‚a0 en euch wine un Waiſen 
aſſen omme zu + 
ie; Joh. 14, v. 18, 

Mit diefer gnadenreichen Verheißung des 
Herrn ſpreche ich jetzt vor dem nahenden 
heiligen Chriſtfeſt meine 83 unglüdligen und 
verwaiſten Kinder beiderlei Geſchlechts an, 
welche von allen Ecken und Enden der Pro- 
vinz zuſammengekommen in den biefigen bei 
den Rettungsanſtalten ihre erſte Liebe und 
Pflege des Lebens genießen. Einzelne der⸗ 
ſelben ſtehen im zarteſten Alter und haben 
auch nicht einmal einen entfernten Ver⸗ 
wandten in der weiten Welt. Meine Sa- 
mariterhäuſer find ihre einzige Helmath und 
fie ſollen es auch ferner bleiben. Es nahet 


das Weihnachtsfeſt deſſen noch ferne Tritteſ meine Apotheke. 


die kirchlichen Adventstöne angekündigt haben. 


Tauſende von Kindern, denen das Gluck von 
Gott beſchteden iſt, an dem Herzen elterliche 
Liebe ruhen zu können, find fröhlich in 1 4 
nung. Dürfen es auch meine armen Kinder 
fein? Ja, fie dürfen es fein, denn fie zuben 
ja auch an einem Herzen voll reichſter reinſter 


- Fund feligfter Liebe im Himmel, welde ihre 


Barmherzigkeit immer zur Barmherzigkeit der 
Kinder Gottes auf Erden Een u piller 
Rürforge für meine Klelnen rufe ich bittend und 
ſledend dieſe Barmherzigkeit in der Nähe und 
Ferne an und ſtelle es dem Walten und Fügen 
meines Gottes anheim, durch welche Hände un 
Herzen Er den Weihnachtstiſch meiner vielen 
elternloſen Kinder dlesmal bereiten und die 5 
de 90 8 eg eig lehren ar daß E 
e nicht als Waiſen laſſen wolle 
Möge der Herr mein einfaches Wort wi 
feinem Gnaden“ und Segensblide in die öffen 
liche Welt hineinbegleiten! 59 
Pleſchen, am J. Adventsſonntage 1869. 
Stroker, 
ev. Pfarrer und Vorſteher von christl. 
Liebes. Anftalten. - 


Die General-Verfammlung des Vereins Ir 
Unterhügung landwirthſchftlſcher Beamten 
den Schrodaer Kreis wird am m · 
26. 1 d. J. um { un 
in roda (Hüttners Hotel) ſtattfinden, 

A do Vorſtand⸗ 


— d. —— — ur 
Einen Lehrling (Sekundaner) ſuche ich f 
Dr. Mankieroie? 
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1 
2 goldene „Heftoblen! Den Herren Dilettanten und Künſtlern zur gefälligen Nach⸗ 


Die Buchhandlung von Louis 


Türk, ws ue Do HN 


zu Weihnachtsgeſchenken: 0 0 
Allerliebſt für kleine Mädchen! Vi taline 


3 N 85 untrüglichſtes, beftes, billigſtes Mittel 
Käthehen, die Pup zur Lebenserhaltung des 


1 do. Schlangenring mit weißen und blauen] richt, daß ich — auf der Durchreiſe — mit einer Auswahl 
Steinen, up? REN 
I do. Ring m.t 2 verſchlungenen Händen, alter deutſcher, franzöſicher und echt italieniſcher 


1 Damenuhr, Glasgehäuſe mit goldnem Rand 


9 2 
und kleinen Diamanten beſetzt, Str kichinſtrum ent k 
I goldne Broche mit 2 kleinen goldnen | 
Kettchen, ) 


1 filberne Repitiruhr 


2 2 . 7 2 
penschneiderin. Haupthaares. 1 do. alte Cylinderuhr, diverſen Bögen, Saiten ꝛc. hier angekommen und bis Mittwoch 
Eine Anleitung für artige Mädchen zur Hau 8 if ei 1 do. Petſchaft, N j : 9 arni j Nr. 16 zu 
Selöianfertigung ale zum Ang einer MR Leiser weit wurbreitte, Tomoht Die Ge. Il da Rafeelöffet a jour gearbeitet, gere a in Fikſner's Hotel Garni, Zimmer 3 
Puppe nöthigen Kleidungsſtücke. Mit ſundheit als auch die äußere Erſcheinung net B. K. h ſprechen in. 
kolorirten Bildern, Zuſchneidebogen und des Menſchen ſchwer benachtheiligendes J! do. Zuckerzange, do. do. gez. B. K, 
einem ſehr unterhaltenden Textbüchlein. Uebel, dem aber vorzubeugen und in den | do Eßloffel, die Stiele mit erhabenen 
Preis in eleg. Mappe 18 Sgr. meiften Fällen auch abzuhelfen tft, wenn Bouquets, gez. B. K., 
: i : man ſich des richtigen Mittels bedient.]! Sdawlluch mit blauem Spiegel, 
Ein neues geographiſches Spiel. Als ſolcher iſt die Vitaline mit vollſtem ! do. ſchwarz, 0 8 Leipzi 
Die Fahrt nach dem Rechte zu empfehlen. Sie iſt ärztlich III welbes Crepp de Chin, Tuc, „Bogen- und Inſtrumentenmacher aus Leipzig 
geprüft und durch hundertfal⸗ |. Alter [ümarz feidnen Rips, in Firma: Ludwig Bausch, senior et Sohn. 
Nordpol. tige fopriftliche Zenanifle, welhe MT begaben Komadendegcen 
Ein unterhaltendes und belehrendes zu Jedermanns Einſicht vorlie⸗ fomie verſchledene Leib⸗ und Tiſchwäſche B. K 


Spiel für die deutſche Jugend. Ein ge⸗ gen, auch in ihrer faſt wunderbaren 
ſchmackvolles Tableau in Farbendruck mit Wirkung zu unumſtößlichen Thatſache er⸗ 
ſechs Fahrkarten, ſechs Fahrmarken und hoben. Mehr wollen wir zur Empfehlung 
einer genauen Anweiſung. In eleganter der Vitaline nicht jagen, ſondern nur zur 
Mappe. Preis 18 Sgr. Prachtausgabe | verſuchsweiſen allfeitigen Bes 


gezeichnet. 

Wer mir zur theilweiſen oder gänzlichen Er⸗ 
langung der geſtohlenen Gegenſtände verhilft, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Wwe. Bertha Kantorowicz. 


f Frische Holsteiner- u. 
Circus Wulff Colchester-Austern, leb. 


in der kleinen Ritterſtraße. . 
Heute Dienſtag, den 21. Dez. 1869: Hummern, frische See- 


auf Leinwand in eleg. Carton 1 Thlr. nutzung derſelben hiermit auffordern 
Von Herrn Profeſſor Dr. Peter- ihrer Anerkennung ſind wir dann gewiß. 


dem Kaufmann Herrn Benoni Kantoro⸗] übergeben dieſelben dieſes herrliche Mittel 8 
Wicz zeigen wir Verwandten und Freunden] dem Hane a A EL Selbſrroſten⸗ 5 AA2Zcdreß- und Vifitenkarten, 
ſtatt jeder beſonderen Mittheilung ergebenft an, 


nerſtag, den 23. Dezember: Ganz bon ärztlichen Autoritäten anerkannt, empfiehlt 
1 Vorſtellungen. Anfang und — 5 ud Einf. oder Nachn. von | Thir. 


N Thorſtr. 7. 

4 mann iſt dieſes neue Spiel warm em- M D N 0 N —— — A 2 8 8 N 
l 1 OrS 0 Orls a 858 _... Pampfbetrieb. z... AS große brillante fische, Ir. Gellügel, franz. 
—— — — 19 IIniverfalmittel gegen Gicht u. Rheuma | 9 | 2 f % em an t fü i U. 

Verein junger Lauf leute. an ell ben Gegend, Penta um Auftrags Vorſtellung ems empfängt täglich 
Dienſtag den 28. d. M., Abends 8 Uhr]andern Störungen im Körper hervorge⸗ Anferti zur 11 8 in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur verſendet 
Ordentliche General⸗Verſammlung. rufenen Schmerzen. Antertigung aller und Gymnaſtik. W A Er t h 
e eee dum Schluß: „A. Krentscher, 
Familien⸗ Nachrichten. mittel 7 mehrere hundert Jahre das S . i 2 2 Großer ungariſcher Contre⸗ Berlin, Charlottenstr. 33. 
Bei ihrem Umzuge nach 0 1 Be in 91 a. EN Cironlare, Avisbriefe, 10 Tanz, 3 5 1 4 = — E 
I i N nderfur und iſt nach Auf: 8 fi 5 t, t vo 
, r ieee 
S r jetzigen Verfertiger übergegangen. } Etigueites etc. 12 Kaſſendffnung /7 Uhr. Anfang /½8 Uhr. Ein untrügliches Mittel gegen nachthl. 
Die Verlodung unſerer Tochter Lina mit Vielen Anregungen von Außen folgend, WDirllſckaſts- und Handlungsbüchet, © Vittwod, den 22. Dezember u. Don. IJ Poluttonen ohne Anwendung von Medizin, 
ö ö 


preiſe von 20 Sgr. für dieſes Flacon. 5 Acli f 1 g 5 1 
Magnus Aſch und Grau. Hierzu eine Gebrauchsanweiſung. ‘ re ai N 0 42265 85 e = S 105 PR 
Lina Aſch, Mietzners Erben. werke und Zeitſchriften | e ee amikıen Da daſſelbe debe a 2 io 
Benoni Kautorowicz, Neureudnitz b. Leipzi Ei mit und ohae Allustralionen 8 d iten ½8 Uhr Abends bitte ich, daſſelbe nicht in gleicher gorie 
Verlodte. Sto deri 15 N 1112 ode rain und e 3 er * 7 latate und vielfach von Rigtärzten angeprieſener Schwin⸗ 
E Ida Briste — e ef a In ee Menne, M Sega... Plakate und eden yı Er 
a ‚ = ‘3 0 
* di 3 achtungsvoll 
Sigmund Wolf, die Hof buchdruckerei | 0 e un 8 „Allgemeiner 2 
Boten, den 13 Bender 189. e Nur kurze Zeit I 7 DEIKER 00. a — pMiünner⸗Geſang⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich: 1 Ur urze El — H Posen, Wilhelmstr. 16. z Ele g f 
Ä - | erein 
een Kunſl-Ausſtellung Se . „% l | 
112 N N up fi 
Mur. Goslin. Lubiniz (Sberſchleſten) e N u „ in d e t f e ft | 
Auswärtl de Fami \ | > 5 dim 28. Dezember c. im 
he a echte Stereoſcopen auf Glas Stadt⸗Cheater in Pofen. Düsseldorfer . 
dem Dr. phil. Adolf Erlich in Berlin, Frl. im Bazar Dienſtag den 21. Dez. 49. Vorftellung im ſanmium 


g der Kinder um 6½ Uhr Abends, 
Anfang des Feſtes um 7 Uhr, Schluſt | 
deſſelben ſpäteſtens um 11 Uhr Abends. 

Mit dem Kinderfeſte iſt eine Verlboſung ver⸗ 
bunden, wozu Looſe a 5 Sgr. bei dem Herrn i 
Vergolder Zoeven (Neue Straße und a 
Markt⸗Ecke 70.) und Uhrmacher Sehnmöbe 
(Markt 8.) noch bis zum 26. d. M. reſervirt 
ſind. Nach dieſem Termin können keine Looſe 
mehr ausgegeben werden. Auf jedes Loos 
fällt ein den a are Betrag überſteigender 
Gewinn, da die Vereinskaſſe einen beträchtlichen ö 
Zuſchuß zur Verlooſung leiſtet. ö 

Der Vorſtand. 


Künstler-Album 


in höchſt elegantem Saffianbande mit 
Goldſchnitt find noch einige Jahr 
gange zum herabgeſetzten Preiſe von 

Thlr. (Ladenpr. 8 ½ Thlr.), vor ⸗ 
räthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


71 ? Des. Ian. 394 Gd., Ian.-Bebr. 394 d., 3 Br., Frühjahr 40% bz. u. Gd. bei den nun ſich einftellenden Minder-Cinnahmen in i 
Pörſen 7 Telegramme. April. Mai a bz. u. Br, De 413 N Br. u. 60 en ſtehen, als fie durch ihr Zinserträgniß, — nuialie wlenbiſcen Bahnen 


Winter Abonnement. Lucia von Lam⸗ 
mermoor. Große Oper in 3 Akten von Sal⸗ 
vator Cammerano, Muſik von Donizetti. — 
Hierauf: Der Teufel und das böſe Weib, 
oder: Die Geſchichte von dem Bauer und 
der Bäuerin. Altdeutſches Nachſpiel mit 
Geſang in 1 Akt und 4 Tableaus von Hans 
Sachs, mit freier Benutzung einer älteren Be⸗ 
arbeitung neu bearbeitet don L. G. Mufit 


Jul. Danziger in Berlin, Frl. Elife Ge im früheren Hebanowski’fdien 
— dem F a oßal. 
chütze in Brandenburg a. H., Frl. Hedwig 4 
i i ‚Emil K ‚I Zäglih von 10 uhr Morgens bis 
— ain e e 10 Uhr Abends geöffnet. 


2 rag II entre 7½ Sgr., Dutzend. 
Volksgarten-Saal. Bites 2 Toe, das” Halbe Dugend 
ö . Katalo 5 K 25 Sgr. find an oon Hauptner 
2 0 . 
großes Konzert U. Vorſtellung. der Kaffe zu haben, Morgen, Dienftag den 21. d, Eisbein 


Emil Tauber. e muss | Dei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


den 20. Dezencder 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) Spiritus: behauptet. Gekündigt 9000 Quart. pr. Dez. 13 a ½ | gegenüber rechtfertigen. t | 
er brot v. , „n. z u. Br, Jan. 135 ba, Br. u. @b, Bebr. 147, by, Br. u. Gb., Marz 140 Gin äpnliger Dal legt für Staatsbahn vor. Der Rurs Bepauptele 
Roggen, feſt. d, % Br., April-Mai 144 dz. u. Od. das Niveau, auf das er ſich in der Vorwoche geſchwungen hatte, obgleich ö 
lauf. Monat 4 4 | 445 IMomdspörfe: feſt DSL TIER auch bei der Staatsbahn die Dividende fid noch nicht fier schätzen laßt, 6 
Dez.⸗ Jan.. 444 | 448 44 1.-Poſ. St.-Att. 59 6937 59 Poſener Marktbericht vom 20. Dezember 1869. denn es fielen in dieſem Jahre nicht nur die enormen Getreidetransporte 5 
April-⸗Mal . 444 443 44% [Franzoſen .. 218“ 215 215 —— 23 nenn en | US Ungarn fort, ſondern die Bahn hatte diesjährig durch Herabſetzung der 
Mai⸗Juni 45 45 455 [Lombarden 1424 We 142 [ von bis Tarife höhere Betriebskoſten, auch verurſacht die ſtellenweiſe Legung eines 
Kanall.: nicht gem. 1 St.⸗Schuldſch. 804 | 80% | 808 YES „ s Doppelgeleifes einen erheblichen Koſtenaufwand. Zu allen diefen tritt eben 5 
Naböl, behauptet eue Poſ. Pfanddr. 813 816 614 dener Wehen der ST nn auch noch die Differenz der öſterreichiſchen Valuta für die dortigen Bahnen 
lauf. Monat . 124 12¼ 12 ½ Pos. Wentenbriefe 82% 838 83 Mittel 5 3 cbeſſel zu 16 Megen 21 f 3° 213 9 J als ein Faktor auf, der eine Schägung der Dividende faft luſoriſch macht. 
April⸗Mal . 12 | 124 | 12% [Ruſſ. Banknoten 748 | 744 | 748 D 515 e 75 8 } a 8 2 2| 51 — 2| 7| 6 | — Der Verlauf der Woche bewahrte eine mehr ruhige Haltung, für die 1 
Epleitus, preispaltd. Poln. Lig.-Pfdbr. 568 | 568 56 rdinärer We 20 un‘ 1 z 61 2 13 Hauptſpekulatlonspapiere war weder ein Zurückgehen noch ein Avanciren zu 4 
lauf Monat 140% 14% 141860 Zoofe . .. 79% ı 79 | 795 | Roggen, ſcwere Sorte ab egiftieiren. Das Geigäft verlor gegen Ende der Woche an Lebhaftigkeit. - 
Den Zan 14%, 14% 14/0 Stallener. 64 | 914 53 a leichtere Sorte g 15 — 1197 * Italiener und Amerikaner gewannen noch einige Bedeutung; jene bewegten N 
April-⸗ Mal. 16k 5 15 %% [Amerikaner. 904 | 918 | 9 8 e Gerſte e ſich in den erſten Tage der Woche rückgängig, avancirten aber darauf, von 1 
Ranallifte: | Türken 424 425 721 ‚eine Gerſte 26 — — [Paris lebhaft unterftügt, während dieſe gerade die umgekehrte Bewe ung ' 
wit gemeldet. Rumänier ..... 724 | 725 | 72 s — —— 8 — ausführten. Amerikaner ſtehen unter dem Druck der Geſchäftslage in New. ' 
— genen Po ix — - = — } Hort; dort iſt durch den ſchnellen Rack ang des Goldagios und durch die 4 
Stettin, den 20. Dezember 1869. (Mareuse & Mans.) ererbſen 1176 120 — ] enormen Goldverkaufe von Seiten der Regſerung die Spekulationsluſt ſehr A 
Mot. v. 18. Not. v. 16. Winterrübſen — ——— —— ] beeinträdtigt und es 78. daher eine ungemein geringe Kauflust für Bonds. 
Weizen, feſt. Spiritus, feſt. Sinterraps — — 2 — = [Im uebrigen war das Geſchaft in dieſer Woche ein —— ruhiges und 
Fa e 208 ip een e e See 1 e fe Sa er dh. ban te RN Die mie 
ühſahr 1870 .62 61 übjahr 8 . lm an Ken) A| Mia n e der Woche ſtark au ; . 
5 lebe N . . F Buämegn 8 1 14 —| 1116| — | tonten fliegen bis auf 47 % Heft ftretende Geldknapphelk; die Dis. | 
Roggen, behauptet. Nübsl, feſt. Kartoff P Au — — 121 — — 
Dezember. 4 | 42% Aveil- Mal 1870. . 124 12 Butter, 1 Haß zu 4 Berliner Quart. | 2 —1 225 — ft Bõ 
na gro; 44 44 Sept. Ott. do 114 11 er Klee, der Centner zu 100 Pfun——-— - Produ en⸗ꝓörſe. 
Mal- Jun do. 44 444 * * era Wp Berlin, 18. Dez. Wind: AW. Barometer: 27%, Thermometer: 
„ — Vas 51 5 — | 1 = e. Witterung: bewölkt. — Obſchon Verkäufer für Roggen heute 
Pörſe zu Po ſen Rüböl, rohes dito —— eg NE BE Dr en ie — erſt Amter Bon Srmäßigung in den 
| | — — eworden. erten disponibler 
am 20. Dezember 1869. Die Martt-Rommiffion. ſind nicht groß zu nennen; ſie reden aber un für die Befeiebigung 
Mondes. Wolener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. ir des Begebrs. Belündigt 5000 Etr. SKündigungspreis 444 Mt. — Nog⸗ 1 
Sig Gd., vo. Nenten briefe 83 Gd., do. Provinzial⸗ Bankaktien —, de. Berlin, 18. Dezember. [Wöchentlicher Börſenbericht] | genmehl geſchaftslos. — Weizen matter. Käufer etwas im Vorthell N 
5% Provinzial-Obligationen —, poln. Banknoten 744 Gd. Die Hauffepertode der vorigen Woche wurde auch in dieſer Woche fort- | — Hafer loko flau und eher billiger käuflich, Termine ziemlich unverän⸗ 


Autlicer Bertcht.] Roggen p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] | geſetzt; weder die franzöſiſche, italleniſche noch öſtreichiſche Minifterkrifis | dert. — Rüböl hat ſich trotz der matteren Parifer Kurſe im 8 
Ber. 50 Wiſpel. pr. Deß 394, Der, 80h. Dan. 1870 30, San Sebr. In konnte dem Vorgehen einen Dämpfer auffezen, und Anfangs der Woche lich gut behauptet. . * 1 — . F ei 
Gebr ‚März —, Frühjahr 40}. wurde ſowohl aus Paris, wie aus Wien Hauſſe gemeldet; daß unſere Börfe | beſſer bezahlt Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 144 Rt. — 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt | nicht zurückblieb, läßt ſich vorausfegen, wenn man ihr Thun und Treiben] Weizen loko pr. 2100 Pfd. 50—66 Rt nach Qualität, hochbunt poln. 624 
Quart. pr. Dezbr. 132, Jan. 1870 135, Febr. 14½, März 144, der Letztzett beobachtet hatte — ja fie hielt nicht einmal nur Schritt mit | bz. pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, April⸗Mal 58g bz. — Roggen 
April 144, Mai 144. Loko - Spiritus (ohne Faß) 133. ihren auswärtigen Schweſtern, ſondern ſie klettert luſtig jenen voran. Da loko pr. 2000 Pfd 444 a 464 Mt. dz. per dieſen Monat 44 a 448 5, Bez. 
— durch Politik der Börſenhimmel in keiner Sa getrübt iſt und da [ Jan. 444 a f bz., April-⸗Mat 44g a 444 bj, Mai-⸗Junt 45 a} a 40 — 
Fonds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 803] zinerfeits von den großen Geldinstituten hohe Kurſe für ihre Bilanzen ſehr | Juli 45 a 405 bz. — Ser ſte lolo pr. 1200 cb. 34 45 88 — m. 
Br., 4% Bol. Pfandbr. 813 Gd. 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 634 Gd., | erwanſcht find, da ferner ſich mancherlei Intereſſen an die bevorftehende | — * pr. 1200 Pfd. 22274 Rt. nach ität, 227 a 25 b a 
% do. Prov.-Bank 103 Br., 4% do. Realkredit inkl. p. Auktion 3b, Emiffion re arg neuer Papiere knüpfen, fo hatten die Syndikate, die | dieſen Monat 243 Rt. nom Fe e 254 Br., 254 &., Mai-Iunt 21 * 
5% do. Stadt-Oblig. 92 Gd, 4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 60 bz, 4 5 ſich dies oder jenes Papier zum „treiben“ auserſehen hatten, leichtes Spiel, | Yunt-Jult 265 dz., Juli. Auguſt 264 bz. — bed in pr 2250 Pb Koch. 4 
lin-@örl. do. — 5%, tal. Anleihe 544 Br., 6% Amerikan. do. (de1882) | ihre Abſicht zu erreichen, und keine Kontremine ſtellte fi ihnen entgegen. | waare 54 60 Rt nach Qual., loko Futterwaare 44— 48 Fit. na Qualität 


913 G., 5 % Turk. bo. (de 1865) 424 Br., 5 % Defterr.-frang. Staats-] Zumeiſt hatte man ſich in dieſer Woche der Lombarden erinnert; diefe | — einöl r. — Rü 0 

bahn —, 5% do. Südbahn (Lomb,) —, 74% Rumän. Eiſend.⸗Anleihe 73 Br.] nahmen einen recht lebhaften Anlauf und befferten ihren Kurs um a 4, de len Saen 2 7 a 47% u. D 80 I ee 
Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79 Br. Thaler. Die Gründe hierzu find, wie wir erwähnten, nur außerordentlicher 121 da, Avril-Mai 124 bz. — Petroleum raffin (Standard white) pr, 
ww [Brinatberigt.] Wetter: ſchön. Roggen: nahe Sichten | Art, denn wean auch die Dividende der Lombarden für 1869 die des Vor-] Ctr. mit Faß: loko 8 7 Mt. Br., per dieſen Monat 74 Mt. ö., Dez.-Ian. do. 

gebrüdt, fpätere begehrt. Gekünd. 50 Wiſpel. pr. Dez. 395—4 bj. u. @b., | jahres um ein ziemlich Bedeutendes überfteigen wird, fo möchten fie doch | Jan.-Oebr. do, Febr. ürz 7% bz. — Spiritus pr. 8000 9% loko oh, 


N . . a ae ei Ge 


4% Ri. bz., loko mit Faß —, dieſen Monat 141%/,, Rt. bz. u. Br., 
d., Dez.⸗Jan. do, Jan. Febr. 145 dz., Bebr.-März 14% ba., April-Mai 
154 br., Br. u. Gd., Mal-Juni 154 va. u. Gd., 3 Br., Juni⸗Juli 158 bz., 
Juli-Auguſt 15% a 4 ba., Auguſt⸗Sept. 164 Br., d Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0 4½ 33 Rt., Nr. 0 u. 1 33— 3g Rt., Roggenmehl Nr 0 
35-35 Rt., Nr. 0 u 1 3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sack. — 
Träges Geſchäft, Preiſe kaum verändert. — Roggenmehl Kr. O u. 1 pr. 
Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 56 Sgr. Br., Dez.⸗Jan. 
A vn 5 Sgr. Br., Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 44 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt. 4 Sgr. 


(B. H. B.) 
Stettin, 18. Dez. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. Tempe 
ratur: ＋ 4 R. Barometer: 27. 11, Nachts leichter Froſt. Wind: SW. — 
Weizen, Schluß matt, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. geringer 54 55 
Rt., beſſerer 56—57 Rt., feinſter 58 - 59 Rt., bunter poln. 6557 Rt., alt. 
ungar. 585 Rt., neuer do. 58—61 Rt., 83.8 5pfd. gelber pr. Dez. 60 Rt. 
601 Ban 62, 614 bz., 614 Br. u. Gd., Mai. Junk 621 Br., Juni-Yuli 


Juni 


Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
53—60 40—45 32—40 23—27 44—50 Kt. 

174 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 10-12 Rt. 
— Rüböl ſtille, loko 12} Rt. Br., vr. Dez. 12 bz. u. Gd., 12½ Br., April⸗ 
Mai 124 Br., + Gd., Sept⸗Okt. 115 Br. — Spiritus feſt, loko ohne Faß 
143 Rt. Gd., Frühjahr 15 bz. u. Br., Mai⸗Juni lot Br. — Angemeldet: 
nichts. — Riegultrungspreiſe: Weizen 60 Rt., Roggen 42% Rt, Rüböl 
12 Rt., Spiritus 143 Rt. — Petroleum loko 7 Rt. Br. (Oſtſ.-B.) 


Breslau, 18. Dez. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberlcht.] Kleeſaat, 
rothe unverändert feſt, ordinär 103— 12, mittel 125 — 135, fein 1 —15, 
hochfein 151 —15f. Kleeſaat, weiße feſt, ordinär 14 — 16, mittel 18—20, 
22-233, hochfein 25—26}. — Roggen (p. 2000 Pfd.) geſchäftslos, pr. 
Dez, Dez.⸗Jan. u. Jan -Bebr. 41 Br., Febr.⸗März 414 Gd., April⸗Maf 414 
Gb., 4 Br., Mai⸗Juni 42} Gd., 7 Br., Junt-Zuli 43} Br. u. Od. — Weizen 
pr. Dez 60 Br. — Gerſte pr. Dez. 45 Br. — Hafer pr. Dez. 41 Br., 
Frühjahr 414 Br. — Raps pr. Dez. 1144 Br. — Lupinen wenig be 
achtet, p. 90 Wfb. gelbe 4850 Sgr., blaue 4548 Sgr. — Rub öl 
eſt, loko 124 ht. Br. pr. Dez. 12} dz., Dez. Jan. und Jan.⸗Febr 12} Br., 

ril-Mati 124 bz., Sept.⸗Okt. 111 Br. — Raps kuchen ruhiger, pr. Ctr. 
72—73 Ser. — Leinkuchen feſt, pr. Etr. 88—90 Sgr. — Spiritus 
unverändert, loko 144 Br, 14 Gd., pr. Dez. u. Dez ⸗Jan. 144 Gd., Jan. 
Bebr. 14} Br. u. d., Febr.⸗März —, April⸗Mai 144 Br. u. Gd. — Bink 
feſt. Die Börfen- Kommiſſion. (Brel. pdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Breslau, 18. Dezember, Nachmitt. Feſt. Spiritus 8000 Tr. 14, 
Roggen pr. Dezember Al, pr. Dezbr.⸗Januar 41, pr. Frühfahr 41}. 
Rüböl pr. Dezbr. 12}, pr. Frühl. 121. Raps unverändert. Zink feſt. 
3 18. Dezbr. Petroleum, Standard white, loko 644 Br., 


665 - — — 

Breslau, 18. Dezember. Wegen geſtörter Telegraphenverbindung 
nach Berlin war das Geſchäft heute äußerſt geringfügig, die Stimmung 
er ſehr feſt. Per ult. fix: Lombarden 1423-4 bez. u. Br., öſterr. Kredit⸗ 
378 bez., Minerva 4746 bez. 5 


5 Dffigtell getandigt: 190 Ctur. Rüböl und 1000 Ctur. Hafer. 
F 8 (Blukknrfe | Defterr, Looſe 1860 —. Minerva 47-461 G. Schleſiſche 
N Bank 122 B. Oeſterreichiſche Kredit» Bankaktien 138 B. Oberſchleſiſche 


Prioritäten 738 B. do. do. 81 B. do. Lit. F. 883 
do. Litt. H. 88 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 97 G. Bres⸗ 
lau- Schweid.⸗Frelb. 113} B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1844 bz u ©. 
at B. Rechte Oder⸗-Ufer⸗Bahn 89 B. Koſel-Oderderg 1105 bz. Ame⸗ 
rikaner 918 B. Italieniſche Anleihe 535 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 18. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


B. do. Lit. G. 873-4 bz. 
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1 
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F 1 
liſche Anleihe, deren Sublkription einen ſehr günſtigen Erfolg gehabt, wurden heute mit 301 Frs. per Stück gehandelt. Inländiſche Prioritäten waren feſt, aber ſtill, nur Aachen-Maſtrichſer waren begehrt und Ae Theil höher. — N 
x Ruſſiſche auch etwas höher, Charkow⸗Aſow, Charlom-Krementihug und Schuja-Iwanowa dabei in ziemlichem Verkehr. Oeſtereichiſche ziemlich ſtill, Nordweſtbahn 754 bezahlt, Branz-Iofeph 765 Brief. Boztel⸗Weſel 765 bezahlt. — $ 
3 Miſſourt 65, Pacific 72 bezahlt. — Wechſel matt und geſchäftslos — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 49 bezahlt. - 1 
5 1 5 Aus ländiſche Fonds. Defjauer Kredit- Bk. 0 7 bi ® Verlin⸗ Stettin 1441 — — Charkow-Azow 5 78 hs Nord d.-Grf. gar. 4 77 8 ; 
. Ji ollds⸗ l. Aklienbörſe. Der. Dietaliques b 49 „ eee, 4 5 etw Sr 50. 2 Em. 4 2 3 Ionen. E | = bz Sb a | * 65 1 
Werlin: ben 18. Dezember 1885, de. National-An “ | 574 ba 2 do, “ , en eee berhefl. e Et. ger. 4 n — 275 
8 2 Fonds- de. 20 fl. Br. BD 4 | 744 8 Seraer Bank 4 7 bz BE. 1 V. S. v. St.. 4 914 oz Kursk- Charkow 5 | 78 % Oberſchl. Lit. A U. C. 3 185 %% [2 1 
| Preußiſche Fonds: de. 100 f. deer 8. . 0 0 lea Günter d oo 46 fes. VI. Ser. do. 4 | 785 ® Rurst-Riem 5 79 e It. B. 3 NI 9 
Fang Anleihe 4 954 © do. Looſe (1860) 6 | 79 63 ult. 790 otbaer vn . 4 | 98 Brssl-Sgm.dr. fle 3 TE r 58 8 Saß Sr Saane J t ui. 215 j 
5 Starts-Anl. v. 18596 101 [7 do. Pr.: Sch. v. 64 — 635 bg — che Bank 4 5 63 © In- Cref 1 1 ls ſPoti⸗Tiſlis 5 78 Def. een 12414 10 h 
as. 1854, 55, A. 47 93 bg do. Siib Anl. v.64 — — nigsb. Priv - Bk. 1055 © Caln- Mind I. Em 40 — — läſan-Kozlow 5 829 8 Dfipr. Sabbahn 4 29 6, [1424 a 
ö 22. 1857 4 93 55 do, Bodenkr. Pfdbr. 5 881 8 Leipziger Kred.⸗Bl. 4 1165 65 bs. II. Em. 5 100 4 8 — —— 5 775 63 55. St.-Priox. 5 58 by [6 0 
F DB. 1859 f 93 bz Ital. Anleihe "5 | 534 55 ult, 5330ugenburger Bank. 4 195 . — — do. E Warſchau⸗Teresy. 5 77, u 11. 795 bi[Nechte Oder-Uferb. 5 894 5 8 9 
7 5. 1856/44! 933 bz Ital. Tabal-Obl. 6 853 ö 6 (05 ® Wagbeb. Prlpatb. 4 84 8 bs. III. GM. 4 90f & Warſchau-Wienee 5 | 625 d & do. D. St. . 5 97˙8 b & 4 2 
si 6, 1882144) 93 bz Rumän. Anleihe 8 | 957 65 Meininger Kreditb. 4 121 6: do. . 14 Schleswig 5 86 W Aßelniſche 4 1143 % 40% 
88,1867 A. B. D. OA 93 bz Rum. Eſſend.⸗Anl. 73 724 6) Moldau Land. B 4 | 205 & ol 68 ® de. IV. Em. 4 704 bz kl. 80 bz e a —.— do. Lehr. l g ‘805 bz [11459 
* 50. 1850,52 cor. 4 844 bi 5 Stieglig-Unleihe 5 66 Norddeutſche Bank 4 1301 bz de. V. Em. 4 79 bi be. 2. 40 88; © do. Stamm- Pr. 4 — U 
7 bo. 186314 837 53 ruff. v 3. 186215 804 bp Deſtr. Kreditbank 1388-74-88 by ult u a ar 73 ® do. III. Am. 44 085 & bein, Lahebazn 4 20: 
= v0. 186204 827 bz de. 1864 engl. St. 3 904 G omm. Ritterbank 4 | dot 8 [138.74 do. m. — — Thüringer I. Ser. 40 84 © fl. Etſend. v. St.g 5 89f bz | 
4 do. 1868 A. 4 827 oz do. 1864 hol, St. 5 891 & ofener Brov.- Wi. 44103 8 [33 de. IV. Em. 44 — — do. U. Ser. 43 8 Stargerz-Peſen 4 93 8 
5 N 85 553 ds. 1866 engl. St. 5 90; @ reuß. Bank 143 Saltz. Carl-Lubwd 5 83 5 do. III. Ser. 4 837 © Thüringer - 4 1363 etw 59 | 3 
Kim t, Anl. 1135 bz 50. 1866 hol. St. 8 | 08 Roftoder Bank |4 11144 8 mberg · Czernewig 5 1751 8 de. IL. Ser. 41 91} br te. 10% 5 871 etw d 12 
1 . 40 Kir- Oel. — 56 d l. v. 18825 1194 44 2 bee 12 8 7, II. an.? 7 bp Gieusahn- Aktien- Ganser bega, 1 4 6 1 
7 See ben 792 65 do. v. 186615 1164 65 Schleſ. Bankverein 4 122 8 do. III. Em. 5 1 dz — —_ arſchau · Bromb. 4 — — kl. 7 1D 
Bderdeic ban bl. 48 8 @ Muff, Bodenkreb. Pf. 5 804 u; II. 80; by bringer Pant ia 57 9 en Tachen-Mafricht 1 | 265.63 . Wiener 5 64 etw 7 N 
"Bari. es. 181 ba 30. Ritolat-Dolig.'4 67 et b. n. 604 Mn seinöbent dend. 4 1104 © de. do. 1 sin Altena Kieler 4 1971 Bslb, Bilder and Papiergeld_ 
50. bo. 44 235 bf . „bl 14 er 67. 61J[ Weimar. Bank 4 88 etw bg @ do. Wittenb. 3 665 bz mſterbm-Notterb. 4 97 * aaa a € 
: 12 Poln. Scha- Obl. 4 5: 67 65 1.065 41 84 Märki 132 D Ertedrichsd'or 114 83 
be. bo. 34 712 34 55. Gert. A 300 fl. 8 524 by Prß. Dyp⸗Verſ 25% 4 106 © bo. Mittenb., 95 ® Bergiſch⸗ ſche 4 132 d Selb Kronen — 9. 107 6 f 
Kurt, Ber Ost. 5 100 a0. Pfobr. in S. K. 4 | 685 8 Erſte Prz. Pyp.-G 4! — — Aiederſchleſ.-Märk. 4 521 8 Berlin-Anhalt 4 1885 6 8 —1121 se 0 
en e ee, eee eee ee , eee, i eee, e 
Ar- N. Ne 3417 0 ni z — — . C. I. u. II. Ser. . Agb — { 
a, do. |4 | Eli dia W- 7 Pa age die 8 do. korb. III. Ser. 4 80 8 Serlin- Hamburg 4 14 CH 5 
Ofprtaziſche 1 725 61 Amerik. Mal. 1882 6 | 91404 ult. de de. i- Em. 4 89 8 1. Ser. 4 81 8 Ber Bee dad. 200 ta Dolaı — 1.148 I: 
m 4 80 2 Zürtiiche Anl. 186545 | 42% öz ult. 4240. 29. UI am hi 981 8 Arderſet eng“ — — an 14 palth Silber pr. Bpft. |— 22.240 d 
Wobermerſche 716 bz Neue bab. BER, Gaoſe — 82 57 do, 2 5 8556 0. Lit. B. f 744 63 Bresl.-Schw.⸗Arb. 4 1134 83 Fremde Roten — 904 8z { 
2 bo. 4 Gilt bz Sab. Cif.- Pr. 4 11044 8 de. III. Em. 6 | 848 do. Lit. C. 4 — — Brieg-Reiße 148 0. (einl. infBeipg.) 903 W 10 
N 57 e ſenſche 4 (—— Hal. 4% Pr.⸗Ani a 105 03 Vergiſch⸗Märkiſcht 44 915 8 do. Lit. 35 814 6a Cöln⸗Minden 4 120 Ohr 8 1 9 
* 6e. ( 1% 9 2 — — 50. II. Ser. (cenv.) 44 90f 8 ds. It. E. 33 7358 do. Litt. B. 5 944 0 Tage 11 
Bi 50. 4% St. A. v.59 4 881 8 Kufſiſche doe. — 7448 
I. de ame 15 61 Zraunſchw. Aul. 5 100 f @ für Ses. 8b ig 765 5 % lat. . 44 871 3 Ceſel- Obb. (Bild) 4 111 63 e z el-Karſ u J. Beem f 
b * Sachſiſche 424 —— Sraunſchw. Pram. 35 ö 58. Lit. B. 765 bz be. Lit. d. 76 0. Stammprior. 4 — — Wechſel-Kurſe sem 15. Dez 
1 cc leſeſche 84 — — Anl 4 20 Thlr. 31 171 7 8 ds. IV. Ser. 89 Se 1.18 285 (3 u. 2833] do. bs. 5 1105 6; Bantdiscont 5 f * 
5 20. Lit. A. | — — Deflauer Prüm. 5 95% 8 do. F. Ser. 4 88 @ ſüdl. St. (.) 3 248 1 La Salz. Carl-Lubwig ? 981-99 ß famſtrd. 250 fl. 10 . 5 143 65 d 
1 zo, neue 4 . — Zabecker do. 47 8 de. VI. Ser. 4 878 8 „Lomb. Bens 6 100 Dalle⸗Serau-⸗W. 4 | 63 ez 5 1142 65 1 
7 Wefnreußiſche 3 715 6 Sachſiſche ann. 5 — do. Däſſel.⸗Alberf. 4 — — Bo. do. 18756 | 984 63 do. Stammpr. 5 Cf by Ham. 300 Mk. ST. 3 ui Im 
| BB. 4 79 B 47 % Schwed 10 Tbir ur 2 h 0 II. Em. 44 — — do. do. fällig 18766 978 63 Löbau-Bittau 4 644 63 = 5 
i e ene 785 PB 60 — . (Dorta.-Soeſt) 4 81 ba @ do. bo. fäll. 1877/86 97. 8 e 4 175 bz London 1 Iſtr. O. ) | 6 225 4 2 
b dos 45 801 ba Bank- und Krevis- Aktien and doe. II. Ser. 4 88 etw 5g reuß. Südbahn 5 | 884 8 Märkiſch⸗Poſen 4 597 67 @ 300 Fr. 2 N. 23 5 D 
ur- u. Rerm. 1 85 6 Anthetlſcheine. po. Kae 0 95: b 8 ein. r- Obligat. 4 834 & de. Frier. St. 0 41 du bi Wien 150 fl. EX. 5 | 813 9 0 
NE Bammeride 4 867 8 Unßalt. Tandes⸗ Bt. 4 995 8 Berlin-Undalt 4 5 & bo. v. Staat garant. 33 7%: 6 Magdeb.-Palderſt. 4 1421 e n. 120 f 5. de. 2.5 dig br 1 
38 Poeſenſth 1838 b5 Berl. Kaſſ.⸗Beretm 4 65 & [s] do. 8 do. III. v. 1888 u. 60 4 83 ws do. Stamm - Pr. B. 33 Uugsb. 100 fl. 2M. 5 56 22 @ 
| 4 Preuziſche 4 Na: 55 Berl. Pandelg.⸗Geſ 4 131 @ J. 124] de. Lit. B. 44 91 © do. 1862 u. 1864 4 874 & 6678710 Nagdeb.-Leipiig 4 204 B Frankf. 100 f. 2 4 5024 @ 
N; 2 Kbein.⸗Weſtſ. 4 | 89, e © Braunſchw. Ban 4 11144 bz 87. Berlin-Görliger 5 985 6 bo. v. Staat garant. 44 — — le de. do. Lit. B. 4 874 etw bz s |Acipgig 100 Xlr. . 50 994 @ 1 
e Sichſſche 2878 8 Bremer Bank 4 113 & [1248 8 4 — — ein- Nahe b. S. g. 44 89, K Mainz-Ludwigsh. 4 1414 bz do. de. 2M. 5 99 @ 1 
b Schleſiſche 4 85 8 Coburg. Krebit⸗ Bk. 4 90 8 bo. II. Em. 4 — — do. II. Cm. 4 89 © Mecklenburger 4 14f 63 Petersb. 100 N. 388.6 | 824 ba 0 
N Preuß. Hy, ⸗Cert. 41 — — Danziger Prin.⸗Bk. 4 |1044 & Berl.-Betad. - Magd Ruhrort - Crefeld — — Münſter⸗Hammer 4 864 bz do. do. 376 8 vi 
Fr. Füp⸗Bfebr. 4 2 2 Darmſtadter Kred. 4 10 51 t. A u. B 4 83 4 6 do. Ser. 4 — — 3 „Mark. 4 87 b e 74% 68 . 
WMent. bg. (Henkel) 4 86 8 ds. Hetzel Banf. 4 1021 U be. It. . 4 82 4 de. III. Ser. 44 9748 Riederſchl. Zwelgd. 4 89 dz Brem. 100 Xlr. 8. 4 1114 — N 
= 2 ruck und Verlag von 8. Decker & Co. (G. Röftel) in Voſen. 


ändiſche und deulſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe wurden wenig gehandelt. 


12 


18. Dezbr 


205, pr. Frühjahr 205. Kaffee angenehmer. Zink ruhig. 
leum matt, Standard white, loko 153 Br., 15 Gd., pr. Dez. 15 Gd., pr. 
Januar-April 144 Gd. 

Paris, 18. Dezbr., Nachmitt. Rüböl, pr. Dezbr. 98, 50, pr. Jan. - 
April 98, 50, pr. Mat Sept. 98, 00. Mehl pr. Dezbr. 54, 75, pr. Jan. 
April 55, 25. Spiritus pr. Dezbr. 54, 50. — Bewölkt. 

Newyork, 17. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Von London per Poſt ein⸗ 
gegangen.) (Schlußkurſe.) Höchſte Notirung des Goldagios 215, niedrigſte 
208. Wechſel auf London in Gold 3 Goldagto 203, Bonds de 1882 113}, 
do. de 1885 112, do. de 1904 109, Illinois 182, Eriebahn 225, Baum- 
wolle 253, Mehl 5 D. 35 C., Raff. Petroleum in Newyork 31, do. do. 
Philadelphia 31, Havannahzucker Rr. 12 118. 


Ketcorsiogiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde.] Aber ber Siſe. Tperw. Wind. Wollenform. 


18. Dezbr. Rahm. 2J 27° % 70 ＋ 202 BNN 2-3 beiter. Cu. 

18 . Abnds. 10 27° 8, 44 — 0% | MM O-I beiter. 
19. Norg. 6 27° 7% 13 + 02 SO 1-2 trüde. St. Reif. 
19. Nachm. 2 27, 5% 40 + 109 | SD I bedeckt. Regen. 
19. . Aubnds. 10 27° a 97 | + 502 W 2bededt, Regen.) 
20. Morg. 61 27° 6, 10 + 206 W A gganz heiter.“ 


5 Regenmenge: 8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
* 1 ” * ” - [2 


Einen ausführlichen meteorologiſchen Bericht über die Wirkungen des 
Sturmes am 17. Dezember bringen wir wegen Raummangel erſt morgen. 


s Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Züge. 
Richtung Stargard. Breslau. 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. Dersonen-Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 Cemischter Zag Morgens, 9 43 


Schnell- resp. Eil-Zvg Nm, 12 
9 
6 


2 
21 - 
3 - 


Schnell-resp,Eil-ZugMorg. 11 - 47 3 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 9 Pe.sonen-Zug Nachmitt. . 
Gemischter Zug Abends. 9 gr Gemischter Zug Abends 


Richtung Breslau - Stargard. 


Ankunft. Abgang. 
Gemischter Zug.. . früh — Uhr Gemischter Zug.. fruh 6 


18 Min. Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens — 54 - Personen-Zug Morgens ..11 - 4 - 
Schnell-Zug Nechmittags 5 - 8 Schnell-Zug Nachmittags. 5 21 
Gemischter Zug Abends... 5 - 35 - Gemischter Zug Abends. 6 - 4 - 


52 Personen-Zug Abends. . . 10 403 


Personen-Zug Abends. . 9 


Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 2414, Staatsbahn 376 
barden 2495, Galizier 231%, Silberrente 57,5, Amerikaner höher 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. ©t.-Unl. pro 1882 914. Türken 41$. Oeſtr. 
Kreditaktien 242. Defterr.-frang. Staatso.⸗Aktien 376. 1860er Looſe 783. 
1864er Looſe 112. Lombarden 249. 
Frankfurt a. M., 18. Dezbr., Abends. [Gffekten ⸗Soctetät.] 
Amerikaner 9117, Kreditaltien 240g, 1860er Looſe 773, Lombarden 249f, 


du. 


Galizter 2318. Still. 
Wien, 18. Dezdr. (Schlußkurſe der officiellen Börfe) Matt. 
Nationalanlehen —, —, Kreditattien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 


London —, —, Böhmiſche Weſtbatn 225, 00, 
Kreditlooſe 164, 75, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 260, 20, 1864er 
Looſe 116, 75, Silberanleihe —, —, Napoleonsd or 9, 905. 

Wien, 18. Dezbr., Abends. [Adendbörſe] Kreditaktien 252, 90, 
Staatsbahn 394, 00, 1860er Looſe 96, 15, 1864er Looſe 116, 70, Galizier 


394, 00, Galizier 242, 25, 


Berlin, 18. Dezember. Die Börfe begann auf ſpekulativem Gebiet unentſchieden, fpäter trat das Angebot überwiegend auf, fo daß die Haltung matter wurde. Nur Amerikaner blieben feſt. Das Geſchäft blieb im Gan 


n beſchränk, fo daß ſich von demſel zen heute gar keine entſchiedene Tendenz angeben läßt. Eifenbahnen waren ſehr ſtill und je nach den vorhandenen Aufträgen theilweis höher, theilweis matter. Banken blieben ganz leblos. 
In ruſſiſchen war das Geſchaͤft ſchleppend, nur 1862er engl. wurden in Poſten gehandelt. 


Oeſterreichiſche auch im Ganzen etwas matter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am — Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Buß 2008, 


Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. Abgehende Posten. 


4 U. — M. fran Pers.-Post von Wongrow. tz. 7 C. — M. f. Botenpost nach Dombrowks 
4 -30- - - - Tizemeszno. 6 - 45 - - Pers.-Post Schwerin a. 
4-35- - - - Wreschen. 7 16 . - Unruhstadt, 
7 152 - Schwerin a. W. 1 30 - - Pleschen 
7123 1 | er 4 - Pleschen. 7 40 - - Wongro' 

7 5 —-— - - Krotosenin. 8 30 - - Gnesen 

8 -—- . - — Züllichau, 8 30 - Kurnik, 

8 15 - - - Obornik. 2 -15 Mitt. - - Strzalkowd. 
2-40 - Nchm. - - Strzalkowo. 1 -— - - - - Gnesen. 

a -—- - - - - Gnesen. 6 - — Abends - Obomik. 

6 -40 - Adends - - Gnesen. 1 40 - - Züllichau- 
6-5- - - - Kurnik. IT-5- - - - Krotoschin. 
7 -— - Botenpost Dombrowka. 8 -— - - - Schwerin a. W. 
7-10 - - Pers.-Post - Wongrowitz. 9 -— - - - - Pleschen. 
T-D.- - - - Unruhstadt. 10 40 - - Wongrowits 
8-15- - - - Pleschen. 61 ——— - - Trzemesznd. 
9 35 - Schwerin a. W. II — . - Wreschen. 


Preis- Courant 


vom J. Dezember 1869. * 
j Unoerſteuert, Verſteuert, 

Benennung der Fabrikate. | pr. 100 Pfd. pr. 100 Pb. 
NN . Sr. Ff Sir. Ser f 
Weizen⸗Mehl Nr. 1. 146 652 
5 a EEE 17% 6 — 5 8 — 

* * * 3 13 — 65— — — 
Futter⸗Meghl ea = 1 1 
RIESEN, on 1.1.6 02, 4. 1.6.1,8 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. F on 
„„ a ne 
7% ee Bad = N 
Geniengt⸗Mehl (hausbaden) . 2 24 — 3 11 — 
SO As old 2 12 — 1 2 145 
Futter ⸗Mehl 11198 — 118 — 
Keie F 
Graupe Nr. 1. 6 286 — 7 91- 
7 3. 5 6 5 19 — 
e 310 — 3128 — 
Grütze Nr. 1. 4| 6 2 4119 — 
„ 9 20 — 2 3 — 
Koch⸗Mehl. een 
Futter⸗Mehl r 20 — 1120 — 


—— — 


242, 50, Lombarden 259, 30, Napoleons 9, 903. Matt und unbelebt. 
Wien, 19. Dezbr., Vormittags. Die Einnahmen der öͤſterreich.⸗franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 10. bis 16. Dezbr. 645,008 Fl., exe 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 2558 Fl. 5 
Wien, 19. Dezbr., Nachmitt. 1 Uhr. [Privatverkehr] (Schluß. 
Kreditattien 254, 70, Staatsbahn 394, 00, 1860er Looſe 96, 50, 1864er 
Looſe 117, 00, Lombarden 260, 65, Napoleons 9, 904. Feſt, animirt. 
Paris, 18. Tezemder, Nachmittags 3 Uhr. Neue Türken 305, 00. 
Sehr feſt und belebt. 1 
(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 72, 45-72, 40-72, 65-72, 60. Stal. 5% f 
Rente 55, 85 Oeſterrelch. Staats-Eiſenbahnaktien 810, 00. Kredit. Mobiliei⸗ 
Aktien 213, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 530, 00. do. Prioritäten 
252, 25. Tabaksobligationen 438, 75. Tabaksaktien 661, 25. Türken 40% 
40. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 97. 


1 da 


In⸗ 
Neue tür 


